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Abonnements⸗Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für den 
Monat September ergebenſt ein. 

Der Abonnements⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
2 N., bei Zuſendung ins Haus 2 Mk. 35 Pf., auswärts incl. des 
Portozuſchlages 2 Mk. 50 Pf., und nehmen alle Poſt⸗Anſtalten Be⸗ 
fellungen hierauf entgegen. 7 

Wochen⸗Abonnement auf Morgen⸗, Mittag und Abend⸗Ausgabe 
khicl. Abtrag ins Haus 60 Pf., auf die Abend⸗Ausgabe allein 25 Pf. 

Reiſe⸗ Abonnements, täglich zweimal unter Streifband an die auf⸗ 

bene Adreſſe — wobei Aufenthaltsänderungen jederzeit Be⸗ 
Läckſichtigung finden — für Deutſchland und Oeſterreich pro Woche 
1 Mark 10 Pf., für das Ausland 1 Mark 30 Pf. Beſtellung nur bei der 
Expedition. 

Ueberweiſungen von hier abonnirten Zeitungen nach auswärts er⸗ 
Fe durch die Expedition (Poſtgebühr im September 50 Pf.), von bei 

Poſt abonnirten Zeitungen durch diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ſtattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, 
bei dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in 
der Zuſendung anzubringen ſind, abzuholen; falls die Sendung 
in die Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung 
ausdrücklich zu beantragen. N 
\ Expedition der Breslauer Zeitung. 


Zwiſchen Warſchau und Olmütz. 

Wer irgend eine Darſtellung der neueren Geſchichte Deutſchlands 
lieſt und an das traurige und demüthigende Gapitel „Warſchau und 
Olmütz“ kommt, findet eine mehr oder weniger dramatiſch ge⸗ 
haltene Scene vom Auftreten und Tode des Grafen Brandenburg, 
des damaligen Präſidenten des preußiſchen Miniſteriums. Graf 
Brandenburg, der Sohn Friedrich Wilhelms II., aus der morgana⸗ 
tiſchen Ehe mit der Gräfin Dönhoff, hatte die militäriſche Carrière 
durchgemacht und war ſeit 1839 commandirender General. Die 
Ereigniſſe des Jahres 1848 führten ſeinen Eintritt ins 
politiſche Leben herbei. Graf Wrangel war aus Schleswig⸗Holſtein 
zurückgekehrt, das Miniſterium Pfuel leitete die Reaction ein. 
Waldeck's Antrag: „Die Verſammlung wolle beſchließen, das Reichs⸗ 
miniſterium aufzufordern, zum Schutz der in Wien gefährdeten 
Volksfreiheit mit allen Mitteln einzuſchreiten“ erregte die lebhaſteſte 
Theilnahme des Volkes und führte neue ſtürmiſche Scenen herbei, in 
Folge deren das Miniſterium ſeine Entlaſſung nahm. Nun berief 
der König den Grafen Brandenburg zur Leitung der Angelegenheiten, 
Manteuffel, Ladenberg, Strotha, v. d. Heydt traten ein, das Mini⸗ 
ſterium „der rettenden That“ war fertig. Graf Brandenburg unter⸗ 
zeichnete die königlichen Befehle, durch welche die Nationalverſammlung 
nach Brandenburg verlegt wurde; ſeinen Namen trägt das Auf⸗ 
löſungsmandat, ſeinen Namen auch die octroyirte Verfaſſung vom 
5. December. Vertrat alſo Brandenburg in den inneren Fragen die 
Reaction, ſo knüpfte ſich andererſeits an ſeinen Namen die Gloriole 
des Märtyrerthums, die er ſich bei ſeiner Vertretung der auswärtigen 
Politik erworben haben ſollte. Die Unionsbeſtrebungen Preußens 
hatten den ſpitzeſten Conflict mit Oeſterreich herbeigeführt, das nach Be⸗ 
ſiegung der Revolution nun nach allen Richtungen hin die alten Zuſtände 
wieder herſtellen wollte und den unhaltbaren und unheilvollen Bundestag be⸗ 
rufen hatte. Sachſen und Hannover dankten Preußen für ſeine Hilfe durch 
ſchleunigen Abfall vom Dreikönigsbündniß und Abſchluß einer Allianz mit 
Baiern und Würtemberg. Der Zuſammenſtoß mit Oeſterreich ſchien 
anläßlich der kurheſſiſchen Wirren und der ſchleswig⸗holſteinſchen Frage 
unvermeidlich. Das Kaiſerreich wollte beide Angelegenheiten dem 
reactioirten Bundestag zur Entſcheidung überlaſſen, Preußen konnte 
und durfte keinen Bundestag anerkennen, ohne die Union ganz auf⸗ 
zugeben. Man ermannte ſich in Berlin, Radowitz wurde an Schleinitz 
Stelle Miniſter des Auswärtigen und erklärte ein Eindringen von 
Bundestruppen in Heſſen für einen Kriegsſall. Die Zuſammenkunft 
des Kaifers und der ſüddeutſchen Könige in Bregenz zeigte, was man 
zu erwarten habe, Vermittelungsvorſchläge, die Frage durch Commiſſare 
der beiden Großmächte unter Vollmacht aller deutſchen Regierungen 
zu löſen, wurden abgelehnt — der Krieg ſtand vor der Thür. Dabei 
war die Haltung der anderen Großmächte in der ſchleswig⸗holſteinſchen 
Frage eine für Preußen hoͤchſt ungünſtige, ſeitdem dieſes die Unter⸗ 
zeichnung des Londoner Protokolls verweigert hatte. Die Stimmung 
im Lande war durchaus für den Krieg, und zweifellos ging ein Zug 
nationaler Begeiſterung durch alle Schichten des Volkes, mit Aus⸗ 
nahme der Reactionäte, die durch Manteuffel im Miniſterium ſehr 
wirkſam vertreten waren und den ſchließlichen Sieg über den König 
davontrugen. Aus Petersburg kam die Nachricht, daß Kalſer Nikolaus 
zu längerem Aufenthalt nach Warſchau ginge, und das Berliner 
Cabinet beſchloß, die Vermittelung des ruſſiſchen Kaiſers anzurufen 
und zu dieſem Zweck Graf Brandenburg nach Warſchau zu ſenden. 
Die bis auf den heutigen Tag übliche Verſion der n eiteren 
Ereigniſſe iſt folgende: Kaiſer Nikolaus wäre in unerhört 
beleidigender Weiſe Brandenburg entgegengetreten, die Tradition be⸗ 
richtet ſogar von thätlichen Angriffen, die der zweifellos damals ſchon 
kranke Czar (man vergleiche blos die Mittheilungen, die Graf Big: 
thum von Eckſtädt in feinen jüngſt erſchienenen Memoiren darüber 
macht) gegen den Vertreter Preußens richtete, von den gemäßigten 
Forderungen war nichts durchzuſezen, Krieg oder bedingungsloſe 
Unterwerfung, ein Drittes war unmöglich. Am 1. November traf 
Graf Brandenburg wieder in Berlin ein, am 2. fanden die Miniſter⸗ 
conferenzen ſtatt, in denen Manteuffel die Annahme der öſterreichiſchen 
Forderungen durchſetzte — vier Tage ſpäter ſtarb Graf Brandenburg 
an gebrochenem Herzen, in ſeinen Fieberphantaſien noch nach Streit⸗ 
roß und Schwert rufend, um zum Kampfe zu rüſten. a 

Dieſe ganze Erzählung if im Weſentlichen ein Mythus und kein 
Geringerer als Heinrich von Sobel hat dies eben auf Grund der 
Acten und Protokolle des geheimen Staatsarchios nachgewieſen.“ 
Zugleich erhalten wir wichtige und intereſſante Aufklärungen über die 
Haltung des Königs ſelbſt. 

Graf Brandenburgs Aufgabe in Warſchau war, den Kaiſer von 
der Nothwendigteit des preußiſchen Standpunktes zu überzeugen und 
dafür zu gewinnen, zugleich für die Neugeſlaltung des Bundes auf 
freien Conferenzen folgende ſechs Punkte als preußiſche Vorſchläge zu 
unterbreiten und zu vertheidigen: 


) Im jüngit erſchienenen Heft der Hiftoriichen Zeitſchrift. 
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Achtund ſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


1) Preußen erhält in Bezug auf das Präſidium des Bundes 
gleiches Recht mit Oeſterreich. 

2) Bildung eines Bundesrathes von 17 Stimmen mit der Competenz 
der alten Bundesverſammlung. 

3) Bildung einer ſtarken Executive und gemeinſchaftliche Ueber⸗ 
tragung derſelben an die beiden deutſchen Großſtaaten. 

4) Eine Volksvertretung am Bunde findet zur Zeit nicht ſtatt. 

5) Oeſterreich tritt mit ſeinen ſämmtlichen Ländern dem Bunde bei. 

6) Die Einzelſtaaten find zum Abſchluß einer engeren Union 
berechtigt, deren Bedingungen den Einrichtungen des Bundes aber 
nicht widerſprechen darf. — Die holſteinſche und kurheſſiſche Frage 
ſollten, wie früher erwähnt, durch Commiſſare entſchieden werden. 

Am 17. October traf Brandenburg in Warſchau ein, wurde eine 
Stunde nach ſeiner Ankunft vom Kaiſer äußerſt huldvoll 
empfangen; dieſer nahm bald einen politiſchen Vortrag entgegen, 
hörte, wie der Geſandte berichtet, ihn ruhig an und blieb auch ruhig 
während des mehrere Stunden währenden Geſpräches. Der Czar 
äußerte dann, er verſtehe alles, habe auch immer die Nothwendigkeit 
einer Aenderung der Bundesverfaſſung anerkannt, glaube aber für 
jetzt ſei die Rückkehr zu den früheren Zuſtänden das Beſte. Ihm 
war am meiſten an der Entwaffnung Holſteins gelegen; im Ganzen 
empfing der Geſandte den Eindruck, daß der Kaiſer Oeſterreich freie 
Hand laſſen wollte. Alſo von ſtürmiſchen Scenen geht aus den 
Berichten nicht das Geringſte hervor; auch in denen über ſpätere 
Unterredungen iſt keine Rede davon. Das Reſultat war, daß der 
Kaiſer bei ſeinem erſten Gedanken blieb, er wolle ſich in nichts ein⸗ 
miſchen. Inzwiſchen hatte in der Heimath Radowitz eine etwas 
ſchärfere Tonart angeſchlagen und dem nach Heſſen beſtimmten 
General Grafen Gröben die Weiſung ertheilt, beim Einrücken der 
Baiern es zuerſt mit milderen Mitteln zu verſuchen, und, wenn dieſe 
erſchöpft, kriegeriſch vorzugehen. 

Am 25. October kam Kaiſer Franz Joſef und Fürſt Schwarzen⸗ 
berg in Warſchau an, und Brandenburgs Unterhandlungen mit 
dem Letzteren begannen. Als Zweck der Union erklärte der 
preußiſche Miniſter „die Begründung eines geſetzgebenden Organs 
für die unirten Regierungen; dies ſolle mit dem moͤglichſt 
geringen Aufwand eines parlamentariſchen Apparats gebildet werden.“ 
Schwarzenberg gab ſich mit dieſer Erklärung zufrieden, acceptirte 
auch die in den ſechs Punkten ausgeſprochenen preußiſchen Con⸗ 
ceſſionen, lehnte aber die Gleichſtellung im Präſidium und den 
gemeinſchaftlichen Beſitz der Executive ab. Dagegen hatte der ruſſiſche 
Einfluß ſchon genügend auf ihn gewirkt, daß er auf die früher ge- 
forderte Anerkennung des Bundesverſammlung verzichtete und die 
freien Conferenzen annahm. Die Hauptdifferenz trat aber in der 
Frage Kurheſſen und Holſtein hervor, deren Löſung der Oeſterreicher 
dem Bundestag vorbehielt, wobei er ja Rußland hinter ſich hatte. 

Mit dieſem Ergebniß in der Taſche kehrte Graf Brandenburg nach 
Berlin zurück, wo die Stimmung ſehr kriegeriſch war. Perſoͤnlich 
hatte er den feſten Entſchluß gefaßt, alles zu thun, um den 
Krieg zu verhindern. Am 1. November erſtattete er dem 
Miniſterium Bericht und ſprach ſich in friedlichem Sinne aus; ihm 
ſchloſſen ſich Manteuffel, Rabe und Simons an, während Radowitz 
unterſtützt von Ladenberg und v. d. Heydt lebhaften Widerſpruch er⸗ 
hoben. Nachmittags fand unter dem Vorſitz des Königs, in Gegen⸗ 
wart des Prinzen von Preußen ein Miniſterrath ſtatt, in dem die 
Geiſter ſcharf aufeinanderplatzten. Der Prinz war für den Krieg, der 
Kriegsminiſter von Stockhauſen dagegen. Am folgenden Vormittag 
wurden die abgebrochenen Verhandlungen fortgeſetzt, beide Parteien 
formulirten ihre Programme, die Majorität, an der Spitze 
Graf Brandenburg, entſchied ſich gegen die Mobil⸗ 
machung. Da erklärte der König, er ſei mit der Anſicht der Minori⸗ 
tät einverſtanden, wolle aber der Majorität freie Hand laſſen und 
wünſche nur, daß dieſe den nach ſeiner Anſicht verderblichen Entſchluß 
nie bereuen moͤge. Radowitz, Ladenberg, v. d. Heydt nahmen ihre 
Entlaſſung. 

Am andern Morgen (3. November) fühlte ſich Graf Branden⸗ 
burg unwohl, konnte aber noch die inhaltſchwere Depeſche nach Wien 
expediren. Dann verſchlimmerte ſich fein Zuſtand, der am 6. einen 
letalen Aus gang nahm. 

Es wäre unnütz, in eine Discuſſion einzutreten, ob Radowitz oder 
Brandenburg das Rechte gerathen hatte; ſoviel iſt klar, der letztere 
war für Nachgiebigkeit, ein ſchroffes Auftreten des Kaiſer Nicolaus 
iſt unerwieſen, ein pfychologiſcher Zuſammenhang zwiſchen den Er⸗ 
eigniſſen und dem Tode des Mannes ein Märchen. Daß es ent⸗ 
ſtehen und ſo lange beſtehen konnte, wird aber als ein bleibendes 
Zeugniß für die Stimmung jener Tage, die es geboren hat, immer⸗ 
hin von Werth ſein. Aus den Geſchichtswerken iſt aber „Das ge⸗ 
brochene Herz des Grafen Brandenburg“ zu ſtreichen. 


Deutſchland. 

* Berlin, 28. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Auf der Regens- 
burger Verſammlung baieriſcher Spiritusbrenner gab der als Com⸗ 
miſſar der Berliner Gründergeſellſchaft anweſende Oekonomierath Neu⸗ 
hauß folgende intereſſante Erklärung zum Beſten: Kaufmänniſche 
Prüfung habe feſtgeſtellt, daß (ein Gründungscapital von) 30 Mill. 
Mark ausreichen würden zu dem, was die Geſellſchaft als Betriebs⸗ 
capital nöthig haben werde. Dieſes Capital reiche deshalb aus, weil 
die Steuerbehörde, welche dem Unternehmen außer⸗ 
ordentlich günſtig geſinnt ſei, ihm ganz andere Credite 
zu gewähren in der Lage ſei als dem einzelnen Brenner. Der 
Steuereredit, wecher der Geſellſchaft gegeben werde, 
ſchaffe zweimal mehr Capital, als ſie auf Actien auf⸗ 
lege. Wir wollen abwarten, ob dieſe Mittheilung Beſtätigung 
finden wird. 

Auf Grund der eingegangenen amtlichen Berichte über die Ver⸗ 
breitung der Reblaus, welche eine hohe Gefahr für den gan⸗ 
zen Rheingau ergeben, verfügte nach einem Telegramm der 
„Koͤln. Ztg.“ der Reichskanzler in Gemeinſchaft mit den Miniſtern 
der Finanzen und und der Landwirthſchaft, daß ſchleunigſt eine Con⸗ 
ferenz der Behörden, des Aufſichtscommiſſars und der Sachverſtän⸗ 
digen ſtatlfinden ſolle behufs Berathung der für den Rheingau zu 
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treffenden Vorſichtsmaßregeln. Die Conferenz wird unter dem Vorſitz 
des Oberpräſidenten in Biebrich abgehalten. 

Wenn die Fertigſtellung des von drei zu drei Jahren vom 
Miniſterium für Landwirthſchaft erſtatteten und demnächſt ver⸗ 
öffentlichten Berichts für die Jahre 1884 — 1886 ſich verzögert, fo 
wird man nach den „B. P. N.“ nicht fehlgehen, die Verzögerung 
mit in der ſeit Anfang dieſes Jahres andauernden Krankheit des 
Unterſtaatsſecretärs in dem bezeichneten Miniſterium zu ſuchen. Mache 
ſich die lange Abweſenheit des Herrn Unterſtaatsſecretärs, welcher mit 
dieſem Amte die Leitung der landwirthſchaftlichen Abtheilung des 
Miniſteriums verbindet, ſchon bei den Directorialgeſchäften im Allge⸗ 
meinen empfindlich bemerkbar, ſo ſei das umſomehr bei einem Werke 
der Fall, welches, alle Zweige der Minifterialverwaltung umfaſſend, 
ſo erhebliches Material enthält, daß der letzte Bericht einen Band 
von 53 Druckbogen füllte. Der ſpeciellen Leitung einer derartigen 
Arbeit könne der Reſſortchef, der Natur der Sache nach, ſich nicht 
perſoͤnlich widmen, fie falle recht eigentlich in den Geſchäftskreis des 
Unterſtaatsſecretärs. Mit dem Wiedereintritt des Herrn Unterſtaats⸗ 
ſecretärs Marcard, welcher zum 1. October erhofft wird, dürfte die 
Angelegenheit daher wieder in Fluß kommen. 

Wie der in Frankfurt erſcheinenden „Europ. Corr.“ aus München 
berichtet wird, hat Miniſter Frhr. v. Crailsheim vor Antritt ſeines 
Urlaubs ein wichtiges Programm der für Frachten Schifffahrt förder⸗ 
lichen Behandlung der Waſſerſtraßen Baierns genehmigt. Die 
Veränderung im Eiſenbahnverkehr mit Oeſterreich, durch welche ein 
großer Theil der Güterbewegung auf die Arlbergroute abgelenkt 
wurde, hat dem Miniſter Anlaß gegeben, der öſterreichiſchen Donau⸗ 
dampfſchifffahrt⸗Geſellſchaft Gehör zu ſchenken, welche verſprach, nach 
Herſtellung der nöthigen Fluß⸗ und Canal⸗Correcturarbeiten ihren 
Verkehr auf die obere Donau, den Ludwigscanal (nach Erbreiterung 
deſſelben) und den Main bis Frankfurt auszudehnen. Frhr. von 
Crailsheim gab zu, daß hierdurch der Staatsbahn Frachten zugeführt 
und der Handelsbewegung überhaupt weſentliche Dienſte geleiſtet 
würden, die koſtſpieligen Strom⸗ und Canalarbeiten jedoch glaubt er 
nur unter Beihilfe des Reiches ausführen zu können. Ueber die 
Hohe der betreffenden Koſten haben nun die Vorſtudien begonnen; 
vielleicht ſei auch in Kiſſingen von der Sache die Rede geweſen. 


[Das engere Gefolge des Kaiſers während der Manöver] 
wird, wie wir der „Oſtpr. Z.“ entnehmen, aus folgenden Herren beſtehen: 
General⸗Adjutanten: General der Cavallecie Graf v. d. Goltz, General der 
Cavallerie v. Albedyll, General⸗Lieutenant Graf Lehndorff, General⸗Lieute⸗ 
nant Fürſt Anton Radziwill; Flügel⸗Adjutanten: Oberſt von Broeſigke, 
Oberſt⸗Lieutenants von Petersdorf, von Pleſſen und Major von Below. 
Kaiſerlich ruſſiſcher Flügel⸗Adjutant, Militär⸗Bevollmächtigter Oberſt Graf 
von Goleniſtchew⸗Koutouſow. Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf Per⸗ 
poncher, Kammerherr Freiherr v. Reiſchach, Ober⸗Ceremonienmeiſter Graf 
zu Eulenburg, Oberſtallmeiſter v. Rauch, Rittmeiſter v. Plüskow, Ritt⸗ 
meiſter Freiherr v. Fettenberg⸗Pakiſch, Leibärzte: General⸗Stabsarzt der 
Armee, Dr. v. Lauer, General⸗Arzt Dr. Leuthold, Stabsarzt Dr. Timann. 
Geheimer Hofrath, Correſpondenz Secretär Bord, Oberſtlieutenant von 
Brauchitſch, Oberſtlieutenant v. Oidtmann, Wirkl. Geh. Rath, Geheimer 
Cabinetsſecretär von Wilmowski, Wirkl. Geh. Legationsrath, Geſandter 
v. Bülow. Im Gefolge der Kaiſerin werden für den Fall der Anweſen⸗ 
heit derſelben ſich befinden: die Palaſtdame Gräfin Oriola, die Hofdamen 
Gräfin zu Dohna und die Gräfin von Schwerin, ein Kammerherr, der 
Cabinetsſecretär von dem Kneſebeck, und der Leibarzt Geh. Sanitätsrath 
Dr. Velten. An dem großen Zapfenſtreich in Königsberg werden theil⸗ 
nehmen und zum Zwecke gemeinſamer Uebungen während der Tage vom 
1. bis 5. bezw. 6. und 7. September vereinigt fein: die Muſikcerps der 
Infanterie⸗Regimenter 1, 41, 3, 43, 33, 4, 5, 44, 128, des Jäger⸗, des 
Pionier⸗ Bataillons, und der ll Are Marienwerder, der Cavallerie⸗ 
Regimenter Küraſſier⸗Regiment 3, Ulanen⸗Regiment 8 und 12, Dragoner⸗ 
Regiment 1 und 10, Huſaren⸗Regiment 1, der Feld⸗Artillerie⸗Regimenter 
1 und 16 und des Fuß⸗Artillerie⸗Regiments 1. Dieſen 21 Muſikcorps 
geſellen ſich auch die Tambourcorps der Infanterie⸗Regimenter zu. Die 
Capellen der Infanterie⸗Regimenter erſcheinen in einer Stärke von 42 Köpfen, 
diejenigen der Cavallerie⸗Regimenter mit 21 Mann. Im Ganzen werden 
einſchließlich der Tambourcorps 847 Muſiker bezw. Spielleute zum Zapfen⸗ 
ſtreich vereinigt ſein. 


[Ein Ausflug der Social demokraten.] Trotz des polizeilichen 
Verbots machten die Socialdemokraten Berlins am Sonntag ihren Aus⸗ 
flug nach Grünau und Umgegend, zwar nicht, wie geplant, in corpore 
und mit ſocialdemokratiſchen Abzeichen, jedoch in kleinen Trupps per 
Stadtbahn, Görlitzer Bahn, per Dampfſchiff und Kremſer. Wohl wiſſend, 
daß die Wirthe der Umgegend ihre Bierquelle nicht erſchließen würden 
und um Aich wie bei ihren früheren gemeinſchaftlichen Ausflügen auf 
dem Trockenen ſitzen zu bleiben, hatten ſie etwa 9 Tonnen Bier in Achtel⸗ 
und Viertelfäſſern hinausſchaffen laſſen. Schon ſeit heute früh 4 Uhr 
waren alle Bahnhöfe der Stadtbahn, ſowie der Görlitzer Bahnhof von uni⸗ 
formirten und geheimen Schutzleuten beſetzt. Die politiſche Partei hat 
ihre ganze Macht entfaltet und bei Grünau verſammelt, doch ſind irgend 
welche Ausſchreitungen nicht bekannt geworden. 


+ Berlin, 28. Aug. [Berliner Neuigkeiten.] Nach der Ka⸗ 
taſtrophe in der Prenzlauer Allee wurde, wie erwähnt, ein Steinträger 
vermißt, der erſt kurz vordem zur Arbeit angenommen worden war und 
auch mit Steintragen begonnen batte. Gleich nach der Kataſtrophe war 
der unbekannte Steinträger verſchwunden, und während anderen Tages 
feine Ehefrau die Sachen ihres verſchwundenen Ehemannes recognoscirte, 
und ohne irgend welche Angaben ſelbſt wieder verſchwand, war der Ehe⸗ 
mann nirgends zu finden. Jetzt hat ſich herausgeſtellt, daß dieſer Stein⸗ 
träger ganz kurz vor der Kataſtrophe den Bau heimlich verlaſſen hatte und 
erſt zwei Tage nach dem Unglück zu ſeiner geängſtigten Ehefrau zurück⸗ 
gekehrt iſt. 

A Blauen, 27. Aug. [Der 28. Verbandstag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. VI.] Wegen Unwohlſeins hatte der Anwalt Schenck an dem 
geſtern Abend ſtattfindenden Feſteſſen nicht theilnehmen können. Heute 
war fein Unwohlſein jo weit gehoben, daß er dem zweiten Theile der 
Sitzung beiwohnen und auch einige Male das Wort nehmen 
konnte. Im Uebrigen batte er den Landtags⸗Abgeordneten Pariſius 
mit feiner Vertretung beauftragt. — Zur Verhandlung kamen die beſon⸗ 
deren Angelegenheiten der Conſumvereine. 

I. Ueber einen Antrag des Anwalts: 

„In Erwägung, daß die Mitglieder des Aufſichtsraths, wenn die⸗ 
ſelben den ihnen geſetzlich obliegenden Verpflichtungen nachkommen 
wollen, von dem Inhalte der in den einzelnen Unterverbänden von den 

Verbandsdirectoren herausgegebenen „Vereinsblätter“ ebenſowohl 

Kenntniß nehmen müſſen, als der Lagerhalter nach der ihm angewieſenen 

Stellung und nach den ihm obliegenden Verpflichtungen nicht Mitglied 

des Vorſtandes ſein ſoll, daß deſſen Geſchäftsführung vielmehr der fort⸗ 

währenden ſtiengen Controle von Vorſtand und Aufſichtsrath unters 
liegen muß, wird den Conſumvereinen empfohlen: in den Geſellſchafts⸗ 
vertrag die Beitimmung aufzunehmen, daß Lagerhalter nicht Mitglieder 

des Vorſtandes ſein können“, 8 
referirte Oppermann- Magdeburg und erwähnte, daß in feinem großen 
Verbande kein Verein mehr exiſtirt, in welchem Lagerhalter dem Vor⸗ 


ſtande angehörten. Die Verbapdsdirectoren Krüger: Berlin. (Branden⸗ 
burger Verband), Lichtwer⸗Jena (Thüringer Verband), Kringel⸗ 
Breslau (Schleſiſcher Verbartd), ſowie Müller ⸗Stuttgart, der Reviſor 
des ſüddeutſchen Verbandes, Dietrich⸗Rüdersdorf, und Schulze⸗Neu⸗ 
ſtadt⸗Magdeburg erzählten indeſſen von Vereinen, in denen jene unzu⸗ 
läſſige Einrichtung noch immer beſteht. In einem Vereine bilden ſogar 
drei Lagerhalter den Boritand. Krüger⸗Berlin konnte ſogar von einem 
Conſumpereine mitteilen, in welchem der Lagerhalter Mitglied des Auf⸗ 
ſichtsrathes iſt, und beantragten deshalb, den Antrag des Anwalts in 
dieſer Beziehung zu ergänzen. Von dem Vertreter der Anwaltſchaft, 
Pariſius, wurde dieſer Ergänzung zugeſtimmt und betont, daß mit dem 
Antrage auch ſolche Vereine getroffen werden ſollten, in denen der Lagerhalter 
— nicht eigentliches Mitglied des Vorſtandes ift, aber wichtige Vor⸗ 
ſtandsgeſchäfte, wie den Einkauf von Waaren, beſorgt. Kringel⸗Breslau 
formulirte nunmehr nach dieſer Richtung hin eine Ergänzung des An⸗ 
3 5 wurde hierauf einſtimmig beſchloſſen: den Conſumvereinen 
zu empfehlen: 

„In den Geſellſchaftsvertrag die Beſtimmung aufzunehmen, daß 
Lagerhalter nicht Mitglieder des Vorſtandes oder Auffichtsrathes ſein 
und keinerlei Obliegenheiten der Verwaltung, namentlich nicht den 
Waareneinkauf, übernebmen dürfen.“ 

Zuvor war noch auf Wunſch von Müller: Stuttgart feſtgeſtellt, daß 
in dem Antrage unter „Lagerhalter“ nicht die „Verwalter eines Central⸗ 
lagers“ gemeint ſind, da deren Stellung in den einzelnen Vereinen eine 
ſehr verſchiedene iſt. ; 

II. Oppermann⸗Neuſtadt referirte auch über einen anderen An⸗ 
trag des Anwalts, worin die Directoren der Conſumvereinsverbände er⸗ 
ſucht werden, von den von ihnen herausgegebenen Vereinsblättern je ein 
oder mehrere Exemplare direct an den Vorſitzenden der Auſſichtsräthe zu 
ſenden, und die Vorſitzenden der Aufſichtsräthe der Conſumvereine aufge⸗ 
fordert werden, die ihnen zugeſandten Vereinsblätter den Mitgliedern der 
Auffichtsräthe zugänglich zu machen. Dieſer Antrag iſt eine Ergänzung 
eines Beſchluſſes von Wiesbaden. Der Verband der Provinz Sachſen, 
deſſen Director Oppermann iſt, ſendet von ſeinen Vereinsblättern jedem 
Vereine ſechs Exemplare. Für die Nothwendigkeit eines Beſchluſſes über 
dieſen Gegenſtand ſpricht die Mittheilung, daß in einem Conſumvereine 
der Vorſtand beſchloſſen hatte, dem Aufſichtsrathe überhaupt keine Vereins⸗ 
blätter zugehen zu laſſen. Der Antrag wurde ohne Widerſpruch an⸗ 
genommen. 

III. Der neue Conſumverein in Magdeburg beantragte einen Beſchluß 
des Vereinstages dahin: . 

„Den Conſumvereinen iſt nicht zu empfehlen, die Lagerhalter durch 
die Generalverſammlung wählen zu laſſen. Die Anſtellung hat durch 

den Vorſtand unter Genehmigung des Auffichtsrathes zu geſchehen “ 

Oppermann: Magdeburg referirte darüber. Gegen den erſten Theil 
des Antrages erhob ſich von keiner Seite Widerſpruch. Den zweiten Theil 
zu ſtreichen beantragte Treffs⸗Stuttgart auf Grund gemachter Erfah⸗ 
rungen, weil bei Stuttgart die Anſtellung der Lagerhalter auf Vorſchlag 
des Vorſtandes durch den Aufſichtsrath geſchehe. Dies erklärte Pariſius 
für unzuläſſig, da nach dem Genoſſenſchaſtsgeſetz der Aufſichtsrath nicht zu 
verwalten, ſondern zu controliren hat Die Anſtellung der Beamten ſei 
Sache des Vorſtandes, der freilich nach § 21 des Geſetzes bei dieſen wie 
bei anderen Geſchäften durch das Statut genöthigt ſein könnte, 
die Zuſtimmung des Auſſichtsrathes einzuholen. Da dieſer Antrag eigent⸗ 
lich gegen die Wahl der Lagerbalter durch die Generalverſammlung ge⸗ 
richtet Hei könnte man zweifelhaft fein, ob es zweckmäßig ſei, hier auszu⸗ 
ſprechen, daß der Vorſtand die Anſtellung der Lagerhalter nur unter Ge: 
nehmigung des Aufſichtsrathes zu bewirken babe. Es ſei denkbar, daß bei 
einem gut geleiteten Conſumvereine die Einrichtung beſtände, die An⸗ 
ſtellung der Lagerhalter allein durch den Vorſtand vornehmen zu laſſen. 
Mit Fortfall der Worte „unter Genehmigung des Auſſichtsrathes“ ſei 
keinesfalls der Ausſchluß dieſer Genehmigung empfohlen, ſondern nur die 

rage offen gelaſſen. Dem ſtimmten Barnikol⸗Meiningen und Schulze: 
euſtadt in jeder Beziehung bei. In ihren Vereinen geſchieht die An⸗ 
ſtellung der Lagerhalter durch den Vorſtand allein. Schulze⸗Neuſtadt 
beantragte auch die Streichung jener Worte. Für Beibehaltung derſelben 
ſprachen ſich ſehr lebhaft Batklehner, Dr. Schneider und der Referent 
Oppermann aus. Letzterer erklärte, daß der Antrag für ihn bei 
Streichung jener Worte den Werth verliere. Es könnten dann Vereine 
dazu veranlaßt werden, die ſtatutariſch geordnete Betheiligung des Auſſichts⸗ 
rathes zu beſeitigen. Da er die Annahme des Amendements von Schulze 
befürchte, ziehe er den ganzen Antrag zurück. Der Antrag wurde aber 
von Krüger⸗Berlin (Verein Biene) und Eggert: Berlin (Verein Vor⸗ 
ſicht) aufgenommen und nach Ablehnung des Schulze'ſchen Amendements 
unverändert angenommen. 

IV. Der Breslauer Conſumverein, der im vorigen Jahre an 24827 
Milglieder für 5314319 M. verkauft und 10 pCt. Einkaufsdividende ver: 
theilt hat und keine Lieſerantengeſchäfte gemacht, hat beantragt: 

den Conſumvereinen zu empfehlen: g y 

„i) einen Reingewinn und eine daraus fließende Dividende zu erſtreben, 

welche ausreicht, den Sparſinn der Mikglieder zu fördern und durch 
Uebertragung auf deren Geſchäftsantheile das erforderliche Betriebs⸗ 
capital anzuſammeln, ohne die Mitglieder zu erheblichen Baar⸗Ein⸗ 
lagen heranziehen zu müſſen; 


Ulrich von Hutten. 


Wenn unſer deutſches Volk heute im Bewußtſein ſeiner nationalen 
Einigung und Größe, ſeiner glänzenden Errungenſchaften auf wiſſen⸗ 
ſchaftlichem, künſtleriſchem und gewerblichem Gebiete zurückblickt auf 
alle Wandlungen, welche es innerhalb der letzten vier Jahrhunderte 
durchlebt hat, ſo muß es vom Gefühle tiefſter Dankbarkeit gegen die⸗ 
jenigen Männer durchdrungen ſein, welche zur Zeit geiſtiger Finſter⸗ 
niß und Unterdrückung mit männlichem Freimuth der Wahrheit und 
Gedankenfreiheit die erſte Bahn gebrochen haben. Einer der feurigſten 
dieſer Ritter vom Geiſte war Ulrich von Hutten. 

Aus edlem Geſchlecht entſproſſen und mit umfaſſender Bildung 
ausgerüſtet, vereinigte er den tapferen Arm des Ritters mit dem 
geiſtigen Schwert eines ſchneidigen Witzes und einer zündenden Be⸗ 
geiſterung, feine Feder deckte kühn, wie er vor ihm kein anderer gewagt 
hatte, all die ſchweren Schäden auf, an denen das heilige römifche 
Reich deutſcher Nation krankte, und ſo wurde er im Verein mit 
gleichgeſinnten Vaterlandsfreunden, insbeſondere ſeinem wackeren 
Genoſſen, dem Ritter Franz von Sickingen, der kühnſte Vorkämpfer 
jener großen geiſtigen Bewegung, die nicht nur, nach Luther's Sinne, 
auf kirchlichem Gebiete, ſondern ebenſo gut auch auf nationalem und 
politiſchem eine Reformation an Haupt und Gliedern anſtrebte. 

Und wie unſer Volk voll frommen Dankes dem ehrwürdigen 
Freundespaare Luther und Melanchton, den Reformatoren der Kirche, 
an verſchiedenen Stätten ihrer Wirkſamkeit herrliche Denkmäler geſetzt 
hat, ſo iſt neuerdings auch der Gedanke angeregt worden, Ulrich von 


deutſcher Bildnerkunſt zu werden verſpricht. 
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2) um neben der arttal-Divibende eine ungerechte Gewinnvertheilung] Anblick neugeborenen Kindes mit einem Male zur Kenntniß eines Zus 
auf die durch die Vereinsläger bezogenen Waaren möglichſt zu (ſtandes gelangen würde, den ſie nun noch nicht einmal ahnt und welche 


vermeiden: 


a. eine Einkaufsdividende nur in derjenigen Höhe in Ausſicht zu] wirken könnte. 


Erregung vielleicht auch ſtörend in den langſamen 8 ein⸗ 
Die Familie der Kranken hat es längſt verlernt, irgend 


nehmen, welche einen wenigſtens annähernd gleichmäßigen Auf⸗ einen Willen zu äußern, ſie fügt ſich wortlos den Anordnungen der Aerzte. 


ſchlag auf den Selbſtkoſtenpreis der Waaren bei Feſtſtellung des 
Verkaufspreiſes zuläßt, ſoweit hierbei nicht Concurrenz oder 
anderweite örtliche Verhältniſſe zwingend eine Abweichung er⸗ 
forderlich machen; 

b. das ſogenannte Lieferantengeſchäft, wo es noch beſteht, nicht 
durch Zuwendung von Gewinn aus dem eigenen Waaren⸗ 
geſchäft zu bevorzugen.“ g 

Director Sachs begründete den Antrag, namentlich den gegen zu 
hohe Dividenden gerichteten Abſatz 2a, eingehend durch Darlegung des in 
Breslau üblichen Verfahrens, wo man nicht über 10 pCt. Einkaufsdivi⸗ 
dende gewähren will. 

Gegen dieſen Abſatz 2a ſprachen ih Schulze-Neuſtadt und Opper⸗ 
mann lediglich deshalb aus, weil bisher nur eine geringe Zahl Conſum⸗ 
vereinsleiter in der Lage ſeien, eine beſtimmte Höhe der Dividende in 
Ausſicht zu nehmen, und die hier gemachten Vorſchläge, deren Richtigkeit 
ſie nicht bezweifelten, in manchen Vereinen leicht mißverſtanden werden 
könnten. achs⸗Breslau erklärte, auf die Annahme dieſes Theils ſeines 
Antrags keinen Werth zu legen. 

Streichung des Satzes 2b befürwortete Enßlin⸗Stuttgart, obſchon 
er die Richtigkeit des Grundſatzes anerkannte, wegen dortiger Vorkomm⸗ 
niſſe. In Stuttgart hat man im vorigen Jahre bei 3217 Mitgliedern 
einen Verkaufserlös von 1 005 969 M. im Vereinslager und 685 242 M. 
im Markengeſchäft mit den Lieferanten gehabt, und in drei Quartalen 
9 pCt., in einem Quartal 10 pCt. Dividende gezahlt. Mehr als die Hälfte 
des Erlöſes aus dem Lieferantengeſchäft entſpringt aus Verträgen mit 
Metzgern. Der von den Lieferanten gewährte Rabatt iſt allmälig bis 7¼ 
Procent in die Höhe geſchoben. Den Grundſätzen des Breslauer Antrages 
entſprechend wurden von der Verwaltung Anträge geſtellt, die nach heftigen 
88 von der Generalverſammlung mit geringer Mehrheit abgelehnt 
wurden. \ 

Enßlin befürchtet, bei Annahme des Antrages durch den Vereinstag, 
daß von Neuem ein Zankapfel in den Verein geworfen werde. Für die 
Annahme des Antrages trat beſonders Schulze-Neuftadt ein. Er er: 
klärte, früher Gegner der verſchiedenen Dividenden geweſen zu ſein; die 
Erfahrung, daß verſchiedene, ſehr wohlhabende Mitglieder (Reſtaurateure) 
durch ſtarke Benutzung des Lieferantengeſchäftes mit Fleiſchern einen ſehr 
hohen Gewinn auf Koſten des eigenen Geſchäftes, alſo aus den Taſchen 
der meiſten minder bemittelten Mitglieder gezogen, habe ihn belehrt. Man 
zahlt 17 in Neuſtadt für die Fleiſchmarken die Hälfte der Dividende, 
und habe ſo die Ungerechtigkeit beſeitigt. Seine Befürchtungen, daß das 
Lieferantengeſchäft — 1886 28 401 M. gegen 1 426 467 M. aus eigenem 
Lager — ſich ſehr verringern werde, ſei nicht in Erfüllung ge: 
gangen. Pariſius empfahl ebenfalls die Annahme in 2b. In Stuttgart 
wo man allmälig die e Gewinnvertheilung zu beſeitigen trachtet, 
und wo zwiſchen dem Rabatt und der Dividende im Verhältniß zu anderen 
Vereinen kein großer Unterſchied mehr ſei, werde der Beſchluß des Vereins⸗ 


tages, der überdies nur eine Empfehlung enthalte, keine Aufregung ver⸗ 


urſachen. Schließlich wurde der Antrag des Breslauer Conſumvereins 
angenommen, bis auf die Nr. 2, die abgelehnt wurde. — Nunmehr, um 
12½ Uhr, wurde beſchloſſen, alle übrigen Gegenſtände, namentlich vier 
Anträge zu den Angelegenheiten der Vorſchuß⸗ und Creditvereine und zwei 
Anträge zu den gemeinſamen Angelegenheiten aller Genoſſenſchaften, von 
der Tagesordnung abzuſetzen. Schwanitz⸗Ilmenau, der im letzten Theil 
der heutigen Verhandlung den Vorſitz 9 — hatte, ſchloß den aus allen 
Gegenden des Reiches ſtark beſuchten Vereinstag, deſſen ernſte Verband⸗ 
lungen am beſten gezeigt hätten, daß die genoſſenſchaftliche Bewegung in 
Deutſchland keineswegs im Niedergange ſei, ſondern noch auf derſelben 
hohen Stufe ſtehe, mit dem üblichen Danke an die Stadt und das Local⸗ 
comité von Plauen. f 

Am Nachmittag fand noch die Generalverſammlung der in Colberg 
begründeten Hilfskaſſe deutſcher Erwerbs⸗ und Wurthſchaftsgenoſſenſchaften 
unter dem Vorſitz des Anwalts Schenk ſtatt. Der Schatzmeiſter Hütt⸗ 
Berlin erſtattete den Kaſſenbericht. Auf Antrag des Directors Engel: 
Greifswald wurde Decharge ertheilt. Den Statuten gemäß wurden drei 
Vorſtands⸗Mitglieder ausgelooſt: Nizze⸗Ribnitz, Hütt⸗ Berlin und 
Schreiber⸗Görlitz. Durch Stimmzettel wurden alle drei wiedergewählt. 
Als Reviſoren für das nächſte Jahr wurden Matthies ⸗Stralſund, 
Schmidt⸗Gumbinnen und Braun⸗Königsberg i. Pr. ebenfalls durch 
Stimmzettel gewählt. N 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


[Die Herzogin von Cumberland! ſieht bekanntlich ihrer Ent⸗ 
bindung entgegen. Die Aerzte ſind aber noch nicht einig, ob man der 
Herzogin nach ihrer Niederkunft das Kind belaſſen ſoll, oder ob es an⸗ 
gezeigter wäre, daſſelbe ſofort den Augen der Mutter zu entziehen. Für 
die letztere Anſicht ſpricht wohl der Umſtand daß die Herzogin, die früher 
die zärtichſte Mutter war, nun ihren Kindern gegenüber völlig theilnahms⸗ 
los iſt und bei Beſuchen derſelben gar keine freudige Regung äußert. 
Ferner weiß man auch nicht, ob die kranke Frau nicht durch den plötzlichen 


[Ein unfall des Profeſſors Dr. Nothnagel.] Wie wir ruſſi⸗ 
ſchen Blättern entnehmen, iſt Profeſſor Dr. Nothnagel jüngſt auf einer 
Reiſe in Rußland von einem Unfalle betroffen worden, der leicht verhäng⸗ 
nißvoll für den ausgezeichneten Kliniker hätte ſein können, glücklicherwei 
aber ohne ernſte Folgen geblieben iſt. Profeſſor Nothnagel war von dem 
ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Unternehmer Poljakow zu einer Conſultation nach 
Moskau berufen worden und trat am 20. d. Abends die Rückfahrt von 
dort an. Bevor er ſich 99 — Schlafe niederlegte, verließ er ſein Coups, 
um ſich in ein anderes Appartement des Waggons zu begeben, verfehlte 
aber die richtige Thür, öffnete die Ausgangsthür des Waggons und ſtürzte 
durch dieſelbe auf den Bahnkörper hinaus. Wie durch ein Wunder blieb 
er aber faſt unverſehrt neben den Schienen liegen und hatte ſich durch 
den Sturz nur ganz leichte Verletzungen an einer Schläfe und an einem 
Fuße zugezogen. Trotzdem war ſeine Lage eine höchſt peinliche. Ohne 
Kopfbedeckung und Fußbekleidung — da er ſich ſchon zum Schlafe bequem 

emacht hatte — ſtand er in einer finſteren und überdies regneriſchen 

acht allein auf der offenen Bahnſtrecke, da auf dem Zuge Niemand ſeinen 
Sturz aus dem Waggon bemerkt hatte. Mit Mühe und Noth erreichte 
er im Unwetter das nächſte Wächterhäuschen und von dort aus, vom 
Wächter begleitet, die Station JIwanowka. Er fuhr dann nach Dünaburg, 
und hier überreichte ihm der Stations⸗Chef die im Waggon zurückgeblie⸗ 
benen Kleider und Reiſe⸗Effecten, ſowie ein Portefeuille, welches u als 
10000 Rubel enthielt und das Profeſſor Nothnagel gleichfalls im Coupé 


zurückgelaſſen hatte. N 
Frankreich. 


8. Paris, 26. Auguſt. [Der Mobiliſationsverſuch.] Seit 
Dinstag pfiffen es die Spatzen von den Dächern, das große Ge⸗ 
heimniß, das bis zur letzten Minute, d. h. bis zu dem Morgen des 
29. Auguſt, ſtrengſtens gewahrt werden ſollte, namlich daß das 17 te 
Armeecorps, deſſen Hauptquartier ſich in Toulouſe befindet, für den 
famoſen Mobiliſationsverſuch beſtimmt iſt. Heute, am 26., alſo volle 
vier Tage vorher, war der „Figaro“ bereits in der Lage, das ganze 
Programm dieſes umfangreichen Experimentes in allen Details an⸗ 
zugeben. Dieſe Indiseretion des großen Boulevardblattes hat den 
Kriegsminiſter bewogen, den Zeitungen bereits heute auch officiell das 
längſt aller Welt bekannte Geheimniß zu beſtätigen. Er fügt aller⸗ 
dings hinzu, daß die Veröffentlichung des „Figaro“ dem Mobiliſations⸗ 
verſuche Nichts von ſeiner Wichtigkeit nehme; denn es wäre von 
Anfang an beabſichtigt geweſen, das zu mobiliſirende Armeecorps 
einige Tage, bevor die Mobiliſations⸗Ordre vom Kriegsminiſterium 
ergehe, bekannt zu geben, damit die betreffenden Behörden alle Vor⸗ 
bereitungen träfen. Es ſei dies um ſo mehr berechtigt, als ja auch 
im Kriegsfalle der definitiven Mobiliſations⸗Ordre Vorbereitungen 
vorhergingen, die man angeſichts der drohenden diplomatiſchen Ver⸗ 
handlungen träfe, dieſe nähmen ja gewöhnlich noch längere Zeit in 
Anſpruch als vier Tage. Trotzdem alſo die Indiscretion des 
„Figaro“ den Experimenten keinen Eintrag thun ſoll, iſt General 
Ferron dennoch entſchloſſen, wegen dieſes groben Vertrauensbruches 
eine ſtrenge Unterſuchung einzuleiten! — Dieſe Erklärung iſt durchaus 
erzwungen und künſtlich; in der That hat die Indiscretion nicht des 
„Figaro“, ſondern der ganzen Preſſe und — der Regierung ſelbſt 
den Mobiliſationsverſuch unnütz gemacht. Die Reſultate, die bei ihm 
erzielt werden, können nach dieſen Vorgängen nur mäßiges Intereſſe 
erregen, denn fie werden zweifellos „zufriedenſtellend“ fein. Wenn 
das allerdings nicht der Fall ſein ſollte, ſo müßte in Frankreich die 
Verwaltungsmaſchine in einem Zuſtande ſein, der — ganz Europa 
beruhigen könnte. Bei Gelingen des Verſuches haben wir deshalb. 
aber noch nicht den mindeſten Grund zu Befürchtungen! Wenn in 
der That, wie vorausgeſetzt wird, die Concentration des 17. Armee⸗ 
corps bei Caſtelnaudardy in 11 Tagen ſich vollzieht, ſo kann dieſe 
Leiſtung als nicht hervorragend bezeichnet werden, denn zu dieſen 
11 Tagen müſſen nicht nur die vom Kriegsminiſter nothgedrungen 
bewilligten vier Vorbereltungstage — vom 26. bis 29. Auguſt —, 
ſondern noch mindeſtens 10 Tage, vom 16. bis 26., hinzugefügt 
werden, ſeit denen man in Toulouſe an dieſem Experiment arbeitet. 
Es unterliegt nämlich jetzt keinem Zweifel mehr, daß dem comman⸗ 
direnden General des 17. Armeecorps ſchon bei der Ankunft der 
Königin von Spanien in St. Sebaſtlan bekannt geworden war, daß 


In dem lieblichen Thale der Kinzig, dort, wo Rhön und Speſſart er feinen Lebenszweck darin gefunden, mit Aufbietung all' der reichen 
zuſammenſtoßen, zwei Stunden von der kurheſſiſchen Stadt Schlüchtern] Geiſtesgaben, welche ihm die Natur verliehen, mit jenem ſtolzen 
entfernt, ragen noch jetzt auf ſtellem Berge die Trümmer der Burg] Mannesmuthe, wie er von jeher dem heſſiſchen Stamme eigenthümlich 
Steckelberg. Dieſe war bis zu ihrem Verfalle im Beſitze des alten] geweſen iſt, mit einem heiligen Eifer, der ſich nie genug that, fein 
Rittergeſchlechtes von Hutten, welches in anderen Linlen noch heute] deutſches Vaterland, das er über Alles liebte, von feinen Bedrängern 
fortbeſteht. In dieſem weltvergefienen Winkel des Heſſenlandes, des] und Bedrückern zu befreien. Wie ſehr ihm die Ehre ſeines Heimath⸗ 
ehemaligen Buchantens, in deſſen düſtern Urwald einſt Bonifacius die landes und ſeines Kaiſers am Herzen lag, bewies er damals, als er 
erſte Leuchte des Chriſtenthums hineintrug, erblickte nm 21. April] in der Nähe Roms mit fünf Franzoſen, welche den Kalſer Maximilian 
1488 der berühmteſte Sproſſe dieſes kräftigen und kampftüchtigen] ſchmähten, allein den Kampf aufnahm, einen von ihnen niederhieb, 
Geſchlechtes, Ulrich von Hutten, das Licht der Welt. Seine Knaben⸗ J und die übrigen vier in die Flucht ſchlug; denn mit Recht ſetzte er 
zeit verbrachte er auf der väterlichen Burg, bis ihn im elften Jahre] ſeinen Stolz darein, nicht nur ein Held der Feder, ſondern auch ein 
fein Vater dem altberühmten Benedictinerkloſter zu Fulda übergab, echter Ritter und Kriegsmann zu fein, der feine Klinge zu führen verſtehe. 


um ihn dort zum geiſtlichen Stande vorbereiten zu laſſen, wobei wohl 


Nachdem er mehrere Jahre in Italien geweilt, kehrte er nach 


dem alten Hutten der Gedanke vorgeſchwebt haben mag, feinen Sohn | Deutſchland zurück und erntete hier die verdiente Anerkennung feiner 
dereinſt mit dem Hirtenſtabe des Abtes geſchmückt zu ſehen. Fünf dichteriſchen Leiſtungen und den Dank für feine glühende Vaterlands⸗ 
Jahre verbrachte Ulrich von Hutten hinter den Kloſtermauern und liebe. Kaiſer Maximilian nämlich verlieh ihm nach damaliger Sitte 
legte hier den Grund zu jener claſſiſchen Bildung, die auf allen Ser: feierlich zu Augsburg den von der ſchönen und tugendſamen Patrizier⸗ 


fahrten ſeines vielbewegten Lebens ſein theuerſtes Kleinod blieb. 


tochter Conſtanze Peutinger geflochtenen Lorbeerkranz und ernannte 


Allein das mönchiſche Leben wollte dem feurigen Jüngling nicht ihn dadurch zum gekrönten Dichter und Redner mit dem Rechte, an 
behagen, er verließ heimlich das Kloſter und betrat den freieſten allen Hochſchulen in den Fächern der Dicht⸗ und Redekunſt als Lehrer 
Schauplatz geiſtigen Ringens, die Univerſität, erſt in Köln, dann in aufzutreten, überhaupt mit allen Ehren, Gnaden und Freiheiten, welche 
Erfurt, wo damals das von Italien nach Deutſchland verpflanzte ein kaiſerlich gekroͤnter Dichter und Redner genoß. 


Studium des römifhen und griechiſchen Alterthums, der ſogenannte 
Humanismus, feine erſten und ſchönſten Blüthen trieb. 


Es geſchah dies in demſelben Jahre 1517, in welchem wenige 
Monate ſpäter Luther ſeine 95 Theſen an die Schloßkirche zu 


In Erfurt ſchloß ſich Hutten einem Bunde ſtrebſamer junger Wittenberg anſchlug, und damit den Kampf, welchen Hutten und ſeine 
Männer an, die von gleicher Liebe zu den Wiſſenſchaften, insbe⸗ Freunde, die Humaniſten, bisher nur mit den leichtbeſchwingten Pfeilen 
Hutten und feinem treuen Sickingen am vierhumdertjährigen Geburts: ſondere zur lateiniſchen Dichtkunſt erfüllt, in dieſer ſelbſt mit jugend: des Witzes und des Spottes geführt hatten, mit dem wuchtigen 
tage Hutten's am 21. April 1888, ein gemeinſames Standbild zu licher Begeiſterung um den Preis der Muſen wetteiferten. Sein Schwerte des deutſchen Gewiſſens, mit dem Schild des Glaubens, 
errichten, das nach dem bereits vollendeten Modell ein Meiſterwerk Wiſſensdurſt führte ihn unter vielfachen Abenteuern, harten Ent⸗ mit dem Harniſch der Gerechtigkeit aufnahm. 


behrungen und ſchwerer Krankheitsnoth noch nach mancher anderen 


Und als dann Luther's gewaltige Schriften: „An den chriſtlichen 


Seine Auſſtellung ſoll dieſes Denkmal auf Sickingen's Ebernburg | Univerfität, nach Frankfurt a. d. O., Leipzig, Greifswald, Roſtock, Adel deutſcher Nation, von des geiſtlichen Standes Beſſerung“, „Von 
bei Kreuznach finden. Dieſer Burg hatte man bekanntlich zur Zeit Wittenberg und Wien. Ueberall trat er für die neue geiſtige Rich⸗ der babyloniſchen Gefangenſchaſt der Kirche“, „Von der Freiheit eines 
der Reformation den ſchönen Namen „Herberge der Gerechtigkeit“ tung, die mit der hergebrachten mönchiſchen Schulweisheit in offenem Chriſtenmenſchen“ mit heiligem Zorn ausſprachen, was alle frommen 


gegeben, weil dort ſo viele Anhänger der neuen Richtung vor ihren Kampfe lag, mit wahrem Feuereifer ein, und wurde bald ein Haupt⸗ Herzen Deutſchlands ſchon ſo lange drückte, wie h 


ätte es da anders 


Bedrängern und Verfolgern Zuflucht fanden. Dort war es auch, führer der Humaniſten gegen die „Dunkelmänner“, welche er mit|fein können, als daß der feurige Ritter dem kühnen Auguſtinermönch 
wo Hutten und Sickingen den kühnen Plan entwarfen, Deutſchland allen Waffen des Witzes und der Satire angriff. 


aus ſeiner ſtaatlichen und kirchlichen Zerrüttung herauszureißen und 


Um dem Wunſche ſeines Vaters zu genügen, entſchloß er ſich, 


aus voller Seele zujubelte und deſſen Sache zur eigenen machte! 
Luther's Beiſpiel zeigte ihm, daß es jetzt nicht mehr genüge, auf 


Kaiſer und Reich in alter Herrlichkeit und Machtfülle wieder noch die Rechtswiſſenſchaft zu ſtudiren, und begab ſich zu dieſem die gebildeten Kreiſe durch zierliche lateiniſche Gedichte, Reden und 


herzuſtellen. 


Zwecke im Jahre 1512 nach Italien, nach Pavia und Bologna, wo Geſpräche einzuwirken, ſondern daß, wer die Geſammtheit der Nation 


War Sickingen der Arm dieſes Freundſchaftsbundes, jo war] damals die deutſchen Studenten das wieder aufgekommene Recht der für ſich gewinnen wolle, in deutſcher Sprache zu ihr reden müſſe, 
Hutten ſein Kopf, und weil denn zu jeder Zeit der Geiſt es geweſen alten Römer kennen zu lernen pflegten. Doch behielt auch Hier ſeine und fo begann denn auch Hutten in zahlreichen volksthümlichen Ge⸗ 
it und immer fein wird, der die Führung hat, fo gebührt auch Hutten] Liebe zur Dichtkunſt die Oberhand; zugleich aber öffnete ihm der da⸗ dichten und Schriften von feinem weltlichen und politiſchen Stand⸗ 
der Vorrang: feine Geſtalt den Leſern dieſes Blattes näher zu bringen] malige und ſpäter noch ein zweiter Aufenthalt in Italien, namentlich punkt aus das deutſche Volk zum Kampfe aufzurufen. 
oder bei Kennern der deutſchen Geſchichte fein Gedaͤchtniß wieder in Rom ſelbſt, die Augen über die ſchreienden Miß brauche des herr⸗ 


Wer kennt nicht ſeine ſtolze Loſung: „Ich hab's gewagt!“ 


aufzufriſchen, ſoll hier auf eng bemeſſenem Raum in wenigen Haupt: | [chenden Kirchenthums, und insbeſondere über die maßloſe Ausbeutung, Wie kräftig, kühn und kampfesfroh, gleich dem hellen Jauchzen der 
frichen verſucht werden. f welche von Rom gegen Deutſchland betrieben wurde. Seitdem hatte! Schlachttrompete, ſchmetterten feine Verſe hinaus in's deutſche Land: 


war ua ar e e tdi 
dein Corps für den Mobiliſationsderſuch in Ausſicht genommen. 
Daher erklärt ſich die höfliche Begrüßung der Regentin durch den 
General Cornet, der beauftragt war, der Königin im Voraus be⸗ 
tuhigende Verſicherungen über dieſen Mobiliſationsverſuch an den 
renzen Spaniens zu geben. 5 
e Der Commandant des 17. Corps war alſo bereits am 16. oder 
17. Auguſt informirt. Natürlich wird er ſofort Alles gethan haben, 
um dem Verſuch, von deſſen Ausfall gerade für ihn ſo viel abhängt, 
zum glücklichen Gelingen zu verhelfen, Und in der That berichteten 
bereits vor mehr als einer Woche die Zeitungen, daß in Toulouſe eine 
ſieberhafte Thätigkeit herrſche, da man dort verſichert ſei, daß das 
17. Corps für den Mobiliſationsverſnch beſtimmt if. Man nannte 
zwar noch zwei andere Corps, das 11. und 12., als in Betracht 
kommend, jedoch nur fo nebenbei. Man arbeitete alſo in Toulouſe 
vom 16. Auguſt an ſoviel man eben vor Eintreffen einer directen 
Ordre konnte. In der Umgegend wurden die Beſitzer von Pferden 
von den Gendarmen über ihre Pflichten während der Mobiliſations⸗ 
dauer unterrichtet, man bereitete Quartiere für die mobiliſirten Mann⸗ 
ſchaften vor — ja man ließ ſogar an die in entfernteren Departe⸗ 
ments wohnenden Reſerviſten des 17. Corps Ordre ergehen, ſich zum 
Marſche bereit zu halten. Nun gönnt der Herr Kriegsminiſter dem 
ommandanten des 17. Corps, General Bréart, der vordem das 
13., jetzt vom General Boulanger commandirte Corps befehligte, noch 
4 Tage, in denen er ſchon offener Anordnungen treffen darf. In 
Caſtelnaudardy, wo die Concentration der beiden mobiliſirten Divifionen 
des Armeecorps (der 33. u. 34. Dloiſton) am 10. Septbr. ftattfinden ſoll, 
wird bereits Alles zur Aufnahme der Truppenmaſſen vorbereitet. 
In Carcaſſonne, wo der Artilleriepark, der Train, die Feldhoſpitäler, die 
Remontedepots u. ſ. w. bis zu dem für die Revue über das geſammte 
Corps feſtgeſetzten Tage Auſſtellung nehmen ſollen und wohin der 
Mittelpunkt für die Brotfabrifation und die ſonſtige Verproviantirung 
der aufgebotenen Maſſen verlegt werden ſoll, wird gleichfalls fleißig 
gearbeitet. Es wäre ja auch lächerlich, wenn man ſich dieſe ſo liebens⸗ 
würdig gewährte „Vorbereitungsperiode“ nicht ordentlich zu Nutze 
machte. Auf dieſe Weiſe wird man am 30., wo in den verſchiedenen 
Communen des 17. Armeecorpsbezirkes die Mobiliſations⸗Ordre be⸗ 
kannt gegeben wird, die Arbeit bereits zur Hälfte nach gut vierzehn⸗ 
tägigen Vorbereitungen gethan haben. Und dann iſt es natürlich 
nicht ſchwer, 11 Tage nach Ergehen der Mobiliſations⸗Ordre das 
Armeecorps in Caſtelnaudardi zu concentriren. 


Frankreich kann ſchon deshalb nicht darauf rechnen, daß man dieſem 
Mobiliſationsverſuch im Auslande eine große Tragweite beimeſſen und 
aus einem glücklichen Gelingen deſſelben irgend welche Schlüſſe zu 
ſeinen Gunſten ziehen wird. Man wird ſich aber noch weniger dazu 
veranlaßt fühlen, wenn man mit der Karte in der Hand ſich darüber 
aufzuklären ſucht, weshalb gerade das 17. Corps mobiliſirt wird. Es 
erhellt ſofort, daß dieſer Bezirk für einen Mobiliſationsverſuch beſonders 
günſtig iſt. Weder durch Induſtrie noch durch Handel beſonders 
hervorragend, hat er in erſter Linie den Vorzug, von einem Tranfit- 
verkehr in das Ausland faſt unberührt zu fein. Denn die nach 
Spanien führenden Hauptbahnen gehen nicht durch das von der 
Mobiliſation betroffene Gebiet. Wenn bei ihm der Verſuch gelingt, 
ſo iſt das noch kein Beweis dafür, daß er in einem der centralen 
Induſtriedepartements ebenſo gelänge. 

Vor allem aber muß die Prätention zurückgewieſen werden, als 
ob dieſer Mobiliſationsverſuch von entſcheidender Bedeutung für eine 
eventuelle Landesmobiliſirung im Kriegsfalle fein könnte. Wir ſehen 
ganz davon ab, daß es doch ſehr fraglich iſt, ob man ſofort bei einer 
drohenden Wendung diplomatiſcher Verhandlungen — wie der Kriegs⸗ 
miniſter das ausführt — Moblliſations vorbereitungen treffen darf. 
Wir fürchten, daß, wenn die verſchiedenen Regierungen dieſe Anſicht 
acceptirten, Europa nur zu bald in Flammen ſtehen würde! Wenn 
alſo das 17. Corps nach 14 Vorbereitungstagen erſt in 11 Tagen 
in ſeiner eigenen Bezirkshauptſtadt concentrirt ſein kann, ſo iſt nicht 
daraus zu ſchließen, daß in 11 Tagen die franzöſiſche Armee mobi⸗ 
Üfiet und an die Grenze geworfen ſein könnte. Wenn jedes Armee⸗ 
corps zu mobiliſiren und concentriren 11 Tage in Anſpruch nimmt, 
ſo muß für die Concentration nur zweier mobiliſirten Armeecorps 
mindeſtensz eine Zeit von 16 Tagen in Anſchlag gebracht werden, 


„Von Wahrheit will ich nimmer lan (laſſen), 

Das ſoll mir bitten ab kein Mann; 

Auch ſchafft, zu ſchrecken mich, kein Wehr, 

Kein Bann, kein' Acht, wie feſt und ſehr 

Man mich damit zu ſchrecken meint; 

Obwohl mein’ fromme Mutter wein, 

Da ich die Sach' hätt' fangen an: 

Gott Wo fie tröſten, es muß gahn; 

Und ſollt es prechen auch vor'm End', 

Will's Gott, ſo mag's nicht werden gewendt, 

Drum will ich brauchen Füß und Händ'. 
ch babes gewagt! 

Sie haben Gottes Wort perkehrt, 

Das chriſtlich Volk mit Lügen beſchwert: 

Die Lügen woll'n wir tilgen ab, 

Auf daß ein Licht die Wahrheit hab'; 

Die war verfinſtert und verdämpff, 

Gott geb’ ihm Heil, der mit mir kämpft! 

Das, hoff' ich, mancher Ritter thu', 

Manch Graf, manch Edelmann dazu, 

Manch Bürger, der in ſeiner Stadt 

Der Sachen auch Beſchwerniß hat, 

Auf daß ich's nicht anheb' umſunſt, 

Wohlauf wir haben Gottes Gunſt! 

Wer wollt in Solchem bleiben daheim? 

Ich hab's gewagt! 1 iſt mein Reim. 

Ich hab's gewagt mit Sinnen 

Und trag' bes noch kein Reu; 

Mag' ich nicht d'ran gewinnen, 

Doch muß man ſpüren Treu, 

Womit ich's mein. — Ich weiß noch viel 

Woll'n auch in's Spiel, 

Und ſollten's d'rüber ſterben. 

Auf, Landsknecht gut 

Und Reiter's Muth, 

Laßt Hutten nicht verderben! 


Dieſe muthigen Klänge, die überall in deutſchen Herzen wieder⸗ 
tönten, verhallten leider bei dem Manne, auf den jetzt Alles ankam, 
bei dem neuen Kalſer Karl dem Fünften, der feinem Vater nach zwar 
er Deutſcher, aber feiner Mutter und feiner eigenen Geſinnung nach 

urch und durch ein Spanier war und für die gewaltige Strömung, 
welche alle Tiefen des deutſchen Gemüthes aufg ewühlt hatte, auch nicht 
as geringſte Verſtändniß zeigte. 

Vergebens ſetzte Hutten Himmel und Erde in Bewegung, um das 
kalte Herz des Spaniers für die deutſche Sache zu gewinnen. Als 

ae Verſuche geſcheitert waren, konnte Hutten das Heil nur noch 
arin erblicken, daß die Nation felbft ihre Rettung in die Hand 
nehme, daß insbeſondere die beiden Stände, bei denen nach feiner 
—— die Entſcheidung lag, die adeligen Ritter und die wehrhaften 
dies der Städte, ſich zu gemeinſamem Wirken verbündeten. In 
fer Geſinnung traf er mit Franz von Sickingen zuſammen, dieſem 
buchen Ritter ohne Furcht und Tadel, der als kalſerlcher Rath, 
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wobei noch vorzügliche Transportbedingungen vorausgeſetzt ſind und 
ſo fort. Die Franzoſen müſſen ſich von vornherein darüber klar 
werden daß man im Auslande und ſpeclell in Deutſchland die Sache 
von dieſem Standpunkte aus anſieht. Wenn daher der „Matin“ 
heute zu der Erwähnung, daß das 17. Corps in 11 Tagen mobilifirt 
wird, hinzufügt, daß man in Deutſchland 12 Tage zur Mobiliſation 
brauche, ſo müſſen wir von vornherein erklären, daß wir auf der⸗ 
gleichen unlogiſche Vergleiche nicht eingehen und vor Allem von den⸗ 
ſelben keinesfalls in Schrecken geſetzt werden. 
Belgien. 

a. Brüſſel, 27. Aug. [Die Lage in Oſtende. — Glericaler 
Uebermuth. — Spaltung in der Genter Arbeiterpartei.] 
Die Lage in Oſtende iſt im Weſentlichen unverändert; die äußere 
Ruhe herrſcht; die Truppen der Garniſon, von zwei Uhlanenſchwadronen 
aus Tournai unterſtützt, ſorgen für die Erhaltung der Ordnung. 
Geſtern hat die feierliche Beſtattung der beiden von der Bürgergarde 
erſchoſſenen Fiſcher auf Koſten der Stadt ſtatigefunden. Die ganze 
Geiſtlichkeit und der Deputlrte Oſtendes ſchritt dem Zuge vorauf, 
Fiſcher trugen die beiden Särge. Die belgiſche Nationalfahne, mit 
Flor verhüllt, und eine Krone mit der Inſchrift: „Ganz Oſtende be⸗ 
klagt Euer trauriges Schickſal“, wurde im Zuge getragen, den 400 
Fiſcher eniblößten Hauptes bildeten. Schluchzen und Wehklagen er: 
tönte überall. Am Grabe ſprach ein Fiſcher die Worte: „Alle Eure 
Brüder beweinen Euch aus der Tiefe ihres Herzens, fie werden Euer 
Andenken nicht vergeſſen, denn Ihr ſeid die Märtyrer ihrer Forde⸗ 
rungen und die Opfer der Ungerechtigkeiten, welche ſie nicht mehr an⸗ 
zunehmen, entſchloſſen find.” Ein Prieſter ſprach einige tröftende 
Worte und mahnte die Fiſcher, die Ruhe zu beobachten und an die 
Arbeit zu gehen. Von allen Behörden wird die Beſſerung der Lage den 
Fiſchern verſprochen. Der Bürgermeiſter hat 500 Brote vertheilen laſſen 
und in einem beſonderen Aufrufe die Fiſcher ermahnt, wieder auf den 
Fiſchfang zu gehen; man werde fie ſchützen. Noch hat aber keine 
Schaluppe den Hafen verlaſſen; die Fiſcher verlangen die Freilaſſung 
ihrer nach dem Brügger Gefängniß übergeführten Genoſſen. Von 
den verwundeten Fiſchern ſind inzwiſchen 4 ihren Wunden erlegen, 
fo daß ſchon 6 Todte zu beklagen find. So viele Verbeſſerungen 
man aber auch den Fiſchern jetzt verſpricht — im Verſprechen iſt man 
in Belgien ſtets ſehr freigebig, ſobald die Lage bedrohlich iſt — die 
Situation der Oſtender Fiſcherſchaluppen iſt eine jetzt doppelt gefähr⸗ 
dete. Die erbt tterten engliſchen Fiſcher mit ihren 3000 Schaluppen 
werden es den 220 Oſtender Schaluppen auf dem Meere heimzahlen, 
zumal der belgiſche Staat ſeine Fiſcher Mangels an Schiffen nicht 
genügend ſchützen kann. Er hat nur 2 Dampf⸗Aviſo zur Verfügung, 
von denen aber nur der eine dienſtfähig iſt. Die Königin hat 
bereits in Folge dieſer Vorgänge Oſtende verlaſſen. — Der Ueber⸗ 
mulh der belgiſchen Clericalen, die ſich in ihrer Herrſchaft ſicher 
fühlen, wird immer größer. Noch ſind die patriotiſchen Mahnrufe 
des Königs nicht verhallt und ſchon beeilen ſich die elericalen 
Führer, ihm durch die That die Antwort zu ertheilen. Der 
clericale Senator für Tongres Herr Cömans, einer der 
wüthendſten Gegegner aller Militär⸗Reformen, hat ſein Mandat 
niedergelegt; an Stelle deſſelben wird der gleichgeſinnte Baron 
Wethnall gewählt, der als ſein Wahlprogramm aufgeſtellt hat: 
„Verminderung der Militärlaſten“. Großes Auffehen erregt es, daß 
das Miniſterium den klerikalen Deputirten Malander, der wegen 
Unterſchrifts⸗Erpreſſung mit Gefängniß beſtraft und mit Schimpf und 
Schande als Notar fortgejagt worden iſt, in ſein Amt wieder ein⸗ 
ſetzt. — In der bisher feſtgeſchloſſenen Genter ſocialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei iſt nunmehr auch der Zwiſt ausgebrochen. Einer der Genoſſen 
Lootens, ein Hauptredner, hatte erklärt, daß Herr Anſeele und 
die anderen Parteiführer, anſtatt ſich für das Volk zu opfern, nur 
ſich auf ſeine Koſten bereicherten. Eine General⸗Verſammlung 
der Arbeiterpartei, an der 700 Mitglieder theilnahmen, beſchloß die 
Aus ſtoßung des Lootens wegen dieſer angeblichen Verleumdung zwar 
mit großer Majorität, bewirkte aber, daß andere Socialiſten ſich für 
Lootens erklärten. Sie begründen jetzt eine Geſellſchaft der „wahren 
Socialiſten“, wollen von Cooperation nichts wiſſen, ſondern für die 
Revolution Propaganda machen. Das Ausſcheiden dieſer revolutio⸗ 
nären Elemente kann der Arbeiterpartei nur zum Vortheile gereichen. 


Kämmerer und Feldhauptmann ein Anſehen genoß, wie kaum ein 
deutſcher Fürſt, zu deſſen Fahnen, ſo bald er nur die Werbetrommel 
rühren ließ, die Landsknechte in hellen Schaaren herbeiſtrömten. In 
ihm glaubte daher Hutten den rechten Mann gefunden zu haben, um 
nöthigenfalls mit Waffengewalt die kirchliche und ſtaatliche Umgeſtal⸗ 
tung Deutſchlands zum Vortheile des Kaiſers, ſelbſt ohne deſſen Zu 
ſtimmung durchzuſetzen. 

Zu dieſem Zwecke berief Sickingen im Jahre 1522 eine Verſamm⸗ 
lung der freien rheiniſchen Ritterſchaft nach Landau, und dieſe wählte 
ihn zu ihrem Hauptmann. Noch ehe die Städte ſich dieſem Ritter⸗ 
bunde angeſchloſſen hatten, glaubte Sickingen im Vertrauen auf ſeine 
raſch zuſammengebrachte Heeresmacht (10000 Landsknechte und 5000 
Reiter) die Entſcheidung allein durch die Kräfte der Ritterſchaft her⸗ 
beiführen zu können und richtete ſeinen Angriff gegen einen Haupt⸗ 
gegner der reformatoriſchen Bewegung, den Kurfürſt und Erzbiſchof 
von Trier, wie man denn überhaupt in dieſen geiſtlichen Fürſten⸗ 
thümern die Hauptwurzel des Uebels zu erkennen glaubte und daher 
die Erzbiſchöfe, Biſchöfe und Aebte auf ihr geiſtliches Amt zu be⸗ 
ſchränken gedachte. Aber der Angriff mißlang; Sickingen, der ſich 
auf ſeine feſte Burg Landſtuhl bei Kaiſerslautern zurückgezogen hatte, 
ſah ſich hier im nächſten Frühjahr (1523) von ſeinem Gegner und 
deſſen fürſtlichen Bundesgenoſſen eng umſchloſſen und ſtarb bei der 
tapferen Vertheidigung der Feſte den Heldentod. 

Hutten aber, welchen der edle Sickingen aus Fürſorge für den 
kranken Freund nicht hatte in das Schickſal einer belagerten Burg 
verſtricken wollen, hatte ſich nach der Schweiz gewandt, um dort der 
guten Sache neue Freunde zu werben. Von Baſel war er nach 
Zürich gewandert und wurde hier von dem redlichen Zwingli aufs 
Freundlichſte aufgenommen. Mit deſſen Empfehlung zog er ſich krank 
und elend auf die kleine Inſel Ufnau im Züricher See zurück, wo 
er unter treuer Pflege des hellkundigen Pfarrers der dortigen alten 
Kirche und Kapelle, tieferſchüttert durch die Nachricht von Sickingen s 
Untergang, nur wenige Monate danach (Ende Auguſt oder Anfang 
September 1523) im 36. Lebensjahre gebrochenen Herzens ſtarb. 

Er hatte an irdiſchem Gute nichts hinterlaſſen als ſeine Feder; 
auf ſeinem Grabe ließ in den folgenden Jahren ein deutſcher Ritter 
einen Stein mit lateiniſcher Inſchrift errichten, der jedoch frühzeitig 
verſchwunden iſt, ſo daß man heute vergebens die Stätte ſucht, wo 
dieſer raſtloſe Geiſt die letzte Ruhe gefunden. 

Es iſt hier nicht der Platz, auf die literariſche Thätigkeit Ulrichs 
von Hutten näher einzugehen; es genüge zu bemerken, daß ſeine 
Schriften zündend und reinigend wie Blitz und Gewitterſturm auf 
alle edleren Geiſter Deutſchlands wirkten. 

Daß ihm die höoͤchſten Ziele vorſchwebten, beweiſt unter vielen 
anderen Stellen insbeſondere ein Brief an ſeinen Freund, den Nürn⸗ 
berger Patrizier Wilibad Piraheimer, in welchem es heißt: „Mir 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Auguſt. 
Sanitaͤtsrath Dr. Victor Friedländer +. 

Er war Hoſpitalarzt. Mit dieſen drei Worten wäre der Lebens⸗ 
inhalt des Verſtorbenen gekennzeichnet. Das iſt ein kurzer Nekrolog, aber 
er ſchildert beredter als ſpaltenlange Nachrufe den Mann, der im 
Dienſte der Wiſſenſchaft und der ſelbſtloſeſten Menſchenliebe ein Viertel⸗ 
jahrhundert hindurch ſeine reichen Kräfte lediglich unſerem großen 
Krankenhauſe geweiht hat. Friedländer war während feiner Univerſitäts⸗ 
jahre flotter Corpsſtudent; das hinderte ihn aber nicht, als einer 
der fleißigſten Studenten gründlich zu arbeiten. Und als er 
nach Beendigung ſeiner Studien auswärtige Krankenhäuſer beſucht 
hatte, da ſtand dem jungen, hochbegabten, liebenswürdigen 
Arzt eine glänzende Praxis in ſicherer Ausſicht. Aber danach ſtand 
fein Sinn nicht; er war zufrieden, als er eine Aſſiſtenzarztſtelle an 
unſerem Allerheiligen⸗Hoſpital bekam, und glücklich, weun ihm dieſe 
Stelle, die eine lange Reihe von Jahren 150 Thaler preuß. Courant 
jahrlich einbrachte, immer weiter prolongirt wurde. Als Geheimrath 
v. Paſtau ſeine Stellung als Director des Allerheiligen⸗Hoſpitals nieder⸗ 
legte, entſtand die Frage, ob man einen neuen Director wählen 
oder ob man eine andere Organiſation für die ärztliche Leitung 
der Anſtalt treffen ſollte. Die Organiſation wurde vertagt, aber 
Dr. Friedländer ſofort zum Primärarzt des Hoſpitals gewählt; 
ohne den Titel, ohne den Gehalt eines Directors hat er die Geſchäfte 
deſſelben in muſtergiltiger Weiſe erledigt. 

In der Hoſpitaldirection war man, entſprechend dem Wunſche aller 
Hoſpitalärzte, gegen die Einſetzung eines neuen ärztlichen Directors 
des Hoſpitals, weil nach früheren Erfahrungen Frictionen unvermeid⸗ 
lich erſchienen. Friedländer wurde von Allen als der eigentliche 
Leiter des Hoſpitals angeſehen. Seine Autorität, die er niemals vor⸗ 
drängte, wurde von ſeinen Collegen ohne Eiferſüchtelei anerkannt. 
Niemals iſt es zwiſchen ihm und ſeinen Collegen zu Conflicten ge⸗ 
kommen. Bei der eigenartigen Stellung der Kliniken zum Hofpital 
wußte er das Intereſſe des letzteren zu wahren, und doch hat ge⸗ 
legentlich feines 25jährigen Hoſpitaljubiläums der Führer der Depu⸗ 
tation der kliniſchen Aerzte in feiner Anſprache mit Dankes worten es 
geprieſen, in wie hohem Grade Friedländer jederzeit die Zwecke 
der mediciniſchen Lehrinſtitute gefördert hat. 

Friedländer hat als Primarius eine große Zahl von Aſſiſtenten 
für ihre weitere praktiſche Thätigkeit, zum Theil für den akadem ſchen 
Beruf vorbereitet; fie verehrten in ihm einen vortrefflichen Lehrer, der 
ihnen allezeit die liebenswürdigſte Collegialität gewahrt hat. 

Als Mitglied der Hoſpitaldirection iſt er in den letzten Jahren 
beſonders für eine beſſere Beſpeiſung der Kranken, ſowie für Heran⸗ 
bildung eines guten Wärterinnenperſonals eingetreten. An allen Be⸗ 
rathungen für den Bau der neuen Irrenanſtalt hat er den lebhafteſten 
Antheil genommen. Selbſt an dem Tage ſeines 25 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums, am 25. October v. J., betheiligte er ſich, obwohl ſchon 
recht leidend, mit großem Eifer an den Berathungen, welche 
unter Vorſitz des Herrn Oberbürgermeiſters bezüglich der gegenüber 
der drohenden Choleragefahr zu ergreifenden Maßnahmen gepflogen 
wurden. 

Friedländer faßte ſeine Aufgabe als Hoſpitalarzt in wahrhaft idealer 
Weiſe auf. Faſt den ganzen Tag verbrachte er in den Krankenſälen; 
fo ſehr er auch feine Aſſiſtenten an ſelbſtſtändiges Handeln gewohnte, 
erachtete er es doch als eine heilige Pflicht, jeden ſeiner Kranken ſelbſt 
zu unterſuchen, ſelbſt zu beobachten, ſelbſt zu behandeln. Niemals 
hat er ſein Krankenmaterial als Verſuchsfeld für ungeprüfte neue 
Behandlungsmethoden betrachtet. Dabei iſt aber unſer Krankenhaus 
unter feiner Leitung eine Stätte ernſter wiſſenſchaftlicher Arbeit ge⸗ 
blieben. Als Profeſſor Cohnheims hieſiges pathologiſches Iaftitut 
einen Weltruf genoß, war es Friedländer, der mit ſeinen Freunden Licht⸗ 
heim, Maaß, Carl Weigert ſich an den Arbeiten deſſelben mit 
großem Eifer betheiligte. 

In erſter Linie ſtand ihm das Wohl ſeiner Kranken. Beſtändiger 
Verkehr mit der Armuth härtet ſehr oft gegen Weichheit der 
Empfindungen ab. Friedländer blieb immer der milde, 


genügt es nicht, mit den Verdienſten und dem Ruhme meiner Vor⸗ 
fahren zu glänzen; ich verachte den Adel, welchen nur das zufällige 
Glück der Geburt ertheilt und der nicht durch perſönliche Verdienſte 
erworben und unterſtützt iſt. Ich will mich durch mich ſelbſt adeln 
und auf meine Nachkommen etwas vererben, was ich nicht von meinem 
Vater überkommen habe.“ 

Und am Schluſſe dieſes Briefes ruft er voller Begeiſterung aus: 
„O Jahrhundert! O Wiſſenſchaften! Es iſt eine Luſt zu leben. 
Jetzt blühen die Studien, jetzt regen ſich die Geiſter!“ 

Gleicht dieſer Jubelruf nicht dem Lerchengeſang, der in den blauen 
Frühlingshimmel hinauffauchzt? 

Aber dem lebens⸗ und kampfesfrohen Hutten war es nicht be⸗ 
ſchieden, die Erfüllung ſeiner Träume und Wünſche zu erleben. Wir 
haben es Luthers weiſer Mäßigung zu verdanken, daß die Reforma⸗ 
tion an Haupt und Gliedern, welche damals von allen deutſchen 
Vaterlands freunden erſtrebt wurde, unter harten Kämpfen mit Hilfe 
einzelner Landes fürſten wenigſtens auf kirchlichem Gebiete in einem 
Theile Deutſchlands durchgeſetzt wurde, und ſelbſt dieſer nur theil⸗ 
weiſe Erfolg hat noch die furchtbare Feuerprobe des dreißigjährigen 
Krieges zu beſtehen gehabt, ehe er als endgiltig geſichert betrachtet 
werden konnte. Die ſtaatliche Neugeſtaltung Deutſchlands dagegen 
hat noch viel längere und härtere Arbeit erfordert; denn erſt nach 
vier Jahrhunderten haben wir, wenn auch unter anderen Voraus⸗ 
ſetzungen und Verhältniſſen das erreicht, was jenem edlen Freundes⸗ 
paare Hutten und Sickingen als hehres Ziel vorſchwebte: 

Die Aufrichtung einer ſtarken kaiſerlichen Gewalt, welche das 
deutſche Reich nach innen kraftvoll zuſammenhaͤlt und nach außen mit 
wehrhaftem Arme ſchützt, in vollſter Emtracht mit ihr die Landes⸗ 
fürſten, des Kaiferd treueſte Bundesgenoſſen, und beiden, dem Kalſer 
wie dem Landes fürſten, in freudigſtem Gehorſam ſich unterordnend 
die damaligen drei Stände: Adel, Bürger und Bauern. 

Unvergeſſen aber ſollen die Männer bleiben, welche ſchon ver 
vierhundert Jahren, ihrer Zeit weit vorauseilend, Gut und Blut 
daran geſetzt haben, um auch die politiſche Wiedergeburt unſeres 
Vaterlandes zu verwirklichen. Und wie dort in der alten Nibelungen⸗ 
ſtadt zu Worms am Rheine Ritſchel's herrliches Lutherdenkmal die 
weltbewegenden Worte verewigt: „Hie ſtehe ich, ich kann nich andere, 
Gott helfe mir, Amen!“, ſo möge demnächſt, nur einige Stunden 
von dort entfernt, auf der Ebernburg, in dem Rebengarten der fröfs 
lichen Pfalz, das Standbild Huttens und Sickingens ſich erheben, 
als leuchtendes Ehrendenkmal deutſcher Mannhaftigkeit, Freundestreue 
und Vaterlandsliebe, zugleich für das jetzige und alle kommenden 
Geſchlechter als heilige Mahnung, überall für Recht und Wahrheit 
ohne Menſchenfurcht einzutreten, allezeit getreu dem Hutten ſchen 
Wahlſpruch: „Ich hab's gewagt!“ 5 
3 . prof. Dr, Adolf Müller: Chemnitz. 
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tröftende, theilnahmsvolle Arzt. Von einem Privalklienten, den er 
aus ſchwerer Krankheit gerettet hatte, erhielt er einmal eine größere 
Summe zur beliebigen Verwendung für ſeine Hoſpitalkranken. Nie⸗ 
mals, ſo erzählte er, habe ihm ein Honorar ſo große Freude gemacht, 
als dieſes; er verwendete es für Kranke bei ihrer Entlaſſung, damit 
ſie ſich noch außerhalb des Hoſpitals in ihrer Reconvalescenz für die 
neu aufzunehmende Arbeit ſtärken könnten. Mancher Thaler aus der 
elgenen Taſche mag dieſem Fonds zugefloſſen ſein. 

Wer Friedländers ärztliches Wirken ausführlich beſchriebe, der 
würde einen werthvollen Beitrag für die Geſchichte der Epidemien 
liefern. Breslau iſt bekanntlich nur leider zu oft ein claſſiſcher Boden 
für dieſelben geweſen. Wie viele Epidemien von Flecktyphus, Rück⸗ 
fallsfieber und Pocken hat der Verſtorbene in feinen Krankenabthei⸗ 
lungen durchgemacht: niemals hat er ſich auch in dieſer ſchweren Zeit 
treueſter Pflichterfüllung entzogen. 

Nur zweimal hat er eine Zeit lang ſeine Thätigkeit im Aller⸗ 
heiligenhoſpital unterbrechen müſſen, als es galt, hinans zuziehen auf 


i- Mildere Praxis bei Ausführung des „Ausländer⸗Ukas“. 
Schon früher brachte das ruſſiſche Blatt „Birz. Wiedom.“, angeblich aus 
directer Quelle, die Nachricht, daß in der Nealiſirung des gegen die Aus: 
länder gerichteten Ukas vom März dieſes Jahres auf höhere 181 
eine mildere Praxis zur Anwendung kommen würde. Dieſe Nachrich 
ſcheint ſich zu beſtätigen. Nach dem „Nowoja Wremja“ hat nämlich der 
Gouverneur von Petrikau jüngſt angeordnet, daß die bald nach Emanation 
des in Rede ſtehenden Ukas durch ihn erlaſſene Verfügung, gemäß welcher 
die in den montanen und induſtriellen Etabliſſements v. Kramſta ange⸗ 
ſtellten und beſchäftigten Verwalter und Beamte deutſcher Abkunft ihre 
Stellungen En ei hätten, proviſoriſch aufgehoben wird. Den qu. Beamten 
der von Kramſta'ſchen induſtriellen Anlagen wird vorläufig die Genehmi⸗ 
gung ertheilt, bis 1. October er. in ihren Stellungen unbeanſtandet zu 
verbleiben. 

—4. Der ſchleſiſche Zweigverein des dentfchen Müller⸗Ver⸗ 
bandes wird am Montag, 5. September, Vormittags 11 Uhr, im Bres⸗ 
lauer Concerthauſe auf der Gartenſtraße ſeine Generalverſammlung ab⸗ 
halten. Auf der 1 ſtehen außer Neuwahlen und Rechnungs⸗ 
legung folgende Punkte: Bericht des Vorſitzenden, des Mühlenbeſitzers 
Iwand, über die Thätigkeit des Vorſtandes ſeit der letzten General⸗ 
verſammlung; Vortrag des Vorſitzenden des deutſchen Müller⸗Verbandes, 


die öfterreichifhen und franzoͤſiſchen Schlachtfelder. Es machte Herrn van den Wyngärt, über den Wiener Saatenmarkt und die 
in der civiliſirten Welt gerechtes Aufſehen, als Friedländer] Muüllerei⸗Ausſtellung zn Mailand; Beſprechung über die bevorſtehende 
im Anfange des 1866 er Feldzuges bei Oswiecim gefangen] Aenderung der Zölle auf Getreide und Neueinführung ſolcher für Kleie; 


genommen und als Gefangener abgeführt wurde, in dem 
Augenblicke, wo er einen bſterreichiſchen Verwundeten verband. 
Die Genfer Convention wurde damals noch nicht correct ausgelegt. 
Zu dem preußiſchen Kronen Orden mit Schwertern, den 
er damals erhielt, fügte der öſterreichiſche Kaiſer ſpäter den Franz 
Joſefs⸗Orden; 1870 wurde er mit dem Eiſernen Kreuz geſchmückt. 

Friedländer hätte den Hoſpitaldienſt in ſo ausgedehnter Weiſe 
nicht ausüben können, wenn er ſich nicht faſt immer von privat⸗ 
ärztlicher Thätigkeit fern gehalten hätte; nur in wenigen befreundeten 
Familien fungirte er noch als Hausarzt, und auch dieſe Beſchäftigung 
gab er auf, als er in den letzten zehn Jahren immer mehr ein ſehr 
geſuchter Conſiliararzt wurde. Seine gefälligen Formen, ſeine per⸗ 
ſönliche Liebenswürdigkeit, die Art und Weiſe, in der ſein reiches 
Gemüth der Theilnahme für ſeine Kranken Ausdruck gab, gewannen 
ihm Aller Herzen; die Aerzte, die ihn zu den Conferenzen bei ihren 
Patienten zuzogen, rühmten ſeine Collegialität; ſein reiches 
Wiſſen, feine tauſendfältigen Erfahrungen ließen ihn nie den Ton 
der ſich höher dünkenden Stellung, der Berechtigung zur Belehrung 
anſchlagen; die Conferenzen waren immer nur ein Austauſch gegenſeitiger 
Anſchauungen und Beobachtungen; rührend war die Beſcheidenheit, die 
er im Verkehre mit alten, in der Praxis ergrauten Collegen 
kundgab. 

Dr. Friedländer iſt am 31. December 1839 geboren. Er hat 
alſo ein Alter von noch nicht 48 Jahren erreicht. Er war von 
kräftiger Conſtitution, mit erblicher Krankheits⸗Anlage nicht be⸗ 
laſtet. Als hartnäckigere Lungenkatarrhe ſich einſtellten, mahnten 
ihn ſeine Freunde immer von Neuem, daß die Hoſpitalluft, die Behand⸗ 
lung fo vieler Tuberculoſer unmoglich eine günſtige Bedingung für 
ſeine volle Herſtellung ſein könnten. Aber keine Warnung, kein Zu⸗ 
reden konnten ihn dazu bewegen, das Hoſpital zu verlaſſen 
und ſich von ſeiner Thätigkeit auf längere Zeit zurückzuziehen. 
Erſt als im vorigen Jahre das Uebel bedrohlicher wurde, 
ging er nach dem Süden; ſein Aufenthalt in Mentone 
wurde in unheimlicher Weiſe unterbrochen; dem Tode ſeiner Mutter 
folgte unmittelbar das Erdbeben, welches ihn zwang, die zur Heilung 
aufgeſuchte Stätte jäh zu verlaſſen; die ducch dieſe Ereigniſſe herbei: 
geführten Aufregungen haben jedenfalls den ſchlimmen Verlauf der 
Krankheit beſchleunigt. 

Drei Brüder, der Begründer der „Neuen Freien Preſſe“ Max 
Friedländer, ein begabter Juriſt, ein hoffnungsvoller Student ſind 
ihm im Tode vorangegangen; der einzige Bruder, die einzige Schweſter, 
die im letzten Jahre faſt unausgeſetzt bei ihm weilten, waren Sonnabend 
Nachts an ſeinem Krankenbette und konnten die letzten Wünſche, die 
letzten Liebesworte, die er im ſicheren Gefühle des herannahenden 
Todes ihnen zum Abſchied für immer ausſprach, entgegennehmen. 

Mit ihnen beklagen Viele, Viele den Verluſt des treuen, be⸗ 
währten Freundes und Berathers, beweinen Tauſende und Tauſende, 
vor Allem Arme den aufopfernden Menſchenfreund, der ihnen 
Retter und Helfer in Krankheit geweſen. Die Stadt Breslau hat 
gerechten Grund zur Trauer; ſie hat einen ihrer wackerſten 
Bürger verloren. B. 


* Lobe⸗Theater. Das hiſtoriſche Schauſpiel „Colberg“ von Paul 
Heyſe, mit welchem am Freitag, 2. September er., Director W. v. Horar 
im Lobetheater die Saiſon beginnt, iſt ein echt militäriſches Schauſpiel 
und Repertoireſtück des königlichen Schauſpielhauſes in Berlin. An bereits 
vielen deutſchen Bühnen wurde dieſes Werk beſonders anläßlich patriotiſcher 
Feſttage zur Aufführung gebracht. Im Centrum der Handlung ſteht 
der gegen die belagernden Franzoſen durch ſeine heldenhafte Vertheidigung 
„Colbergs“ zunächſt berühmt gewordene Major Gneiſenau. — Im 
Inſeratentheile der vorliegenden Nummer veröffentlicht Herr Director 
Wilhelm von Hoxar das Verzeichniß des neuen darſtellenden und 
techniſchen Perſonals. Das Orcheſter beſteht aus 36 feſt engagirten 
Muſikern. Als Capellmeiſter ſind engagirt: Leopold Langwarra, bisher 
am Stadttheater in Augsburg, und Guſtav Merkel vom Stadttheater in 
Brünn. Der Chor zählt 24 Damen und 20 Herren. Von den früheren 
Mitgliedern des Lobetheaters find reengagirt: die Herren Homann, Müller 
und Scholz, ſowie Frau Weckes. Herr Coßmann verbleibt dem Theater 
als Ober⸗Inſpector und artiſtiſcher Beirath. An einzelnen Tagen werden 
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr Volksvorſtellungen ſtattfinden. 

* Militäriſches. Auf dem Durchmarſche nach dem Manöverterrain 
paſſirte heute Vormittag das 2. Schleſiſche Jäger⸗Bataillon Nr. 6 mit 
klingendem Spiele unſere Stadt. Das Bataillon nimmt zunächſt an den 
Brigade⸗Uebungen der 21. Infanterie⸗Brigade Theil. 

* Gedenkfeier. Am 28. d. Mts. waren es 100 Jahre, daß Dr. 
Chr. Wilhelm Harniſch, als hervorragender Pädagoge auch in weiteren 
Kreiſen bekannt, geboren wurde. Sein Andenken iſt überall, wo er thätig 
war, an dieſem Tage gefeiert worden. Die evangeliſche Lehrerſchaft in 
Breslau, wo er von 1812—1822 als Seminardirector wirkte, ehrte ihn 
durch eine einfache, aber würdige, von den beiden hieſigen evangeliichen 
Lehrervereinen veranſtaltete Gedenkfeier, beſtehend in einer in der Aula 
des Eliſabethgymnaſiums abgehaltenen Feſtſitzung. Zu dieſer Sitzung, 
der auch Geh. Regierungsrath a. D. Prange, Stadtſchulrath Dr. 
Saen und das Mitglied der Schuldeputation, Vorſchullehrer a. D. 

turm als Gäſte beiwohnten, hatte ſich zur Freude der Theilnehmer auch 
ein Schüler des Gefeierten, der 87 jährige emeritirte Lehrer Oſſig aus 
Schreibendorf bei Landshut, eingefunden. Die Sitzung wurde durch einen 
unter Leitung des Rektors Beck von Mitgliedern der N 
evangeliſcher Lehrer vorgetragenen Pſalm von Fr. Abt in würdiger Weiſe 
eingeleitet, worauf Lehrer Räther die Feſtrede hielt. In derſelben legte 
Redner eingehend die Stellung und Bedeutung des am 15. Auguſt 1864 
verſtorbenen Harniſch dar und ſchilderte denſelben als einen Mann, der, 
wenn er auch ſelbſt hinſichtlich der Fortbildung Peſtalozzi'ſcher Ideen oder 
der Ausbildung neuer Ideen wenig Meat doch auf dem Gebiete der 
Praxis Hervorragendes geleiſtet hat, ſodaß die Geſchichte der Bäbagonif 
ihn allezeit als einen hervorragenden Pädagogen bezeichnen wird. Mit 
einigen Worten an den feſſelnden Vortrag anknüpfend, dankte der Vor⸗ 
ſitzende des Vereins Breslauer evangeliſcher Lehrer, Rector Reichert, 
den Gäſten für ihr Erſcheinen, worauf der bende h des Bundesliedes: 
„Brüder, reicht die 7 zum Bunde“ die erhebende Feier ſchloß, der ein 
geſelliges Zuſammenfein des größeren Theil der Theilneßmer im König 
von Ungarn folgte. 


Beſprechung über die Ergebniſſe der Berufsgenoſſenſchaft und endlich Be⸗ 
ſprechung offener Fragen. Nach der Verſammlung findet ein gemeinſchaft⸗ 
liches Mittageſſen ſtatt, worauf die neu erbaute Claren⸗Mühle beſichtigt 
werden wird. Bei günſtigem Wetter ſoll dann noch eine Dampferfahrt 
nach Wilhelmshafen unternommen werden. 

rr. Radfahrfeſt. Zu dem geſtern in Grottkau abgehaltenen Radfahr⸗ 
feſt begab ſich eine Anzahl Mitglieder der hieſigen Radfahrvereine (I. Bres⸗ 
lauer und Germania) per Rad nach Grottkau, woſelbſt fie gegen Mittag 
eintrafen und von dem dortigen Vereine begrüßt wurden. Außer einer 
größeren Anzahl Einzelfahrer waren auch die Radfahrnereine von Brieg 
und Neiſſe in anſehnlicher Stärke erſchienen. Das Feſt begann mit einem 
Corſo, an dem ſich gegen 50 Radfahrer betheiligten. Das Wettrennen 
wurde mit einem Zweiradfahren eröffnet, wobei Beckmann (I. Breslauer 
R.⸗V.) und Georg Wagner (R.⸗J. Germania) als Sieger durchs Ziel 
gingen. Bei dem Tandemfahren für Zweirad blieben Schmidt (I. Bres⸗ 
lauer R.⸗V.) und bei dem Hauptfahren Georg Wagner und Schmidt 
Sieger. Mit einem Vereins⸗ und Troſtrennen wurde das Feſt beſchloſſen, 
worauf die Breslauer Vereine die Rückfahrt antraten. 


rr. Der evaugeliſche Mäuner⸗ und Jünglingsverein „Zoar“ 
beging geſtern die Feier des Sedantages in ſeinem feſtlich geſchmückten 
Vereinslokale in würdigſter Weiſe. Nach einem allgemeinen Geſange hielt 
Stadtmiſſionar a 7 die Feſtrede, welche in ein dreifaches Hoch auf 
unſeren Kaiſer ausklang. Patriotiſche Geſänge und Declamatlonen wech⸗ 
ſelten mit Solovorträgen des Lehrers Friebe-Herdain ab. Eine heitere 
Scene „Aus der Inſtructionsſtunde“ wurde recht gelungen zur Aufführung 
gebracht. Mit einem Schlußwort des Stadtmiſſionars Vogeler wurde die 
Feier beſchloſſen. 

SAßß- Allgemeine Sterbekaſſe für Frauen. Die Rendantur der 
Allgemeinen Sterbekaſſe für Frauen, welche bisher von dem Rendanten 
Bubelewitz verwaltet wurde, iſt nach der Kloſterſtr. 83 part. verlegt worden. 

® Fleiſcher⸗Geſellen⸗Brüderſchaft. Die erſt ſeit Kurzem beſtehende 
„Fleiſcher⸗Geſellen⸗Brüderſchaft“ hat eine Fahne angeſchafft, die gegen⸗ 
wärtig im Schaufenſter der Modewaarenhandlung des Hoflieferanten 
Immerwahr zur Anſicht ausliegt. Die Fahne trägt die Inſchrift: „Ver⸗ 
einigte Breslauer Fleiſcher⸗Geſellen⸗Brüderſchaft, gegründet 1887.“ 

B. Zum Brande von Baumwolle auf einem Schiffe. Wie uns 
mitgetheilt wird, iſt die Baumwolle durch äußere Entzündung, wahrſcheinlich 
durch Funken, in Brand gerathen, eine Selbſtentzündung iſt aus⸗ 
geſchloſſen. Die Baumwolle, welche der Breslauer Baumwollſpinnerei, 
Kloſterſtraße, gehörte, war verſichert. . 

Vom Fiſchmarkt. [Wochenbericht von E. Huhndorf.] 
In der vergangenen Woche war das Geſchäft bei genügender Zufuhr zu: 
friedenſtellend. Lachs, Steinbutt, ſtarke Aale und Gebirgsforellen waren 
ſehr begehrt, weniger war dies bei Hummern der Fall, welche durchſchnitt⸗ 
lich in leichter Waare an den Markt kamen. Krebſe wurden in guter 
Waare reichlich zugeführt. Die Detailpreiſe ſtellten ſich wie folgt: Sommer⸗ 
Rheinſalm 180—200, Lachs 130—160, Steinbutt 130—150, Seezungen 
130-150, Zander 45-130, Hecht 70—80, Aal 160, Schleien 100, Ein 
80, lebende Hummern 230—250 Pf. per Pfund; Gebirgsforellen 50 bis 
300 Pf. per Stück; Krebſe 2,40—12 M. per Schock. 

+ Verirrter Knabe. Am 28. c, Abends, wurde auf der Höſchen⸗ 
ſtraße ein 3 Jahre alter Knabe aufſſichtslos betroffen, der ſich verirrt hatte, 
und weder Namen noch Wohnung ſeiner Angehörigen anzugeben vermochte. 
Der Kleine, welcher blondes lockiges Haar hat und mit grauem Anzug 
bekleidet war, wurde im ſtädtiſchen Armenhauſe untergebracht. 


+ Unglücksfälle. Die 7 Jahre alte Tochter eines Haushälters von 
der Büttnerſtraße, Namens Marie Skeyde, welche geſtern Nachmittag mit 
mehreren andern Kindern an der Kämpf 'ſchen Landzunge ſpielte, wurde 
von einer Altersgenoſſin von der Uferböſchung hinab in den Strom ge⸗ 
ſtoßen. Statt Hilfe herbeizurufen, liefen die Kinder ſtillſchweigend von 
dannen. Einem dort vor Anker liegenden Schiffer, der den Vorfall ge⸗ 
ſehen hatte, gelang es mittelſt eines Kahnes, das dem Untergange nahe 
Mädchen noch rechtzeitig vom ſichern Tode zu erretten. — Die Frau eines 
Lagerhalters goß einem 6 Jahre alten Knaben von der Neudorfſtraße ein 
Quantum Eſſigſprit ins Geſicht, und verletzte das Kind dadurch in ſchlimmer 
Melle an beiden Augen. — Die Frau eines Arbeiters von der Roßgaſſe 
wurde geſtern von ihrem Ehemann mit einem Teller dergeſtalt auf den 
Kopf geſchlagen, daß ſie eine ſchwere Verwundung erlitt, und nach dem 
Allerheiligen⸗Hoſpital gebracht werden mußte. Der Uebelthäter iſt gefäng⸗ 
lich eingezogen worden. — Der Arbeiter Gottlieb Miska ſtürzte am 27. er. 
Vormittags in einem Neubau auf der Gräbſchnerſtraße in die dortige 
Cloakengrube; nur mit der größten Anſtrengung konnte er von mehreren 
Zimmerleuten herausgezogen werden. — Geſtern Nachmittag um 7 Uhr 
wurde eine 70 Jahre alte unbekannte Frau auf der Bismarckſtraße von 
einem Schlaganfalle betroffen, und mußte in bewußtloſem Zuſtande nach 
dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden. 

+ Aufgefundener Leichnam. Am 28. er., früh 6 Uhr, wurde am 
Waſſerrechen ber Matthiaskunſt der Leichnam eines unbekannten 44 bis 48 
Jahre alten Mannes angeſchwemmt, welcher erſt wenige Stunden im 
Waſſer gelegen haben konnte. Der Entſeelte, der ſoſort nach dem Ana: 
tomtegebäude gebracht wurde, it von unterſetzter mittelgroßer Statur, hat 
bartloſes Geſicht, dunkle Haare, und iſt mit dunklem 007 Detteige In 
ſeinen Taſchen befand ſich ein Brief mit dem Poſtſtempel Würrwitz. 

+ Zur Ermittelung. Am 26. April dieſes Jahres wurde in Hauß 
bei Schatmick in Ober⸗Steiermark der Bäckergeſelle Joſeph Rieger aus 
Rothfeſt bei Neiſſe ermordet aufgefunden. Die angeſtellten Erhebungen 
haben ergeben, daß der Mörder ebenfalls ein Bäckergeſelle aus einer 
größeren Stadt in Schleſien geweſen iſt. Derſelbe iſt 28—30 Jahre alt, 
hat dunkelblonde Haare, längliches blaſſes Geſicht und hellblonden Schnurr⸗ 
bart. Bekleidet war der muthmaßliche Mörder mit einem dunklen Jaquet, 
gelbgrauen Hoſen, Gamaſchen und grauer Milttärmütze. In feinen Legt: 
timationspapieren befindet ſich ſeine letzte Viſirung: Salzburg, den 26ſten 
April. Etwaige Mittheilungen über die Perſonalien des unbekannten Ver⸗ 
dächtigen werden im Bureau Nr. 5 des hieſigen Polizeipräſidiums ent⸗ 
gegengenommen. Ben 

+ Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einem Möbelhändler 
von der Altbüfferftraße ein bunter Sophaüberzug von 4 Meter Länge, 
einem Bierausſchänker von der Herrenſtraße eine ſilberne Remontoiruhr, 
einem Maurerpolier von der ane mehrere Bauzeichnungen und 
Kleidungsſtücke, einem Specereifaufmann von der VBismarckſtraße 6 Flaſchen 
Rothwein und 4 Kiſten Cigarren, einem Haushälter von der Reuſchen⸗ 
ſtraße ein Portemonnaie mit 13 Mark Inhalt, einer Handelsfrau von der 
Catharinenſtraße auf dem Wochenmarkte des Neumarkts ein Portemonnaie 
mit 9 Mark Jubalt, einer Productenhändlerin von der Brigittenthalſtraße 
eine Partie Wäſche. — Abhanden gekommen iſt der Frau eines Ritter: 
gutsbeſitzers aus dem Nimptſcher Kreiſe ein graubrauner Mantel, einer 
Neſtaurateursfrau von der Tauenzienſtraße ein Täſchchen mit 30 Mark 
Inhalt, einer Arbeitersfrau von der Verlängerten Ludwigsſtraße ein Porte⸗ 
monnaie, enthaltend ein Lotterieloos und 25 Mark baares Geld. — 
Gefunden wurde ein Damenregenmantel nebſt Plaidriemen, ein Sack, 
enthaltend Holzſpunde, ein Glaſerdiamant, ein Portemonngie mit 25 Mark 
Inhalt. — Aufbewahrt wird ein Faß mit Eſſigſprit, welches vor 
einiger Zeit ein Rollkutſcher auf der Scheitnigerſtraße verkaufen wollte, 
aber damit abgewieſen wurde. Der Kutſcher hat das Faß dort abgeladen 
und ſeitdem nicht wieder abgeholt. Vorſtehende Gegenſtände ſind im 
Polizeipräſidium Bureau Nr. 4 zu reclamiren. 
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8 Hieſchvers; 28. Auguſt. [Verbands⸗Feuerwebrübung.] Die 
dritte diesjährige Verbands⸗Feuerwehrübung der 5 Feuerwehren 
im Hirſchberger Thale wurde heute in Fiſchbach abgehalten. Seitens 
des Vorortes Hirſchberg waren zur Uebung die Feuerwehren von Erd⸗ 
mannsdorf, Fiſchbach, Lomnitz und Steinſeiffen beſtimmt, die in einer 
Stärke von zuſammen 190 Mann erſchienen waren. Als Gäſte waren 
außerdem vertreten die Feuerwehren aus Cunnersdorf, Eichberg, Hirſch⸗ 
berg, Arnsdorf, Jannowiß, Krumhübel, Schmiedeberg, Kupferberg, Walters⸗ 
dorf und Seifersdorf, ſo daß ſich die Zahl der anweſenden Feuerwehrleute 
auf ca. 300 belief. Die Uebungen erſtreckten ſich auf Steiger⸗ und Spritzen⸗ 
Schulübungen, denen ein gemeinſamer Angriff auf ein brennend gedachtes 
Gehöft folgte. Mit der Ausführung derſel en zeigte ſich die Jury ein⸗ 
verſtanden. Den Schluß der Uebung, welcher die Spitzen der Behörden 
des Kreiſes und des Ortes von Anfang an mit großem Intereſſe folgten, 
bildete ein dreifaches, begeiſtert aufgenommenes Hoch auf unſeren Kaiſer, 
welches vom Verbandsdirector I, Spediteur Walter⸗Hirſchberg, aus⸗ 
gebracht wurde. 


H. Hainau, 28. Auguſt. (40 jähriges Stiftungsfeſt.] Heute 
feierte der hieſige Militärverein das se feines 40 jährigen Beſtehens, 
nachdem am Vorabende ein Zapfenſtreich bei Fackelbeleuchtung ſtatt⸗ 
efunden hat. Der Bentan, wurde früh um 6 Uhr mit Reveille und 
öllerſchüſſen eingeleitet. Nach der um 11 Uhr im Hotel „Deutſches 
Haus“ ausgegebenen Parole vollzog ſich Nachmittags die Aufſtellung der 
15 Vereine — Brockendorf, 8 Göllſchau, Greulich, Jauer, Kalt⸗ 
waſſer, Liegnitz 3, Martinwaldau, Modlau⸗Altenlohm⸗Biſchdorf⸗Kraibau, 
Seifersdorf bei Liegnitz, Thomaswaldau, Woitsdorf — auf dem ehemaligen 
Turnplatz. Die Be 1 me der auswärtigen Kameraden erfolgte durch 
Bürgermeiſter Müller, welcher dieſelben Namens der Stadt willkommen 
hieß. Nach einem, auf dem Markte 3 Parademarſch traten 
Nachmittags 1½ Uhr ſämmtliche Feſttheilnehmer (gegen 800 Mann) mit 
den ſtädtiſchen Behörden und einer Anzahl Ehrengäſte zu dem Feſtzuge 
zuſammen, der ſich mit drei Muſikcorps durch die Stadt nach dem auf 
der ſüdlichen Promenade belegenen Feſtplatz in Bewegung ſetzte. Eſſig⸗ 
fabrikant Stiller hielt die Feſtrede, welche mit einem dreifachen Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß. 


K. Schweidnitz, 28. Auf [An der hieſigen Königl. paritäti⸗ 
chen Präparanden⸗Anſtalt] wird vom 1. October d. J. ab vom 
Provinzial⸗Schul⸗Collegium noch ein neuer Curſus — vorläufig Neben⸗ 
curſus genannt — zur Ausbildung von 30 katholiſchen Präparanden ein⸗ 
gar und eiche das Lebrercollegium entſprechend erweitert werden. 
8 wird ſodann die Anſtalt 90 Schüler zählen. — Diejenigen 14: bis 
15½ jährigen Bewerber, welche in dem neuen Curſus Aufnahme finden 
wollen und denen, im Falle ihrer Bedürftigkeit, nennenswerthe Staats⸗ 
a na in Ausficht geſtellt werden können, müſſen ſich bis zum 
13. September d. J. unter Beifügung der vorgeſchriebenen Perſonal⸗ 
papiere beim Dirigenten Kleiner ſchriftlich melden. — Die Präparanden⸗ 
Anſtalt, welche ſeit 1878 in den Räumen des hieſigen Urſulinerinnen⸗ 
kloſters untergebracht iſt, wird vorausſichtlich im Laufe des nächſten Jahres 
ihre bisherigen Locale räumen müſſen. Unterhandlungen über anderweitige 
Unterbringung der Anſtalt am hieſigen Orte ſchweben bereits zwiſchen dem 
Provinzial⸗Schulcollegium und dem Magiſtrat. 


b. Wohlau, 28. Auguſt. [Vom Gymnaſium. — Städtiſches. 
Ausflüge.] Am 28. Auguſt c. wohnte Herr Geh. Regierungsrath Dr. 
Sommerbrodt, von einer Reviſion in Glogau kommend, in den Vor⸗ 
mittagsſtunden dem Unterricht in einigen Klaſſen des königlichen Gymna⸗ 
ſiums bei, um die Lehrmethode einzelner der Anſtalt zur Ableiſtung des 
Probejahres überwieſenen Candidaten kennen zu lernen. Sodann beſich⸗ 
tigte derſelbe den Platz, auf dem die Turnhalle für das Gymnaſium er⸗ 
richtet werden ſoll. — An demſelben Tage erhielt Cand. math. Schöffinius, 
welcher ſein Probejahr an der Anſtalt ablegt, die Nachricht, daß ihm vom 
1. October ab aus der Bismarckſpende ein Stipendium von jährlich 
1000 Mark bis zu feiner Anſtellung gewährt wird. — Oberlehrer Pr. 
Wenzel, welcher einen achtmonatlichen Urlaub zur Kräftigung ſeiner Ge⸗ 
ſundheit erhalten hatte, hat nach den großen Ferien einen Theil ſeines 
Unterrichts wieder übernommen. — An die ſtädtiſchen Behörden iſt von 
einer Poſener Firma das Geſuch gerichtet worden, ihr den Vorrath an 
Material der ſtädtiſchen Ziegelei zu überlaſſen, falls daſſelbe als zu 
Feſtungsbauten geeignet befunden werden ſollte. Trotz des niedrigen 
Preiſes ſind die ſtädtiſchen Behörden nicht abgeneigt, auf die Offerte ein⸗ 
ugehen, da das zu erwartende Neufabrikat den hieſigen Bedarf deckt. — 
Am vergangenen Donnerstag unternahmen die oberen Klaſſen der evan⸗ 
geliſchen Stadtſchule einen Ausflug über die ſogenannte Ockelsmühle bei 
Groſen nach Dyhernfurth und kehrten am Abend mit der Eiſenbahn hier⸗ 
ber zurück. Am 1. September werden ſämmtliche Klaſſen des Gymna⸗ 
ſiums Sommerausflüge machen, die Prima nach der Heuſcheuer, die 
a nach Trebnitz; die anderen Klaſſen haben Leubus als Ziel 


$ Frankenſtein, 27. Auguſt. [Kriegerverein. — Turnverein} 
Der jetzt 230 Mitglieder zählende Kriegerverein hielt geſtern Abend im 
„ſchwarzen Adler“ unter Vorſitz des Herrn Dr. med. Wolff feine ordent⸗ 
liche Generalserſammlung ab. Schriftführer deine erſtattet zuerſt den 
Jahresbericht. Danach find im verfloſſenen Jahre 26 Mitglieder, darunter 
12 durch Verzug und 8 durch den Tod, ausgeſchieden, 17 neu aufgenom⸗ 
men; 40 Mitglieder gehören dem Verein ſeit der Gründung am 2. Sep⸗ 
tember 1872 an. Nach dem Bericht des Kaſſirers Scholtz beträgt der Beſtand 
der Vereinskaſſe 941 Mark 5 Pf., der Unterſtützungskaſſe 1525 M. 40 Pf. 
das Geſammtoermögen des Vereins umfaßt daher 2466 M. 45 Pf. Nachdem 
der Vorſitzende über die Thätigkeit und nunmehr beendete Ausbildung der 
Sanitäts⸗Colonne, welche 23 active und 20 inactive Mitglieder zählt, be⸗ 
richtet hatte, erfolgte die Neuwahl des Vorſtandes: De. Wolff (Vorſitzender), 
Blumenfabrikant Pieh (Stellvertreter), C. Seifert, Beyer, Scholtz, Kolbe, 
Müller, Schwirten, Hering und Kaſtner Vorſtandsmitglieder und P. Gütt⸗ 
ner, Riedel, A. Kügler, Gradel und Hundsdörfer Rechnungs⸗Reviſoren. 
Die Verſammlung bewilligte einen Beitrag für die Ausſchmückung der 
Kriegergräber in Metz. Für das dem Dichter der „Wacht am Rhein“, 
Max Schneckenburger, zu errichtende Denkmal wurden freiwillige Beiträge 
gezeichnet. Das Stiftungsfeſt des Vereins findet in Verbindung mit der 
Sedanfeier am 4. September er. ſtatt, zu welchem Verbands⸗Präſident 
Landrath Held, Bezirks⸗Commandeur Oberſt von Hayn, Bezirks⸗Adjutant 
Lieutenant Praſſe, ſowie die Offiziere des Kreiſes, die Spitzen der Behörden, 
die Kriegervereine des Kreiſes, der Geſang⸗, Schützen⸗, Feuerwehr⸗ und 
Turn⸗Verein hierſelbſt als Gäſte Einladung erhalten haben. — In der 
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letzten Monats⸗Verſammlung des Männer⸗Turn⸗Vereins theilte der Vor⸗ 


ſitzende, Lehrer Falle den mit, daß der Magiſtrat die Mitbenutzung der 
Gymnaſial⸗Turnhalle dem Verein geſtattet habe. 


P. Reinerz, 28. Auguſt. [Communales.] In der letzten Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde der zum Rathmann gewählte Stadtverordnete, 
Brennereibeſitzer Wilh. Schwerdtner, durch den Magiſtrats⸗Dirigenten in 
fein Amt eingeführt. Ferner wurde von der Verſammlung u. a. der Ab⸗ 
änderungsvorſchlag zum Regulativ über Erhebung von Abgaben für öffent⸗ 
liche Luſtbarkeiten, Vorträge und Schauſtellungen bis auf einen Punkt 
zum Beſchluß erhoben. erſelbe betraf die ang der Vereine 
unter das Regulativ. Von der de (fing wurden aber die vier ortsüb⸗ 
lichen Schießen der Schützengilde (Pfingſten und Königsbeſte) befreit. 
Als Wahlmann zur Wahl der Vertreter zu den Genoſſenſchafts⸗Verſamm⸗ 
lungen der land- und forſtwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft wählte die 
Verſammlung den Vorſitzenden der Forſtdeputation, Rathmann Weniger. 


% Brieg, 29. Auguft. Verſchiedenes.] Dem hieſigen Kinder? 
bewahrungsvereine iſt zur Annahme der Zuwendung, welche ihm der ver⸗ 
ftorbene Commerzienrath Silvius Moll teftamentariih in Höhe von 
15000 M. vermacht hat, die landesherrliche Genehmigung ertheilt worden. 
— Vorigen Donnerstag fanden an einer der hieſigen evangeliſchen Knaben⸗ 
ſchulen Lehrproben behufs Neubeſetzung einer demnächſt vacant werdenden 
Lehrerſtelle ſtatt. Es waren hierzu drei Candidaten einberufen worden 
und erſchienen. — Am verfloſſenen Sonnabend 1 hielt del 
Brieger Lehrerverein eine Wanderverſammlung in Hermsdorf bei Brieg 
ab. Herr Lehrer Schlachta hielt bierbet einen Vortrag über das Thema⸗ 
„Welche Anforderungen find an den Lehrer beim Unkerrichte in der Gr 
ſchichte zu ſtellen?“ 

o Neiffe, 28. Aug. [Von der Kriegsſchule.] Von ihrem Com- 
mando an ber hieſigen Kriegsſchule find entbunden worden: der Haupt 
mann Koch von der 2. Ingenieur⸗Inſpeetion, welcher zur 


Fortification in Cüſtrin verſetzt worden iſt, Premierlieutenant Polenz, der 
unter Beförderung zum Hauptmann zu feinem Regiment Nr. 84 zur 2 

gegangen tit, Premierlieutenant Hilbert vom Würteuchergiſchen Inſanterte⸗ 
Regiment Nr. 21, und Premierlieutenant von Prittwitz und Gaffron vom 


(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Mit zwei Beilagen. 


königlichen 


6 
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N 
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jahr in Ausſicht genommen. 


Hauptmann Bartels, ein allgemein hochgeachteter, verdienter Offizier, hat 


»wweewv 


R „  „(Bortfegung.) 
Weſtſäl. Inf.⸗Regt Nr. 55. Es treten an deren Stelle Hauptmann Haak 
vom Heſſ. Pionier⸗Bataillon Nr. 11 unter Stellung à la suite der dritten 
1 Premierlieutenant von Kuczkowski vom 3. Garde⸗ 

renadier⸗Regiment — Eliſabeth, Premierlicutenant v. Zakrzewski J. 
vom 1. Weſtpr. Grenad.⸗Regt. Nr. 6 und Sec.⸗Lieut. von Tilly vom 
4. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 72. 


, Umſchan in der Provinz. - Grünberg. Der hieſige 
Gewerbe- und Gartenbauverein faßte im Frühjahr, als die vorzügliche 
Obſtblüthe ſehr günſtige Ausſichten auf eine gute Obſternte verſprach, den 
Entſchluß, aus Anlaß der im September d. J. hier tagenden General⸗ 
Verſammlung des ſchleſiſchen Central» Gewerbe - Vereins gleichneitig eine 
Ausſtellung von Garten: und Weinbauproducten zu veranftalten. Die 
Veranſtaltung einer ſolchen Ausſtellung hieß auch die geſammte Bürger⸗ 
ſchaft willkommen, denn es iſt hier die Erfahrung gemacht worden, daß 
jede Fruchtausſtellung eine weſentliche Förderung des Obſt⸗ und Garten⸗ 

aues im Gefolge gehabt hat; die Vorführung guter, edler Obſtſorten regte 
ſtets zum Ankauf dieſer Sorten an. So viel verſprechend nun die Aus⸗ 
ſichten auf eine gute Obſternte im Frühjahr waren, jo enttäuſcht hat der 
Spätſommer und der nun beginnende Herbſt. Schöne Früchte ſind eine 
Seltenheit. Beſonders zeigen ſich die Aepfel ſehr fleckig. Dieſe Wahr⸗ 
nehmung hat nun den Gewerbe- und Gartenbauverein veranlaßt, von der 
Veranſtaltung der projeclirten rau! abzuſehen. — Das hieſige Real⸗ 
gymnaſium veranſtaltet am Sedantage ein Schulfeſt im Oderwalde. — 
Am 24. d. M. hat der Reg.⸗Aſſeſſor v. Seherr⸗Toß die commiſſariſche Ver⸗ 
waltung des hieſigen Landrathamtes übernommen. — u. Guhrau. Die frei: 
willige Feuerwehr hielt am Sonnabend Abend bei Fackelbeleuchtung ihre 
letzte diesjährige Specialübung ab. Während die Steigerabtheilung und 
ein Theil der Rettungsabtheilung Uebungen am Steigerthurm vornahmen, 
rückte der andere Theil (der Rettungsabtheilung und die Spritzenabtheilung) 
mit dem Schlauchwagen nach Kainzen ab, um zu conſtatiren, inwieweit 
ſich der dortige Teich zur Waſſerverſorgung für eine oder zwei Spritzen 
bei einem etwaigen Brande in Kainzen oder auf dem Steinwege ver⸗ 
wenden läßt. — »Koſel. Wie das „Stadtbl.“ mittheilt, wurde am Sonnabend 
ein Mädchen in Reinſchdorf in höchſt kläglichem Zuſtande aufgefunden. 
Soldaten, die dort einquartiert ſind, hörten aus einem verſchloſſenen 
Stalle ein Gewimmer. Auf die Meldung an ihre Vorgeſetzten wurde der 
zuſtändige Gendarm requirirt. Dieſer ließ die Thür des Stalles öffnen 
und fand nun auf einem Strohlager, deſſen Stroh faſt ganz verfault und 
verunreinigt war, ein etwa ſechzehnjähriges Mädchen, die geiſtesſchwache 
Stieftochter des Bauers Przedzing vor. Das arme Weſen hatte ohne 
jegliche Kleidung bereits ein Jahr den Stall zur Wohnung gehabt, wohin 
ſie von ihrem Stiefvater gebracht worden war, weil er ſie angeblich wegen 
ihrer großen Unſauberkeit im Zimmer nicht haben konnte. Auffallend iſt, 
daß das Mädchen, welches ein Vermögen von 4500 M. beſitzt, nicht einer 
Anſtalt übergeben worden iſt. — O Neuſtadt. Nachdem der bisherige 
Landrath unſeres Kreiſes, Dr. v. Wittenburg, in Folge ſeiner Ernennung 
zum Mitglied der Anſiedelungs⸗Commiſſion in Poſen definitiv von hier 
geſchieden iſt, ſoll demſelben zur bleibenden Erinnerung an ſeine 14jährige 
Thätigkeit als Landrath des biefigen Kreiſes ein Ehrengeſchenk überreicht 
werden. Zu dieſem Zwecke hat ſich ein beſonderes Comitee gebildet. Es 
wird beabfichtigt, Herrn von Wittenburg ein ſilbernes Ehrengeſchenk, welches 
die Aufſchrift tragen ſoll: „Der Kreis Neuſtadt feinem ſcheidenden Land: 


-rath Dr. v. Wittenburg in unwandelbarer Dankbarkeit und Verehrung“, 


und ein Erinnerungsalbum, enthaltend die Bildniſſe derjenigen, die dem 
Scheidenden in Freundſchaft und Verehrung zugethan ſind, zu übermitteln. — 
Das Curatorium der Kreisſparkaſſe beſtand bisher aus den Herren: Land⸗ 
rathsamts⸗Verwalter v. Tiele⸗Winckler, Rittergutsbeſitzer Hübner⸗Kunzen⸗ 
dorf und Rittergutsbeſitzer Stöbe⸗Schweinsdorf. An Stelle des Herrn 
Hübner iſt dieſes Jahr Ebſcholtiſeſbeſitzer Finſterbuſch⸗Kreiwitz getreten. — 
D Sprottau. Das Offiziercorps des Niederſchleſiſchen Feld⸗Artillerle⸗ 
Regiments Nr. 5 veranſtaltete am Sonnabend Nachmittag auf dem großen 
Exercierplatze ein Wettrennen. In dem erſten Rennen mit Hinderniſſen 


ſiegte Hauptmann Farne. Das zweite Rennen war ein ſolches ohne 


Hinderniſſe; Hauptmann Bodenſtein langte als erſter am Ziele an. Beim 
letzten Rennen, mit Hinderniſſen und größerer Bahn, errang Lieutenant 
von Heuthaufen den Sieg. — » Trachenberg. Dem ſoeben zur Ausgabe 
gelangten amtlichen Verwaltungs⸗Bericht über den Stand der Gemeinde⸗ 
angelegenheiten entnehmen wir, daß ſich bei den beſtehenden ungünſtigen 
Erwerbs⸗ und Verkehrs⸗Verhältniſſen auch die Kämmerei⸗Einnahmen um 
1983 M. gegen das vorige Etatsjahr vermindert haben. Der bisherige 
Satz von 100 pCt. Communal⸗Abgaben iſt auch für das kommende Etats⸗ 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


* Poſen, 29. Aug. [Tages⸗Chronik.] Ein ſehr betrübender 
Unglücksfall hat ſich hier am Sonnabend Nachmittag auf Fort Winiary 
ereignet. Das „Poſ. Tagebl.“ theilt hierüber Folgendes mit: „Herr Haupt⸗ 
mann Bartels vom 46. Infanterie⸗Regiment, welchem beim Ueben im 
Piſtolenſchießen der Revolver verſagt hatte, war gerade im Begriff, die 
Waffe deshalb zu revidiren, als dieſe ſich plötzlich entlud und die Kugel 
den Herrn Hauptmann in den Kopf traf. Der Tod trat ſofort ein. Herr 


über 23 Jahre dem 46. Infanterie-Regiment und unſerer Stadt angehört.“ 
8 er Bur eaudiener Kopowske aus Nakel, der, wie kürzlich gemeldet, vor 
wa vierzehn Tagen nach Unterſchlagung einer Summe von 15000 Mark 


näcbeg. rde, iſt nach Angabe der „Oſtd. Pr.“ in England verhaftet 


7 ˙ an DEE BETEN d TEUER ME RUND 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Reichsgerichts ⸗Eutſcheidung. Eine wegen Zollhinterziehung er⸗ 
} 1 g er⸗ 
kannte ae von weniger als 1 M. kann nach einem Urtheil 
des Reichsgerich ite ſtra Suni b. J. für den Fall ihrer Uneinbringlichkeit 
nicht in Freiheitsſtraſe umgewandelt werden. M. hatte den Ein⸗ 
gangszoll für ein ½ Pfund rohen Kaffee im Betrage von 10 Pf. hinter⸗ 
zogen und wurde zu einer Geldſtrafe von 40 Pf. verurtheilt. Der Betrag 
war nicht einzuziehen und wurde nunmehr für die Geldstrafe eine eintägige 
Haftſtrafe ſubſtituirt. Der Staatsanwalt leitete jedoch zu Gunſten des 
Angeklagten Revifion ein und das Reichsgericht hob das Urtheil wieder 
auf. Das Vereinszollgeſetz beſtimmt, daß eine Geldſtrafe, wenn dieſelbe 
uneinbringbar iſt, in verhältnißmäßige Freiheitsstrafe umzuwandeln iſt, 
beſtimmt aber nicht das Verhältniß, nach dem dieſe Umwandlung zu ge⸗ 
ſchehen hat. Das Str.⸗G.⸗C. kennt keine Geldſtrafe unter einer Mark, hat 
daher auch keinen Maßſtab gegeben, welche Freiheitsstrafe einem Betrage 
von unter 1 M. gleichzuachten ſei. Es fehlen mithin die geſetzlichen Vor⸗ 
ſchriſten für die Umwandlung einer ſolchen Geldſtrafe in Freiheitsſtrafe, 
dieſelbe kann daher nicht eintreten. 


» Militär⸗Wochenblatt. Irgahn, Vicefeldw. vom 1. Bat. (Aſchers⸗ 
leben) 2. Magdeburgiſchen Lene ALS 27, zum Sec. Lt. der Reſerve 
des 2. Pof. Inf⸗Regts. Nr. 19, Sauer, Sec.⸗Lt. von der Rei. des 2. Poſ. 
Inf.⸗Regts. Nr. 19, zum Pr.⸗Lt., Müller, Viceſeldw. vom 1. Bat. (Görlitz) 
1. Weſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 6, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des 4. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 51, Simon, Vieefeldw. von demſ. Bat., zum Sec. 
Lieut. der Reſ. des 4. Pol. Jef e Nr. 59, Küttner, Vicefeldw. von 
demſ. Bat., zum Sec.-Ll. der Reſ. des 2. Poſ. Inf.⸗Regts. Nr. 19, 
eh Vicewachtmeiſter von demſelben Bataillon, zum Scconde⸗ 
Lieut. der Reſerve des 1. Schleſ. Dragpner- Regiments Nr. 4, Meyer, 
Sec.⸗Lieut. von der Inf. des Reſerve⸗Landwehr⸗Bats. (Glogau) Nr. 37, 
Wende, Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Lauban) 2. Miederſchleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 47, zu Prem. Lts., v. Winckler, Vicefeldwebel vom 
Reſe rve⸗Landwehr⸗Regiment (1. Breslau) Nr. 38, zum Sec.⸗Licut. der 


Reſe rve des Königs⸗Grenadier⸗Regiments (2. Weſtpreuß.) Nr. 7 befördert. 
Pda Vicefeldw. von demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. der Reſerve des 
el. 


J. Oberſchleſ. Inf.⸗Regts. Nr. 63, Walkhoff, Sec.⸗Lt. von der Gav. des 
1. Bats. (2. Breslau) 3. Niederſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 50, zum Pr. Lt., 
Balthafer, Vicefeldw. von demſ. Bat., zum See. -O. der Landw.⸗Inf., 
Reichel, Vicefeldw. von demſ. Bat, zum Sec.⸗Lt. der Ref. des Inf. 
Regts. Nr. 132, Velthuſen, Pr.⸗It. von der Inf. des 1. Bats. M bnif) 
1. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 22, zum Hemptm., Deesler, Vicefeldw. 


vom 1. Bat. Sees 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Aegts. Nr. 23, zum Scec.⸗Lt. 


der Reſ. des Oberſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regts. Nr, 21, Henning, Hanebeck, 

Ets. von der Feld⸗Art. des Reſ.⸗ erg (1. Breslau) Nr. 38, 
zu Hauptleuten, Somya, Vicefeldw. vom Reſ.⸗Landw. Regt. (1. Breslau) 
Nr. 38, zum Sec.⸗Lt. der Reſ. des Schleſ. Fuß⸗Art.⸗Regts. Nr. 6, Dieſtel, 


Erſte Beilage zu Nr. 601 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 30. August 1887. 
——— ——— "SER UELGEBDNTLLTLTTEN ——— ——— ¾ͤ mee 


Sec.⸗Lt. der Ref. des Oſtpreuß. Vion⸗Bats. Nr. 1, Brümmer, Vice⸗ [für die Provinz Poſen vom 13. Mai 1857 und zum zweiten Regulativ 
feldw. vom 1. Bat. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landwehr⸗Regts. Nr. 23, pom 5. November 1866, betreffend die erweiterte Wünkſamteit des —.— 
zu Sec. ⸗Lieutenanis der Reſerve des Eiſenbahn⸗Regiments, befördert. | fornie * dritten Regulativ vom 4. Mai 1885, ſowie das Reglement, be⸗ 
v. d. Mülbe IL, Gen.⸗Major und Commandeur der 14. Inf.⸗Brigade, in treffend die Erleichterung der Aufnahme 3½ procentiger Pfandbriefdarlehne 
Genehmigung ſeines Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. des neuen landſchaftlichen Creditvereins für die Provinz Poſen an Stelle 
v. Hellermann, Major vom 3. Garde⸗Regt. zu Fuß, mit Penſion und aprocentiger. 

der Regts.⸗Uniform, v. Blomberg, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 128, mit * Berlin, 29. Auguſt. Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Sydow zu 
Penſion und der Uniform des Colberg. Gren.⸗Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, Beuthen O.⸗S. iſt nach der Kreuzzeitung zum Landrath ernannt worden. 
v. Mellenthin, Oberſt z. D., zuletzt Bez. Commandeur des 1. Bats. * Sagan, 29. Aug.) Heute Vormittag ſtürzte in der Hein'ſchen 


(Brandenburg a. H.) 7. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 60, mit feiner |g f 5 f 
Penſion und der Eilaubniß zum ferneren Tragen der Uniform des Leib: 3 ein Baugerüſt zuſammen. 9 Perſonen wurden meiſt ſchwer 


Gren.⸗Regts. (1. Brandenburg.) Nr. 8, der Abſchied bewilligt. v. Kali⸗ 9 E 
nomsfi, Major vom Magdeb. Fül.:Negt. Nr. 36, in Genehmigung feines Lübeck, 29. Auguſt. Rechtsanwalt Pleſſing iſt von der 
Abſchiedsgeſuches, mit Penſion zur Disp. geſtellt. Meyer genannt von Ferienſtrafkammer zu drei Jahren Gefängniß und drei Jahren Ehr⸗ 
a aut . 1 0 am ind ber nf 1 des verluſt verurtheilt worden 

eſtfäl. Füſ.⸗Regts. Nr. 37, mit Penſion und der Uniform des 4. Bran⸗ u ; 9 a 
dendurg. nf.⸗Regts. Nr. 24 (Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklen⸗ 5 Königsber gi. Pr., 29. Aug. Reichs⸗ und Landtag'abgeordneter 
burg⸗Schwerin), der Abſchied bewilligt. v. Beſſer, Pr.⸗Lt. vom 3. Ober⸗ Dr. Molle r it am Herzſchlage geſtorben. 
Bet Sun iz = 8 ier ais Gen a le 8 7 Brüſſel, 29. Aug.“) Fürſtbiſchof Kopp hat feine Betheiligung 

erwendung a ez. Offizier als Hauptm. mit Penſion und feiner bis⸗ ’ 9 
herigen Uniform, Schwencke, Major vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, „ . 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
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niform zur Disp. geſtellt. appritz, Rittm. z. D., zuletzt Escadrons⸗ Rice 2 

Chef im Rhein. Drag.⸗Regt. Nr. 5, die Erlaubniß zum Tragen der Uni⸗ Potsdam, 29. Aug. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſahen geſtern 

form des 3. Schleſ. Drag.:Negts. Nr. 15 ertheilt. Schumann, Major den Oberceremonienmeiſter Eulenburg und Gemahlin zum Thee bei 

Peſtan ra un Cold und fei na ſich und wohnten heute Vormittag den Uebungen der Cavallerie auf 
on ne Usſt au uſtellung im Bio en N einer erigen & N & 7 8 

Uniform, Schmidt, Hauptm. und Comp.⸗Chef vom Niederſchleſ. Fuß⸗ ur en Felde bei. Hierauf erfolgten Vorträge Pervonchers 

Art.Regt. Nr. 5, mit Penſton, der Ausſicht auf Anſtellung in der Gen⸗ und des Cioilcabinets. Zum Diner waren mehrere hieſige diſtingulrte 

darmerie und feiner bisherigen Uniform der Abſchied bewilligt. von Perſönlichkeiten geladen. Der Kalſer beabſichtigt, ſich heute nach 

Wulffen, Major z. D. und bei der 1. Gend Brig. dienſtlich deſchäftigt, Berlin zu begeben, um morgen früh den Uebungen der Garde⸗ 


früher in der 5. Gend.⸗Brig., der Charakter als Oberſtlt. verliehen. 
Bannert, Sec.⸗Lt. von der Reſ. des 1. Poſen. Inf.⸗Regts. Nr. 18, als 
Pr.⸗Lt. der Abſchied bewilligt. Articus, Sec.⸗Lt. von der Reſerve 
des 2. Schleſ. Gren.⸗ Regiments Nr. 11, der Abſchied bewilligt. 
Ulrici, Hauptm. a. D., zuletzt von der Inf. des 1. Bats. * 1. Poſen. 
Landw.⸗Regts. Nr. 18, der Charakter als Major verliehen. Klemme, 
Sec.⸗Lt. von der Inf. des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. Landw.⸗Regts. 
Nr. 23, als Pr.⸗Lt., Hiltrop, Major von der Inf. des 2. Bats. (Wies⸗ 
baden) 1. Naſſau. Landw.⸗Regts. Nr. 87, mit ſeiner bisherigen Uniform, 
v. Hartmann, Sec.⸗Lt. von der Feld⸗Art. des 2. Bats. (Wohlau) 1. Schleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 10, als Pr.⸗Lt. mit der Landw.⸗Armee⸗Uniform, Hoppe, 
Sec.⸗Lt. von der Reſ. des Niederſchleſ. Train⸗Bats. Nr. 5, der Abſchied 
bewilligt. Riedel, Caſerneninſp. auf dem Artillerie⸗Schießplatz bei Gruppe, 
nach Neiſſe, Karow, Caſerneninſp. in Neiſſe, nach Raſtatt verſetzt. Hoppe, 
Caſerneninſp. in Sagan, zum Garn.⸗Verwalt.⸗Inſp. ernannt. Gorella, 
Caſerneninſp. in Berlin, nach Glatz verſetzt. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

* Berlin, 29. Auguſt. An der Börſe nahm man heute an, daß 
die Ausſichten auf das Zuſtandekommen der Spiritus⸗ 
coalition ſehr gering ſeien. 
gen zum Anſchluß an die geplante Geſellſchaft eingegangen ſein. Da 
aber zur Conſtituirung der Geſellſchaft die Zuſtimmung von minde⸗ 
ftend 3600 Brennereien für nöthig erklärt wird und zudem größere 
ſchle ſiſche Intereſſenten dem Project ſich fern gehalten haben, fo ſoll 
die Beitrittserklärung noch einige Tage offen gehalten werden. Es 
heißt, daß bei der hieſigen Bankſfirma, welche die Beitrittserklärungen 
zum Ringe entgegennimmt, geſtern und heute mehrere hundert ein⸗ 
geſchriebene Briefe eingelaufen ſind, in denen Intereſſenten, die der neuen 
Actiengeſellſchaft gegenüber bereits Verpflichtungen eingegangen waren, 
ihre Unterſchrift zurückgezogen haben. Von Seiten der Betheiligten 
wird zugeſtanden, daß die erforderlichen acht Zehntel der deutſchen 
Brenner noch nicht unter einen Hut gebracht worden ſeien. Nun 
ſeien die noch Ausſtehenden nochmals aufgefordert, ſich telegraphiſch 
zu äußern, ob ſie der Actiengeſellſchaft für Spiritus⸗Verwerthung bei⸗ 
treten wollten oder nicht. Viele hochariſtokratiſche Brenner haben 
ihre Theilnahme verweigert, weil nach der Erklärung des Fürſten 
Bismarck es ihre ſociale Stellung nicht geſtatte, einem Actienunternehmen 
beizutreten. Andere Brenner machten ihre Theilnahme von allerhand 
Wenn und Aber abhängig. Der Spiritusring hat folgendes Circular 
telegraphiſch verſandt: Hochgeehrter Herr! Das Fehlen Ihres Ver⸗ 
trages verhindert des Zuſtandekommen der Acliengeſellſchaft für 
Spiritusverwerthung. Telegraphiren Sie uns: „Habe Vertrag mit 
Brenner erhalten, ſtimme zu, bevollmächtige Kiepert, Neuhauß, Tiede⸗ 
mann. Maiſchſteuer beträgt Mark —, Name —. Die Koſten des 
Telegrammes wollen Sie bei uns liquidiren. gez. Delbrück. 

* Berlin, 29. Auguſt. Ein ſocialdemokratiſcher Partei⸗ 
tag ſoll (wie ſchon im letzten Abendblatt gemeldet. Red.) im Herbft 
dieſes Jahres ſtattfinden. Ein von der ſocialiſtiſchen Reichstags⸗ 
fraction verſandtes Circular bezeichnet als vorläufige Tagesordnung 
für den Parteitag: 1) Rechenſchaftsbericht des Vorſtandes der Reichs⸗ 
tagsfraction. Berichterſtatter Grillenberger. 2) Haltung und Thätig⸗ 
keit der ſocialdemokratiſchen Abgeordneten im Reichstage und in den Land⸗ 
tagen. Referenten Hafenclever, Singer und Bebel. 3) Stellung der 
Partei zu den Reichsſteuer⸗ und Zollfragen in Verbindung mit der 
Socialreform der Regierungen und der Arbeiterſchutzgeſetzgebung. 
Referenten Auer und Grillenberger. 4) Stellung der Partei bei den 
letzten und zu den nächſten Reichstagswahlen. Referent Liebknecht. 5) An⸗ 
trag auf Einberufung eines internationalen Arbeitercongreſſes für das 
nächſte Jahr, welcher ein gemeinſames Vorgehen der Arbeiter aller 
Culturländer in Bezug auf eine internationale Arbeiterſchutz⸗Geſetz⸗ 
gebung vereinbaren ſoll. Referent Bebel. 6) Die Stellung der 
Socialdemokratie zu den Anarchiſten. Referent Liebknecht — Zeit 
und Ort des Parteitages — derſelbe ſoll im Auslande ſtattfinden — 
ſind (wie ſchon mitgetheilt) im Circular nicht angegeben. 

* Berlin, 29. Aug. Die deutſche Katholiken⸗Verſamm⸗ 
lung in Trier wurde geſtern von Profeſſor Schütz eröffnet. In 
der Verſammlung, die bereits geſtern von 3:—4000 Gäſten beſucht 


war, bemerkte man die Abgeordneten Windthorſt, Lingens, Rintelen 


und Andere. Oberbürgermeiſter de Nys hielt eine begeiſterte Rede, 
katholiſchen Glaubens und die Feſtigung der Liebe zum Papſte hervor⸗ 


einen Wendepunkt bezeichnete. 
langen ſtürmiſchen Beifall unterbrochen. 
ſammlung wurde Graf Franz Balleſtrem, 


Friedrich v. Kehler⸗Berlin erwählt. 


die Einladungen in ſehr beſchränkter Zahl ergangen ſind. 


Sofia iſt auf unbeſtimmten Urlaub zurückberufen worden. 


Es ſollen nur circa 3000 Anmeldun⸗ 


in welcher er als die Ziele der Verſammlung die Kräftigung des 


hob. Windthorſt ſchloß hieran eine Anſprache, in der er die Her⸗ 
ſtellung der Einigkeit der kirchlichen und weltlichen Gewalten als 
Windthorſt wurde oft durch minuten: 
Zum Präſidenten der Ver⸗ 
zu Ehrenpräſidenten 
Appellatlonsgerichtsrath a. D. Auguſt Reichenſperger und Canonicus 
Dr. Moufang, zu Vicepräftdenten Haffner⸗Mainz und Legationsrath 


* Berlin, 29. Auguſt. Der Generalgartiermeifter der 
deutſchen Armee Graf Walderſee hat eine Einladung zu den 
öſterreichiſchen Manöoern erhalten. Unter den gegebenen Verhältniſſen 
hat die Nachricht der Kreuzzeltung zufolge einige Senſatlon erregt, da 


* Berlin, 29. Aug. Der franzoͤſiſche Generalconſul in 


* Berlin, 29. Aug. Ein königlicher Erlaß genehmigt den fünften 
Vicefeldw. vom 2. Bat. (Coſel) 3. Obezſehleſ. Landw⸗Regts. Nr. 62, zum! Nachtrag zum Statut des neuen landſchaftlichen Creditvereins 


Infanterie beizuwohnen. 

Berlin, 29. Aug. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ kann die Meldung 
der „Kölniſchen Zeitung“ beſtätigen, daß die Anzahl der eingegangenen 
Eingaben und Bittſchriften um Erhöhung der Getreidezoͤlle größer 
iſt, als durch die Zeitungen bisher bekannt geworden. Aus den ver⸗ 
ſchiedenſten Theilen der Monarchie gingen noch immer Petitionen ein, 
worin von Seiten des Handelsſtandes für Erhöhung der Getreide⸗ 
zölle plaidirt werde. 

Hamburg, 29. Auguſt. Im Hamburger Kirchdorf Genſthacht 
(2500 Einwohner) wurden durch eine Feuersbrunſt 30 Wohnhäuſer, 
ebenſoviele Scheunen und andere Baulichkeiten eingeäſchert. Das 
Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein, daß ſich bei dem vom Hamburger 
Club geſtern abgebrannten Feuerwerk ein Strohdach entzündete. 

Kiel, 29. Aug. Der internationale Aſtronomen⸗Congreß wurde 
heute in der Aula der Univerfität unter dem Vorſitz des Geheimraths 
Auwers (Berlin) eröffnet. Die zahlreiche Verſammlung, in welcher 
ſich auch Delegirte aus Oeſterreich, Frankreich, Schweden und Nor⸗ 
wegen und Amerika befanden, wurde Namens der Staatsregierung 
von dem Oberpräſidenten Steinmann begrüßt, ſeitens der Univerfität 
bewillkommnete Rector Profeſſor Hanſen den Congreß. Auwers 
ſprach beſonders der Regierung den Dank für das der Verſammlung 
bewieſene Intereſſe aus. Für den nächſten Congreß ſind Brüſſel 
und München vorgeſchlagen. 

München, 29. Auguſt. Der Prinzregent Luitpold ernannte anſtatt 
des ſchwer erkrankten Biſchofs von Speyer den Biſchof von Würzburg 
zum Mitgliede des Reichsraths. 

Wien, 29. Aug. Der internationale Saatenmarkt wurde heute 
eröffnet und von 5000 Perſonen beſucht. Der Bericht des General⸗ 
ſecretärs ſchätzt die Exportfähigkeit Oeſterreichs⸗-Ungarns für Weizen 
und Mehl auf 9—10, für Roggen auf ½, für Gerſte und Malz 
auf 3½—4 Millionen Metercentner. 


Handels-Zeitung. 


A Zuckerverladungen. Aus Breslau ist am Sonnabend eine Ladung 
von 8000 Centner Zucker nach Hamburg abgegangen. Die Ladung ist, 
damit sie noch zum Ultimo dieses Monats an ihrem Bestimmungsort 
eintrifft, per Extrazug befördert worden. Bekanntlich sind per August 
an den Zuckerbörsen grosse speculative Operationen gemacht worden, 
welche die Preise für effective Waare im Vergleich zu denen per Sep- 
tember wesentlich gesteigert haben; in der letzten Zeit sind zur 
Deckung der Engagements allenthalben grössere Posten Zucker zu 
baldiger Abladung gekauft worden. 

„ Mecklenburgische Friedrich Franz-Eisenbahn. Die „G. R.-Ztg.* 
schreibt: Das Project einer Secundärbahn von Rehna nach Grieben 
nimmt eine ernstere Gestalt an. Die Mecklenburgische Friedrich Franz- 
Eisenbahn-Gesellschaft hat bereits mit den betreffenden Eigenthümern 
in Grieben wegen Abtretung des erforderlichen Terrains verhandeln 
lassen und gedenkt über den Bau in einer Anfangs September d. J. 
stattfindenden Generalversammlung definitiv zu beschliessen. Die Ge- 
sellschaft beansprucht von den angrenzenden Ortschaften die kosten- 
freie Hergabe des Terrains und Bewilligung der üblichen Landeshilfe 
auf dem nächsten Landtage, worauf der Bau im nächsten Jahre aus- 
geführt werden wird. 

/\ Sohienen-Submission. Seitens der Königl. Eisenbahn-Direction 
Berlin ist soeben ein Termin zur Verdingung von 5100 Tonnen oder 
102 000 Centner Flussstahlschienen auf den 12. September ausgeschrieben 
worden. Die beiden oberschlesischen Werke haben sich seit dem 
Januar 1886, wo sie mit 135 Mark Mindestfordernde blieben, an den 
Berliner Schienen-Submissionen nicht betheiligt; bei den seitdem statt- 
gehabten Verdingungen in Berliu, im October und December vorigen 
uad im Juni des laufenden Jahres, waren neben den ıheinisch- 
westfälischen Werken ausländische Offerenten auf dem Plan erschienen. 
Im vorjährigen October offerirten Bochum, Union und Krupp zu 108 
bis 112 Mark ab Werkstation, die Darlington Steal- and Irou-Comp. zu 
115 Mark frei Waggon Stettin und John Cockerill zu Seraing mit 
109 Mark franco Herbesthal verzollt; die ausländischen Offerten stellten 
sich etwas theurer, als diejenigen der billigsten deutschen Werke. Bei 
der gegen Ende December stattgehabten Berliner Submission, bei 
welcher es sich um ein Quantum von 11 267 Tonnen handelte, sind die 
deutschen Werke von der ausländischen Concurrenz beträchtlich unter- 
boten worden; während von deutschen Etablissements die Rheinischen 
Stahlwerke mit 119,80 Mark, der Bochumer Verein mit 119,90 Mark, 
die Dortmunder Union und der Hörder Bergwerks verein mit 
je 120 M. ab Werk die billigsten Offerten abgegeben hatten, oſferirte 
die Firma Bolkow Vaughan mit 118,32 M. verzollt frei Stettin und die 
Darlington Steal Works Comp. mit 119,50 M. ebenfalls franeo Stettin; 
mit Rücksicht auf den schr günstig gelegenen Lieferungsort waren 
diese Offerten nicht unerheblich billiger, als die deutschen. Bei der 
letzten Berliner Schienen-Verdingung, im Juni dieses Jahres, handelte 
es sich um nur 2000 Tonnen; der Aachener Hüttenverein Rothe Erde 
forderte 112 M., die Georg-Marienhütte in Osnabrück 109 M., der 
Bochumer Verein 112,50 M. ab Werkstation, während vom Auslande 
nur die Société anonyme de la fabrique de fer d'Ongrée in Ongrée in 
Belgien mit einem Angebot von 110,20 M. franco Herbesthal verzollt 
aufgetreten war. Die deutschen Offerten stellten sich niedriger und 
erhielten die Lieferung. Seitdem haben an anderen Orten, in Breslau, 
Bromberg, Strassburg u. s. W., Submissionen auf Stahlschienen statt- 
gefunden, bei welchen die ausländische Concurrenz den Markt empfind- 
lich gedrückt hat, und man darf nach alledem auf den Ausfall der 
Berliner Submission am 12. September gespannt sein, umsomehr, als 
Berlin, wie oben be zeither ein durch die Nähe der See be- 
günstigtes Versuchsfeld für den ausländischen Wettbewerb gewesen ist, 

* August-Elnnahmen der egyptischen Staatssohuld. Die der 
„Frkf. Zig.“ gemeldeten August- Einnahmen der egyptischen Staats- 
schuld — der Abschluss der Staatsschuldenkasse erfolgte, anscheinend 
wegen des Courban-Balrem- Festes, schon per 27. August — gehen trotz 
der hierdurch veranlassten Abkürzung des Einnahme- Termins beträcht- 


2 e) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 
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- Hafer. 


lich über das Ergebnsss des vorjärigen Parallelmonants hinaus. Es ist 
dies um so erfreulicher, als bekanntlich die letztvorangegangenen vier 
Monate unausgesetzt Minder-Einnahmen gebiacht und sich namentlich 
die Eingänge für Rechnung der unificirten Schuld stark verringert 
hatten. Diesmal werden nun für die unifieirte Schuld 144333 Lst. und 
für die privilegirte 28631 Lst., zusammen also 142 964 Mehr-Ergebniss 
ausgewiesen, wodurch sich der vorher mit 184495 Lst. fest- 
gestellte Ausfall seit Beginn des neuen Rechnungsjabres auf 
41531 Lat. reducirt. Im Ganzen stehen nunmehr 1428530 Lst. zur 
Verfügung der Schuldenkasse gegen 1470061 Lst. zur gleichen 
Zeit des Vorjahres. Dazu treten bis zum nächsten Coupon- 
termin noch die Einnahmen von 1½ Monaten für die privilegirte und 
von 2 Monaten für die unificirte Schuld. Das nächste Coupons-Erfor- 
derniss belänft sich auf zusammen 1834725 Lst., wovon 157500 Lot. 
für die garantirte Anleihe am J. September, 557420 Lst. für die pri- 
vilegirte Anleihe am 15. Ortober ned 1119805 Lst. für die unificirte 
Anleihe am 1, November fällig werden, 

* Ernte-Aussionten in Russland. Bis zum 1./13. August sind bei 
dem Ministerium in Russland aus den einzelnen Gouvernements fol- 
gende Berichte eingelaufen: Im Durchschnitt verspricht die Winter- 
kornernte in 35 Gouvernements eine befriedigende zu werden, oder 
bat bereits ein günstiges Resultat ergeben. In 14 Gouvernements er- 
wartet man theils eine genügende, theils eine mittelmässige Winter- 
kornernte. In nachstehenden 6 Gouvernements ist die Ernte eine 
mittelmässige; Kasan, Ssamara, Mohilew, Wilna, Petrokow und Ssu 
walki. In den Gouvernements Rjasan, Pensa und Bessarabien ist die 
Ernte theils ungenügend. Nur im Gouvernement Taurien wär die Ernte 
meist ungenügend. Die Sommerkorn-Ernte- Aussichten sind in 40 Gou- 
vernements günstige. In 10 Gouvernements sind die Aussichten theils be- 
friedigende, theils mittelmässige. In den Gouvernements Ssamara, 
Bessarabien und Wilna erwartet man theils eine mittelmässige, theils 
eine ungenügende Ernte, Endlich muss noch constatirt werden, dass 
near auch die Sommerkornernte in Taurien eine ungenügende sein 
werde. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 29. Aug. Neueste Handelsnaobriohten. Bei der heute 

beendeten Ultimoregulirung stellten sich die Prolongationssätze 
wie folgt: Oesterr. Creditactien 0,25—0,20 M. Deport, Franzosen 0,65 
bis 0.50 M. Deport, Lombarden 1,00 M. Deport, Disconto - Commandit 
Anthrile 0,05 M. Deport. Deutsche Bank 0,05— 0,025 M. Deport, Dort- 
munder Union 0,325—0,35 M. Deport, Laurahütte 0,175—0,25 M. Deport, 
Italiener 0,325 0,35 0,325 M. Deport, Ungarn 0 275 M. Deport, 1871/3 r 
Russen 0,30 M. Deport, 1884er Russen 0,275 M. Deport, 1880er Russen 
0,25 M. Deport, Orient-Anleihe 0,325 M. Deport, Russische Noten 
glatt — 0,05 M. Alles franco Courtage. — Die „Volkszeitung“ 
meldet, das der Essener Verein Kohlenelub beschloss 
auf eine zehnprocentige Preiserhöhung für Fettkohlen hinzuwirken. 
Es wurde für die Beziske Essen. Bochum, Gelsenkirchen und Dortmund 
je eive aus drei Mitgliedern bestehende Commission eingesetzt, welche 
den Anschluss aller Fettkohlen producirenden Zechen des niederrheinisch- 
westfälischen Kohlenreviers herbeiführen soll. — Der Einlösungscours 
der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc. Prioritäten der 
österreichisch-ungarischen Staatseisenbahn-Gesellschaft 
ist für die Woche vom 29, August bis 3. September c. auf 80,78 Mark 
für 100 Fres. festgesetzt worden. 

Berlin, 29. August. Handel und amtliche Notirung für 6 proe. 
Stammprioritäten der consolidirten Redenhütte ist seitens des Börsen- 
commissariat genehmigt. Die Einführung erfolgt an der morgigen 
Börse. (Wiederholt.) 

Berlin, 29. August. Fondsbörse. Die Börse begann die neue 
Woche in fester Haltung, da die politische Situation ihr zu keinen Be- 

fürchtungen Anlass gab. Creditaetien schlossen um Y, M., Deutsche 
Bank ½ pDt. niedriger; dagegen Disconto-Commandit ¼ pCt., Berliner 
Handelsgesellschaft / pCt. höher. Deutsche Fonds waren etwas besser. 
Von ausländischen waren besonders russische Werthe, besonders Noten 
steigend. Deutsche Bahnen waren recht fest und meist besser, nament- 
lich waren Ostpreussen in der Erwartung stark gesteigerten russischen 
-Gestreide-Exports um 35ù8 pt. höher. Franzosen und Lombarden 
waren niedriger, dagegen russische Bahnen sehr fest und anziehend, 
Montanwerthe waren ziemlich fest. Laurahütte zu 84½ verloren !/, pCt., 
Dortmunder Union ½ pt., dagegen schlossen Bochumer Gussstahl 
1 pCt. höher. Am Cassamarkt gewannen Redenhütte 3 pCt., Tarno- 
witzer 1, Donnersmarckhütte ½; Oberschl. Eisenbahnbed. verlor 0,40. 
Von Industriepapieren waren Oppelner Cement ½ höher, Posener Sprit 
10,50, Schering 2, Gruson ½ pCt. niedriger. 5 

Berlin, 29. August. Prodastenbörse. Heute herrschte Baisse, 
veranlasst durch flaue Berichte und die Nähe des Herbsttermins.— Weizen 
loco still. Termine 1½—2 M. niedriger. — Roggen loco geschäftslos, 
ea. 1 M. niedriger. — Loco- Hafer matt, Termine schwach preishaltend. — 
Roggenmehl bei etwas ermässigten Preisen ziemlich rege gehandelt, — 
Mais still. — Kartoffelfabrikate matt. — Rüböl ging zu unver- 
änderten Preisen wenig um. — Petroleum still. — Spiritus erlitt 
unter starkem Verkaufsandrang bei der Nähe des Septembertermines 
einen ferneren starken Preisrückgang, der unter Schwankungen dem 
Sonnabenäschluss fernere 5 M. darüber hinaus kürzte. 

IHlavre, 29. August. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average 
Santos per September 111,50, per October 112,00, per November 112,50, 
per December 113,00, per Januar 113,50, per Februar 114,00, per März 
114,50, Unregelmässig, 

Magdeburg, 29. August. Zuokerbörse. Termine per August 
17,50—16,50 M. bez., per Septbr. 12,30—12,75—12,70 —12,75 M. bez., 
12,72 ½ M. Br., 12,70 M. Gd., per October 12,32½ M. Br., 12,25 M. Gd., 

er October-December 12,30 M. Br., per November- December 12,15 M. 
= per Januar-März 12,50 M. Br. Tendenz: Flau. 

Paris, 29. August. Zuokerbörse. Rohzucker 88° ıuhig, loco 
31, weisser Zucker weichend, Nr. 3 per August 34.60, per September 
34,75, per October-Januar 34,75, per Januar-April 35,30. 

London, 29. August. Zmokerbörse. 96proc. Javazucker 14½, 
fest. Rüben-Rohzucker loco nominell per Septbr, 13, später 12%. 

London, 29. August. Zuokerbörse. Prompt bas. 83°, August 16, 


Glasgow, 29. August. Rohelsen. 26. 29. 
Schlussbericht.) Mixed numbres warrants [42 Sh. 4½ P.] 42 Su. 8 P. 


Berlin, 29. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der. 
september Course. Abgeschwächt. 
Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Oesterr. Credit. ult. 460 50460 — | Mainz-Ludwigsh.ult. 96 62 86 62 
Diec.-Command. ult. 196 25/196 &7 | Drtm.Union$t.Pr ult, 73 25 72 50 
Berl. Handelsges. ult. 157 50156 12 | Laurahütte....: ult. 84 87| 84 50 
Franzosen ult, 370 — 368 — . 7487| 75 — 
Lombarden.-. ult. 134 50133 50 Italiener ult. £8 12 98 — 
Galizier ult. 84 75 84 75 Ungar. Goldrente ult. 81 87 81 75 
Lübeck - Büchen ult. 162 37160 75 Russ. 1880er Anl. ult. 81 25 81 25 
Marienb.-Mlawka ult 45 25 46 37 Russ. 1884er Anl. ult. 95 251 95 25 
Ostpr. Sudb.-Act. ult. 65 — 68 75 Russ. Il.Orient-A.ult. 55 25 55 25 
Mecklenburger ult. 130 — 130 50 Russ. Banknoten ult. 180 — 180 50 
Berlin, 29. August, |behlussbericht.j 
Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Weizen. Niedriger. Rüböl. Still. 
August 150 25148 50] Septbr.-Vetbr..... 43 30 
Septbr.-Octbr. ... 150 50148 50] Octbr.-Novbr...... 43 80 
Roggen. Flau. 
Beptbr.-Octbr. ... 114 25113 —|Spiritus. Gewichen. 
Oetbr.-Novbr..... 116 501115 25] loco 
Novbr.-Decbr. . 118 751118 —| August-September 
Septbr.-Octbr, .. 
Septbr.-Octbr.... 92 — 91 50 
Octbr.-Novbr. ..:- 94 — 98 25 | 
Stettin, 29. August. — Uhr — Min. 
Cours vom 27, 29. 
Weizen.- Flau. 
8. 154 50153 — 


tbr.-Octbr. 
ae Marbe. . . 155 50,153 50 


27. 29, 


45 — 44 70 
4 —| 43 70 


Cours vom 
ENDE Weichend, 


Spiritus, 
. 113 —|1ll — * 2. 
113 500113 — uyust-Septamber 
Sepibr.-Octbr..... 
Octbr.-Novbr..... 


Roggen. Flau. 
Beptbr..Ockbr. u. 
Octbr,-Novbr. ... 


„ 20 
71 50 68 — 
71 sol 68 — 
10 35 | 


. 5 1088 


Berlin, 29. August. [Amtl.cha Ser Fest. 

Eisenbahn-Stamm-Aotlen, Cours vom 27. | 29, 
27. 29. Rn ee 100 — 100 — 
96 70) 96 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 60106 50 
rss. 3½% cons. Anl. 100 10100 10 
Jchl.3½% Pfdbr.L.A 98 50 98 50 
Schles. Rentenbriefe 104 10/104 10 
Posener Pfandbriefe 102 70102 60 
do. do. 3½% 98 50 98 40 


Elsenbahn-Prlorltäts- Obligationen. 
Oberschl.3½% Lit. E. — — 99 70 
do. 4½% 1879 105 10105 10 
R.-O.-U.-Bahn 40% II. — — 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 30 52 20 
Ausländisohe Fonds, 
Italienische Rente. 98 10 98 4 


Oest. 40% Goldrente 91 50| 91 70 
do. 4½% Papierr. 66 10 66 10 


Cours vom 
Mainz-Ludwigshaf.. 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 80 84 90 
Gotthardt- Bahn 
Warschau- Wien 254 — 255 50 
Lübeck-Büchen ... 163 — 1161 20 

Elsenbahn-Stamm-Prioriiäten. 
Breslau-Warschau.. 55 204 54 50 
Ostpreuss. Südbahn. 105 50106 10 

Bank-Aotlen. 
Breel. Discontobank 94 10| 94 10 
do. Wechslerbank 100 80100 80 
Deutsche Bank .... 164 — 164 — 
Disc.-Command. ult. 196 20|197 — 
Oest. Credit-Anstalt 460 — 460 50 
Schles. Bankverein. 109 501109 60 


industrie-Gesellschaften. 


- . aden. do. 4¼% Silberr, 67 20 67 20 
5 185 901 00 90 do. 1 r Loose. 113 20/113 30 
a ee e Poln. 5% Pfandbr.. 56 20 56 60 
do. verein. Oelfabr. 67 50 67 40 . gu -Pfandbr 51 90| 51 90 
Hofm.Waggonfabrik 92 —| 92 — Rum. 50 Staste-Obl. 94 20 94 30 
Oppeln. Portl.-Cemt. 74 50 74 70 do. 6 0 do. do. 105 801105 90 
3chlesischer Cement 118 20118 30 Russ. 18 Dor Anleihe 81 100 81 50 
Bresl, Pferdebahn . 130 50 130 50] do. 1884er do. 95 201 95 70 
Erdmannsdrf. Spinn. 63 — 62 90 . 55 40 85 70 
Kramsta Leinen-Ind. 122 — 122 — do. 4½ B.-Or.- Pfbr 88 501 88 70 
e le e 111 9 50 do. 1883er Goldr. 108 30108 45 

munten e t 1 80 Türkische Anleihe. 14 20 14 20 
Donnersmarckhütte 41 201 41 50 do, Tabaks-Actien 70 50 69 25 
Dortm. Union St.- Fr. 13 — 72 —| 40. Loose aim 29 30| 29 40 
Leurahütte 5 84 a 84 50 Ung. 4% Goldrente 81 90] 82 — 

do. 4½% Oblig. 101 90101 80 40 e 70 901 71 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 119 — 11g 50 „00, Eupierrente „70 200 ZU 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 90| 43 50 N y 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 20127 20 Banknoten. 


Oest. Bankn. 100 El. 162 45162 45 


do. St.-Pr.-A. 1: 32 — 
0 r.-A. 131 5013 Russ. Bankn. 100 SR. 179 80|180 90 


Bochumer Gussstahl 140 — 140 60 


Tarnowitzer Act. . 26 20! 26 70 Weohsel. 
do, St.-Pr. 64 50| 65 50 Amsterdam 8 T.... 16840 —— 
Redenhütte Act... 49 50| 52 50 London 1 Lotrl. 8 T. 2042 - 
do. Oblig.. 98 90 98 80 1 „ 2 U. 2028 —— 


0. 
Paris 100 Fres. 8 T. 8065 — — 
Wien 100 Fl. 8 T. 162 20 162 25 
do. do. 178 100 — 100 10 do. 100 Fl. 2 M. 161 45 161 50 
Preuss. Pr.-Anl. de 3 154 70154 70 Warschaul00SR8T. 17965 180 40 
Privat-Discant 1¾% 
Wien, 29. August. [Schluss-Course.] Schwankend, 


Iniändische Fonds. 
D. Reichs-Anl 4% 106 90107 — 


Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Credit-Artien.. 282 05 282 50 [Mark noten 61 52} 61 55 
81.-Eis.-A.-Cert. 226 80 226 10 14% Ungar. Goldrente 100 77|100 87 
Lomo. küsenb.. 81 — 81 — Isilber rente 82 80] 82 C0 
Galizier 208 50 208 50 [London 125 85125 80 
Napoleonad’or. 9 95½ 9 95½ Ungar. Papierrente 87 2 87 45 


Paris, 29. August. 3% Rente 81. 97. Neueste Anleihe 1872 108, 52. 
Italiener 98, 07. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
‚on 1886 —, —. Egypter 373, —. Fest. 

Paris, 29. August. Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Fest. 


Cours vom 27. 29. Cours vom 27. | 29. 
3proe, Rente . 84 55.82 — | Türken neue cons.. 14 47 14 47 
Neue Anl. v. 1886. — —! — — [Türkische Loose. — — 
sproc. Anl. v. 1872 108 45 108 52] Goldrente, österr... 92½ | 92½ 
Itsl. öproc. Rente. 98 02 98 05] do. ungar. 4pCt. 81%, 81% 
Lest rr. St.-E.-A. . . 468 75468 75 1877er Russen — —| —— 
Loan. Eisb.-Act. . 170 —}170 — | ERVYp er. 378 378 — 


London, 9. August. Consols 101, 50. 1873er Russen 95, 75. 
“gypter 74, 50. Veränderlich, 

London, 29. Aug. Nachm. 4 Ubr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 23, pCt. Bankauszahlung 22 000 Pfd. Sterl. Ziemlich fest. 


Cours vom 27. 29. Cours vom 27. 29. 
Consols..... . . 101½ 101 07 |Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proe. 80% 809% 
Ital. 5proc. Rente. 96½ | 965/ Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden N 6%, Berlin — — 
ö proc. Russen de 1871 95½ | 95 / Hamburg 3 Monat. — — — 


Frankfurt a. .. — — 


Silber nom. 45¼½%½ D— — [Wien — — — 
Türk. Anl., convert, 14½ | 148g Paris = — — 
Unisicirte Egypter.. 74½ [ 74%¾ Petersburg +.» — 


Frankfurt a. M., 29. August. Mittags. Creditactien 229, —. 
Staatsbahn 183, 87. Lombarden —, —. Galizier 169, 75. Ungarische 
Golärente 61, 90. Egypter 75, 10. Fest. 

Köln, 29. August, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht,) Weizen 
loco —, per November 16, —, per März 17, —. Roggen loco —, per 
November 11, 60, per März 12, 20, Rübol loco 25, —, per October 23, 90. 
Hafer loco 11, 75. 

Hamburg, 29. August. et (Schlussbericht.) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 152—156. Roggen neuer loco 
ruhig, mecklenburgischer loco 122—130, russischer loco ruhig, 85—90. 
Rüböl still, loco 42. Spiritus matter, per August 26, per Septbr.- 
Oetbr. 26, per Novbr.-Decbr. 25½, per April-Mai 24/. — Wetter: 
Regenschauer. 

Paris, 29. August, [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, August 22, —, per September 21, 60, September - December 
21, 75, per November-Februar 21, 80. — Mehl ruhig, per 2 
47. —, per Septbr. 46, 80, per September-Dechr. 47, —, per November 
Februar 47,3). Rüböl fest, per August 55. 75, per September 56, —-, 


per Septbr.-Decbr. 56, 75, per Januar-April 57, 25. — Spiritus träge, 
ber August 41, 75, per September 42, 25, per September-December 
41, 75, per Januar- April 42, —. — Wetter: Schön. 


Amsterdam, 29. August, [Schlussbericht.] Weizen loco 
niedriger, per Novbr. 190. Roggen loco höher, per October 107, per März 
110. Rüböl loco 26¼, per Herbst 25%,. per Mai 263; 

London, 29. August. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht.) 
Weizen ruhig und sehr träge, englischer 1 Sh. Fremder Weizen, 
Mehl und Bohnen ½ Sh. niedriger wie letzte Woche. Mais und Erbsen 
1, Sh. höher wie vorige Woche. Hafer anziehend. Gerste stetig. 
Stadtmehl 23½ — 34, fremdes Mehl 24½—34. Fremde Zufuhren: 
Weizen 68 103, Gerste 7999, Hafer 114534. Wetter +chön. 

London, 29. Aug., 2 Uhr 45 Min, Russen 96. 

Liverpoo, 29 Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsat« 10 00 
Ballen, davon für 5pecniution und Export 1000 Ballen. Stetig, 


Abendhörsen, 
krankfuret a. ., 29 August. 6 Uhr 56 Min. Abends, Credit. 
5 228, 87. Staatsbahn 183, 25. Galizier 169, 25. Egypter 75, 10. 
— Fest. 


Marktberichte. 

H. Halnau, 23. Aug. [Getreide- und Productenmarkt.] 
Am letzten Wochenmaıkte zeigte der Getreidemarkt einen ziemlich 
lebhaften Verkehr, waren auch nener Weizen und Gerste in tadelloser 
Qualität zugeführt und wurden davon auch grössere Posten gehandelt. 
Die Preise blieben, auch beim Roggen, die vorwöchentlichen und nar 
Hafer ging in allen drei Qualitäten, bei der höchsten beginnend, um 
1,90. resp. 1,40 und 1,00 M. im Pıeise zurück. Nach den amtlichen 
Preisaufzeichnungen wurde pro 100 Kilogramm bezahlt. Gelbweizen 
14,60 -15,30—16,00 Mark, Roggen 11,00—11,45—12,00 Mark, Gerste 
11,40—11,70—14,00 M., Hafer 7.50--8,20.-9,00 Mark, Erbsen 15,00 bis 
18,00 M., Bohnen 12,00—14,00 M., Wicken 11,00—12,00. M., Lupinen 
9,50 — 10,50 M., Schlaglein 17,00 — 18,50 Mark, Raps 18,00 20,00 Mark, 
Rübsen 1700 — 19,00 M. Kartoffeln 4,00—4,60 Mark, abermals im Preise 
1 Butter, 1 Kigr. 1,80 1,90 Mark, 1 Schock Eier 2,40 —2.60 
Mark, 1 Centner Heu 2,40 Mark, 1 Schock = 1200 Pfund 60 
stroh, Flegeldrusch, 17,00—21,00 Mark, Maschinendrusch 14,00 18,00 M. 

Königsberg i. Pr., 28. August. [Spiritus - Bericht von 
Richard Heymann u. Riebensahm, Getreide-, Wolle- und 
Spiritus-Commissions- Geschäft.] Der Spiritusmarkt war auch 
in dieser Woche ein ausserordentlich schwankender und die Preis- 
bildung eine höchst unrege „ bi Tendenz der gestrigen Börse 
girg in entschieden festere Bahn über, bedeutende Ordres auf effective 


Waare scheinen eingegangen zu sein, und sowohl die disponible Loco- 
Waare, wie Offerten auf September-Lieferung wurden schlank aus dem 
Markt genomiaen. — Der heutige Spiritus-Markt verlief in sehr fester 
Haltung, loco und Termine höher. 

Loco 72 M. Brf., 711/, M. Gd., 71½ M. bez., per August 72½ M. 
Br., per September 73 MH. Brf., 72 M. Ga. 

Trautenau, 29. Aug. Die Lage des Marktes ist unverändert 
wie in der Vorwoche. (Orig.-Telegr. d. „Bresl. Ztg.“) 


Litterariſches. 


Verlorene Seelen. Novellen von Eliſe en Autoriſirte 
Ueberſetzung von Alexander Erlich. Breslau 1887. S. Schottlaender. 
Lange Zeit vor dem Auftreten des Nihilismus in Rußland haben die 
verſchiedenſten Schriftſteller der ruſſiſchen Nation, theils unbewußt, theils 
bewußt, dieſem g⸗ſellſchaftlichen Phänomen durch ihre Schilderungen und 
Kritiken des ruſſiſchen Geſellſchaftslebens, welche wahr und der getreue 
Spiegel der beſtehenden Verhältniſſe waren, die Wege geebnet, und ſtatt 
daß man mit feſter Hand und ernſtlichem Wollen an eine energiſche Selbſt⸗ 
beſſerung en wäre, haben ſich die Dinge auf die Spitze geſtellt und 
die geſellſchaftlichen Wogen haben jene Schilderer längſt begraben. — Ob 
dieſe Autoren recht gethan haben, iſt 19 9 zu ſagen; jedenfalls haben ſie einer 
erſchreckenden Wahrheit Worte geliehen. Als eine Nachfolgerin dieſer 
Richtung dürfen wir die Verfaſſerin der vorliegenden Novellen anſehen. 
Sie ſchildert in der erſten Novelle: „Nebelbllder“ mit erſchütternder 
Energie die Entwickelung und den Gang von Menſchen, die, wie ſie 
glauben, nach der Wahrheit ſtreben, was ſie auch nebenbei unter die Füße 
treten mögen, die Alles in ſich ertödten — ſelbſt die uns als heilig 
geltenden Empfindungen für Familie — Dankbarkeit und ähnliche „Senti⸗ 
mentalitäten“, um der „Menſchheit zu dienen“, und denen die Verfaſſerin 
die Signatur: „verlorene Seelen“ auf die Stirn brennt! — Ob mit Recht, 
mag der Leſer entſcheiden. — Wir müſſen die Schneidigkeit der Schreiberin 
anerkennen, welche wohl aus eigener Erfahrung heraus ſchildern mag, 
und ein wenig mit ihrem Herzblut dabei ſein mag; läßt den Schauplatz 
ihrer Erzählung auf altpolniſchen Boden verlegt und die propagirende 
Idee des ruſſiſchen Nihilismus auch in dieſe Kreiſe eingreifen. Außer⸗ 
ordentlich rührend iſt die zweite Novelle: „Jule“. — Die Ueberſetzung iſt 
von Härten nicht ganz frei. Die Ausſtattung iſt, wie wir es bei der 
Verlagshandlung gewöhnt ſind, vortrefflich in Druck und Papier. 8. 


Lebensbilder. Erzählungen für die männliche Jugend von K. G 
Paul. Leipzig, Eugen Peterson. 1887. Wenn irgend etwas geeignet iſt, 
in jugendlichen Köpfen das Gebot „Du mußt auch etwas letſten“ zu leb⸗ 
haftem Bewußtſein zu ſteigern, ſo iſt es die Darſtellung des Lebenslaufs, 
des Wollens und Vollbringens großer Männer, welche auf den Gebieten 
friedlicher, den Menſchen fördernder Wiſſenſchaft neue Wege gebahnt und 
Licht in der Welt verbreitet haben. Solche Darſtellungen zu geben, iſt gar 
nicht ſo leicht, wenn ſie dem Verſtändniß der Jugend nahe gerückt ſein 
und nicht blos den Ehrgeiz, das Streberthum wachrufen, ſondern wirklich 
feſtes Wollen, ſtetige Arbeit und unentwegtes Streben nach einem ernſten 
Ziele fördern ſollen. Zu den beſten Schriften in dieſem Sinne, ohne jede 
Prätenſion, etwas Beſonderes bieten zu wollen, und um des willen feinen 
Zweck eben voll erreichend, dürfen wir das vorliegende kleine Buch rechnen. 
er Verfaſſer wird hoffentlich bald ähnliche Schriften folgen laſſen, und 
wir möchten namentlich, wenn dies ſeinem Wollen und Willen entſpricht, 
wünſchen, daß er ſich auch einmal an die weibliche Jugend wende. 8. 


Vor fünfzehn Jahren. 150 Tage vor Paris. Erinnerungen 
aus dem großen Hauptquartier von H. R. Leipzig, Renger'ſche Buchhand⸗ 
lung. Wie verſchieden auch die Anſichten über den Krieg und den Nutzen 
deſſelben, über die Beſtrebungen zur Herbeiführung des ewigen Friedens und 
ähnlicher Dinge ſein mögen, ſo viel ſteht feſt, daß, wer die Zeit des letzten 
großen Krieges mit vollem Bewußtſein mit durchlebt hat, immer eingeſtehen 
wird, daß es eine große Zeit war, die Jeden mächtig erregte. Wenn dies 
ſo iſt, dann iſt es nur natürlich, daß alle Erinnerungen und Aufzeichnun⸗ 
gen aus der Zeit des letzten Krieges, namentlich wenn ſie auf perſönlichen 
Anſchauungen an Ort und Stelle beruhen, unſer lebhaftes Intereſſe in 
Anſpruch nehmen. So auch das vorliegende kleine Buch. Wenn es hier 
und da auch etwas chauviniſtiſch angehaucht iſt, was wir drüben wie hüben 
für einen Fehler halten; wenn wir auch glauben, daß bei Wer objectiver 
Beurtheilung dem franzöſiſchen Volke eine etwas beſſere Werthſchätzung 
gebührt, als fie ihm der Verfaſſer angedeihen läßt, fo bleiben doch ſolche 
Miltheilun 1 Material für den künftigen Hiſtoriker, der freilich die 
. — tube ver Auffaſſung von dem hiſtoriſchen Weizen zu ed 00 

ehen muß. R 


Bilder und Lebensbeſchreibungen aus der Weltgeſchichte. Ein 
Lehr⸗ und Leſebuch von M. Kaiſer, Rector in Diepholz. Hannover. 
Carl Meyer. In der Form einzelner, wenn auch nur ſkizzirter Abriſſe 
des Lebens großer und bedeutender Menſchen, welche auf ihre Zeitgenoſſen, 
auf ihr Volk und Land, auf den Gang der Weltgeſchichte einen hervor⸗ 
ragenden Einfluß ausgeübt haben, bietet der Verfaſſer in ſehr geſchickter 
und anregender Weiſe einen geſchichtlichen Leſeſtoff, welcher ſich vom 
grauen Alterthum — Egypterzelt — bis in die neueſten Phaſen des von 
uns Allen Miterlebten erſtreckt. Das Buch zieht aber nicht blos die ge⸗ 
ſchichtlichen Perſonen, ſondern auch die wichtigſten poetiſchen Sagen — 
Nibelungenſage, Gudrunſage und andere mehr — in das Bereich ſeiner 
pragmatiſchen Erzählungsweiſe, und erfüllt ſomit in ſehr geſchickter Weiſe 
den Zweck, den der Verfaſſer ſich vorgeſetzt hat — ein Leſebuch für Mittel, 
Bürger: und gehobene Volksſchulen, ſowie für Töchterſchulen zu ſein. Das 
Buch hat uns um ſo mehr befriedigt und angemuthet, als es bei ſeinem Ge⸗ 
brauch nothwendiger und natürlicher Weiſe die rege Mitthätigkeit des 
Leſers wachrufen muß, und ſo den Schülern nicht blos Thatſachen vor⸗ 
führt, ſondern ſie lebhaft zu eigenem Nachdenken wecken und an⸗ 
regen wird. Bei dem entſchiedenen Mangel an gut vorgebildetem Leſe⸗ 
Kot wird das Buch ſich raſch Eingang verſchaffen; es verdient dazu recht 
ſehr den förderlichen Einfluß der leitenden Schulbehörden. 8. 


Vom Staudesamte. 29. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Fritſch, Carl, Maurer, k., Oderſtraße 9, Kleiber, 
Clara, geb. Schuch, k, ebenda. — Fuhrmann, Jos., Wachtmann, ev, 
Martenſtr. 8, Hickert, Bertha, 1 „Hänſch, k., ebenda. — Koch, Oskar, 
Zuſchneider, apoſt., Weinſtr. 12, Ruffer, Maria, apoſt., Heinrichſtr. 10. 


Standesamt II. Friebe, Julius, Tapez, ev., P.⸗Liſſa, Arndt, Anna, 


ev., Berl. Platz 4. — Marx, Oswald, Gutsbeſ., ev., Kedzierzun, Nagel, 
ebwig, ev., Brüderſtr. 23. — Richard, Emil, Heizer, ev., Holteiſtr. 18, 
rannaſchke, Clara, ev., Luiſenſtr. 7. — Liederley, Henri, Kaufmann, 

ev., Holteiſtraße 39, Knobloch, Ida, cv, Friedrichſtr. 43. — Schubert, 

Wilhelm, Zimmermann, ev., Ohl. Chauſſee, Minnahof, Rothkopf, Anna, 

k., ebenda. — Schmeidler, Otto, Rechtsanwalt, en, Liegnitz, Fenzlan, 

Eliſab., k., Neue Schweidnitzerſtr. 16. Baumhacker, Max, Steinſctzer, 

k., Siebenhufenerſtraße 5, Hettmer, Emma, k., Kurzegaſſe 70. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Jung, Dorothea, Arbeiterin, 58 J. — Warſchawski, 
Erneſtine, geb. Braun, Kaufmannsfrau, 41 J — Meider, Alwine, geb. 
Bleſing, Privatſecretärwüttwe, 54 J. — Fleiſcher, Clara, T. d. Maurers 
Auguſt, 1 J. — Zedlitz, Wilh., Arbeiter, 40 J. — Biſchof, todtgeb. S. 
d. Kellners Auguſt. — Büntig. Emma, T. d. Färbers Hermann, 3 J. — 
Stoſchke, Wilhelm, Schuhmachermſir., 42 J. — Lobe, Gottlieb, Müller, 
42 J. — Gruner, Ernſt, Stadtpoſtbote, 48 J. — Gerſtenberg, Marg. 
T. d. Fuhrwerksbeſ. Robert, 7 W. — Lea, todigeb. T. d. Schuhmachers 
Hermann. — Brauner, Curt, S. d. Schneidermeiſters Paul, 1 M. — 
Starker, Felix, S. d. Arbeiters Adolf, 1 J. — Regel, Bruno, S. d. 
Jimmermanns Wilhelm, 11 M. — Pietſch. Vincenz, Bäckermeiſter und 
Pfefferküchler, 32 J. — Janes en, 2 S. d. Landbrieſträgers Carl, 
11, St. — Sinner, Clara, Strickerin, 20 J. — Krauſe, Louiſe, geb. 
Heinze, Schmiedwwe., 72 J. — l Helene, T. d. Lackirers Robert, 
2 M. — Macholl, Conſtantin, Schneidermeiſter, 55 J. — Langner, 
—— Kellner, 27 J. — Wiersbitzky, Carl, Gomptoirbiener, 23 J. — 

ruppke, Elfriede, T. d. Schuhm. Auguſt, 2 M. — Altvater, Hedwig, 
T. d. Arbeiters Wilhelm, 1 J. — Schneider, Mar, S. d. Tapez. Herm., 
1 J. — Wollmann, Johanna, geb. Schneider, Schneiderwittwe, 75 J. 

Standesamt II. Dittrich, Eugen, S. d. Schuhmachers Joſef, 4 W. 
— Ephraim, Itzig, Particulier, 60 J. — Duckſtein, Arthur, S. d. 
Schloſſers Herm., 3 J. — Steiner, Curt, S. d. Bremſers Julius, 3 M. 
— Fiſcher, Eliſabet, T. d. ſſers Richard, 10 W. — Klimke, Elsbet, 
T. d. exam. Heizers Robert, 4 M. — Gallaſch, Wilh., Güterbodenarb., 
55 J. — Greulich, Catbarina, T. d. Kaufm. Adolf, 1 J. — Tondern, 
Max, S. d. Schuhm. Carl, 5 W. * Wuttke, Elfriede, T. d. Bäckers 


4 — 


Paul, 4 M. — Rzepka, Adelheid, T. d. Schmieds Eduard, 3 W. — 
Kleiner, Elfe, T. d. Maſchinenſteppers Heinrich, ⸗4 J. — Scholz, Marie, 


geb. Warſecha, Packmeiſterfrau, 34 J. — Schickert, Oscar, Harmonika⸗ 
bauer, 33 J. — Gaſſa, Bruno, S. d. Eiſenbahnarb. Albert, 4 M. — 
Zimmer, Wilhelm, S. d. Bahnarbeiters Wilhelm, I W. — Wohlaner, 
Bus, T. d. Agenten Salo, 5 J. — Schyma, Ernſt, S. d. Kaufmanns 

aul, 2 J. — Sontag, Wilhelm, S. d. Reichsbank⸗Buchhalters Wilhelm, 
1 J. — Anders, Hermann, Kaufmann, 35 J — Aßmann, Selma, T 
d. Malers Paul, 14 T. — Corſing, Marie, T. d. Gelbgießers Hermann, 
10 M. — Neumann, Margarethe, T. d. Poſtſchaffners Auguſt, 10 M. — 
Szewezyk, Paul, S. d Arbeiters Joſef, 2 T. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 
Helm Theater. Dinkiog, 30 Auguſt c. iſt das Benefiz für die 
jugendliche Darſtellerin Fräulein Meta Keßler. Die Benefiziantin hat 
bierfür die ergötzliche Poſſe „Der Jongleur“ gewählt, in welcher fie in 
einer ihrer beiten Partien beſchäftigt iſt. 


„ Alt⸗Reichenan. In acht Tagen wird die Einweihung des neuen 
Sauer: und Curbrunnens in Alt⸗Reichenau erfolgen. Zu derſelben Zeit 
wird die Verwaltung mit dem Verſandt des Brunnens beginnen. Der 
Ort Alt⸗Reichenau, welcher 8 Kilometer von Freiburg und 7 Kilometer 
von Salzbrunn entfernt liegt, hat eine herrliche Umgebung. Der in der Nähe 
des Ortes befindliche Sattelwald bietet genußreiche Spaziergänge. 


Astronomische Vorträge 
des norwegischen Astronomen 


Sophus Tromholt aus Christiania 


im Musiksaale der Universität 
am 3., 5., 7., 9. September, Abends von 7'/,—9 Uhr, 
erläutert durch zahlreiche Lichtbilder. [2569] 
1. Abend: Der Mond. 
2. Abend: Die Sonne. 
3. Abend: Das Planetensystem. 
4. Abend: Die Sternenwelt 
Abonnements auf alle 4 Vorlesungen in Trewendt u. Granler's Buch- 
handlung: Num. Pl. 5 M., unnum. Pl. 3 M 
Einzel- Billets: Num. Pl. 2,00 M., unnum. Pl. 1,50 M. 


Vom 1. October an beabſichtige ich 


Unterricht im Zeichnen und Malen 


zu ertheilen. Fortgeſchrittneren wird hierdurch Gelegenheit zu weiterer 
Ausbildung gegeben. \ 
Anmeldungen Mittags von 12—1 Uhr. [2544] 


Max K Portrait: u. Hiſtorienmaler. 


rusemark, 


2 Kaiſer Wilhelmftrafe 23. 


cfang; und Spernſchule 


E. Sonntag-Uhl, Elſaſſerſtr. 


Verreiſt. 30 g i 
8 Conservatorium d. Musik 
Dr. Freund. am Neumurkt 28 und Gartenstr. 9. 
— Aufnahme in die Klavier-, Violin-. 
Verreiſt. 5 Lello- und Gesangsklassen täglich. 
Dr. Landmann. 


Breslauer [2286] 


Seminar zur Ausbildung von Lehrern 


u. Lehrerinnen. 
Zurückgekehrt. 


Rud. Thoma, Kgl. Musikdirector. 
— 
2 1. September 
Sanitätsrath : ia ? 
Dr. Skutsch. 


beginne ich einen neuen Curſus 
für Anfänger im Clavierſpiel. 


II. 6. Lauterbach, 


rü & des Feisch’ 
Zurückgelehrt. 5 a Justus, 15 | 
Goldene Nadegaſſe R 


Dr. Schlesinger. 


Zurückgelehrt. 
Dr. Silbermann. 


Dr. C. Döbbelin, Zahnarzt, 
zurückgekehrt. 3330] 


1 


anger 8 
Musik - Institute, 


Clavier und Violine, 
Tauenzienstrasse I7b u. Feldstr. 28, 
eröffnen den 15. Aug. u. 1. Septbr. 

neue Curse. [2406] 


8 
— 


om 
a 


je a [Mut Sue 
ae antbeanbe,| eee 36... 


u. Erwachſene. Clavier, Violine — 
Geſang: Chorſtunden. Anmeld tägl. 


edwig Pohl. 


©. von Kornatzki's 
Juſtitut für 


Tanzunterricht ꝛc., 


Schuhbrücke 32, I. 
Die Herbſteurſe beginnen 


Mitte September er. 


e 1—1, Nm. 4—6 Uhr. 
Stogramme im Inſtitut. 
Frau Clara von Kermaizki, 
©. A. von Kornatzki. 


Dr. Karl Mittelhaus 
höhere Anabenſchule, 


Albrechtsſtr.12, Ecke Magdalenenplatz. 
en für Michaelis täglich v 
r 56 wre "Dr. Karl Mittoinans, 


Dr. AR, 2 
Jienpl. 10 b. on 2—4 Uhr. 


Für Hautkranke zr. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nam. 2—5 
Breslau, Eruſtſtr. 11 11512 


Dr. Bari Welsz, 


An Oeſterreich⸗Ungarn 1 approbirt. 
Dr. S. Gerstel, 
American Dentlet, 
Junkernstrasne 31, . 


r a b. 
Fran Ol. Berger, se 
Specialiſtin für Bahnleidende 
uur für Damen und Kinder) 
Junkeruſt. 5, ſchrgüb. Perint'sCond. 


Wölfelsfall, 


Hotel zur guten Laune, 
mit 25 comſortabel eingerichteten] zu 


i ößer Colon⸗ * 
e eee dane Hch. Barber’s 
Handelsschule 


ſich bis zum Wölfelsfall hinziehen, 
empfiehlt ſich für kürzeren und län⸗ 

nimmt täglich Schüler f. Buchf., 
Rechnen etc. auf. Prospecte 


eren Aufenthalt, mit und ohne Ben: 
u, einem geehrten Publikum. 
[90 gratis. Damen 
8 separat. 
II. Barber, Carlsstrasse 36, 


—19 J. Weiss. 

Penſion. Lehrer des Bresl. Handl.“ 
u Von Michaelis an wünſcht die Diener-Instituts. [2489] 
nterzeichnete Knaben jüngeren Alters 
8 mütterliche Pflege zu nehmen. 
Bis Auſichtigung der Schularbeiten 
wird marta, Herr Probſt Treblin 
. die Güte haben, auf Wunſch 

uskunft zu ertheilen. 3328 

Lulse Dressler, 

Verw. Landſchaftsmaler, 


Nene Taſchenſtr. 5. 


> Für meine 14 jährt 

} ge Tochter 
— ihre Fortbildung in einer 
rößeren Stadt erhalten ſoll, 


nung Tauen⸗ 
* 


—. ..... 
Legons de frangais dans toutes ses 
branches. Mlle. Vins, Eruststr. 1, 12—3. 


— — — jB 7 7 
r Engl. u. franz. Unter- 
vient Kirchstr. 6, 3. Etage. [2558] 


at Unterricht in d. franz. u. 
engl. Sprache, ſowie in Cla⸗ 
vier ertheilt eine erfahrene Er⸗ 
zieherin. Gef. Offerten erb. unter 
A. B. 95 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 


uch ; ; f in Primaner oder Oberſeeun⸗ 
Vetragens 1. October c. en 1651 E ner (Eliſ.) wird zur Nachhilfe 


geſucht. 8. L. 32 poſtl. Poſtamt 3. 


In einer achtb. jüd. Familie find. 
Jauch 2 Kaufleute gute Peuſion 
Sonnenſtraße Nr. 11b, 3. St. r. 


gutes Penſionat 


Felix Prag er 
in Kreuzburg OS. 


+ 


N 
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ſtraße 4, H, an der Promenade. [797 


Am 25. Auguſt fand unter dem Vorſitz des Geh. Regierungsraths 
Dr. Klix die Abgangsprüfung auf dem Pädagogium zu Groß:Lichter: 
felde ſtatt. Sämmtliche ſieben Abiturienten beſtanden die Prüfung. 
Es haben jetzt ſeit der erſten Prüfung zu Oſten 1874 auf der Anſtalt, 
welche ein Privat⸗Prorealgymnaſium iſt, 101 Schüler das Examen be⸗ 
ſtanden und damit die Berechtigung zum einjährigen Militärdienſt erworben. 
ͤĩêẽ7 ̃ ↄꝑ ʒ y . ˙ͤr ... . a RCRCEIETETD 


Bekanntmachung. 

Am diesjährigen Sedantage — 2. September — werden bei den Poſt⸗ 

anſtalten in Breslau die Schalter, wie an Sonntagen, nur von 7 bis 9 Uhr 

Vorm. und von 5 bis 7 Uhr Nachm. geöffnet ſein. 5 1 

Abgeſehen von den Eilſendungen werden an dieſem Tage die Poſt⸗ 

ſendungen im Orte nur einmal beſtellt werden. 
Breslau, 28. Auguſt 1887. 


Der Kaiſerliche Ober-⸗Poſtdireet 


Schopper. 2 


or. 


Als Fest- und Hochzeitsgeschenk. 


| Neu! Neu! „Thumann; Parzen“ 2 
zum Preise von Mk. 36, 18, 7,50. [2559] 


Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandig 


Breslas, # 
es Schlossohle. 


Wintercur. 
Beginn: Anfang October. 
Alle Curunterhaltungen: 
Italienische, Meraner, | Solisten- und Harmonie-Concerte, # 
Rheinische Trauben. Bälle u. s. f. wie im Sommer. 
Prospecte gratis. [1072] Städtische Our-Direotion. } 


Traubencur. | 
Beginn: Anfang September. 
Täglich frische 


Verlag von Wilh. Jacobsohn & Co. in Breslau: 


ä r eleg. 
Dr. Joeis Festgebete, ° % 2 U. 
Vorräthig beim Verleger und in allen Buchhandlungen. [2477] 
Die gegenwärtigen Inhaber von gemietheten Plätzen in einer der 
beiden Gemeinde⸗Synagogen, welche dieſe Plätze auch für das Jahr 
1887088 beizubehalten wünſchen, wollen unter Vorzeigung der be: 
treffenden Karten oder genauer Bezeichnung der Nummer des Platzes, 
die neuen Karten gegen Erlegung der tarifmäßigen Gebühr bis 
ſpäteſtens Sonntag, den 4. September d. J., im Bureau der 
Synagogen⸗Gemeinde abholen. [1896] 
Eine Reſervirung der Karten vom 4. September er. ab findet 
nicht ſtatt. 
Breslau, den 12. Auguſt 1887. 


Der Vorſtand der Synagogen⸗Gemeinde. 
Musik-Institut Gartenstrasse 32 b, part. 


Aufnahme neuer Schüler (Anf. u. Vorgeschrittene) im Ensemble- und 


Privatunterricht tägl. v. 11—4 Uhr. Lucie Menzel 
= 


[1178.] 


ochzeits-u Festgedichte 


in elegantester Ausstattung. 


BUCHDRUCKEREI LINDNER, 


Breslau, 29 Albrechtastr. [2239) 


Die Sonntags⸗Extrazüge nach Obernigk und nach Zobten⸗Ströbel 
werden in dieſem Jahre nicht mehr verkehren. [2562] 
Breslau, den 27. Auguſt 1887. . 8 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg —Liſſa). 


Große Krebſe, 
Mn. e 1 


Weinhandlung und Weinſtuben 


von 


Knauth & Petierka, 


Ring 51 (Naſchmarktſeite). 0 


Restaurant zum Dominikaner. 
Heute Schweinſchlachten. 


Vorzügliche, ſichere Anlage beſonders für 
Privatcapital an Stelle von Ruſſenwerthen. 


Auf eine, in lohnendem Betrieb ſtehende Fabrik im Rieſengebirge 
(Bahnſtation) werden Mark 44 000 zur Ablöſung einiger kleiner Ein⸗ 


on] tragungen zur erſten und einzigen Hypothek zu entſprechend günſtigem 
E en weit unter Feuerkaſſenwerth ausgehend, pr. 1. October cr. geſucht. 


brauchen davon Mk. 20 000 erſt am 1. Januar 1888 eingezahlt werden. 


Offerten aub f. 24279 an Haaſenſtein & Vogler, Breslan. [119%] 


S 


. 5 Möbel, en 4 
piegel und Polſterwaaren 
in allen „Holzarten, 


nach den neueſten Façons von den einfachſten 


biz zu den feinsten Genres 


2495] 


n 8 Re 2 2 2 
ing cößter Auswahl zubilligen Preisen N 
0 In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heut die unter Nr. 37 eingetragene 


Eedor 8 
Möbel⸗Magazin u. Werkſtätten Oppeln, Sebaſtianplatz. 


1 ENS, . Lohnſchnitt 


Vor jüdiſche 
. eR Sehe, Waiſenhaus⸗ 
eder Art übernimmt die Dampf: 


leg. u. inf. Damen⸗ 
u. 


empf. W. | aße 207 


. 


— — nn, 
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in u. auß. d. H. ſchneidemühle Breslau, Oswitzer⸗ 
Biepenfir.d7, Lift ; 5 112097 


in Katſcher. 


folglos blieben. 


Treumann, 
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Aufruf. 


Um den Ge 
verſtorbenen 


fühlen dankbarer Verehrung für den am 20. 110 
1 


Fe 
5] 


Herrn Oberlehrer Dr. Lampe 


einen würdigen und bleibenden Ausdruck zu geben, wird beabſichtigt, aus 


Beiträgen 


er jetzigen und früheren Schüler auf dem Grabe des Ver⸗ 
ewigten einen Denkſtein zu errichten. 


Wir richten an alle früheren Schüler des Verſtorbenen die Bitte, das 
edle Unternehmen wirkſam fördern zu helfen. 

Beiträge bitten wir bis zum 15. October a. c. an den unterzeichneten 
Herrn Dr. Czensuy bierjeldft einzuſenden. 


Ohlau, 29. Auguſt 1887. 
Dr. Altenburg, Gymnaſtaldirector. 
Eilenburg. 
in Breslau. 


lehrer. 


Dr. Czeusny, Gymnaſiallehrer. 
N Halke, Referendar und Lieutenant d. Reſ. in Gr.⸗Glogau. 
JLöwy, Rechtsanwalt und Notar in Löwen. 
Dr. Schlag, praktiſcher Arzt in Ohlau. Schwar 
Szarbinowski, Lieutenant im 4. Brandenb. 
(Prinz Friedrich Karl) in Prenzlau. 


Balthaſar, Realgymnaſiallehrer in 
H. Förſter, Stud. d. Phil. 


Dr. Peter, Gymnaſialober⸗ 
zer, Amtstichter 
Inf.⸗Regt. Nr. 64 


Olavier-Institut von Felix Scholz, 


wenn Bäder und andere Kuren er⸗ 


[3359] 
Ueberzeugung macht wahr! 
Sprechſtund. 11—12 und 2—3 Uhr. 
Kl. Holz⸗ 
gaſſe 5. 


Anerkennung, 
Nachdem ich ärztliche Hilfe und alle 
erdenklichen Mittel erfolglos anwandte, 
da verſuchte ich es mit einer Kur bei 
Herrn Treumann, Pankow, Schloß⸗ 
ſtraßſ 12, und halte es demnach für 
Pflicht, alle meine Leidensgenoſſen 
darauf aufmerkſam zu machen, daß 
ich nach vollendeter 18tägiger Kur von 
meiner Iſchias in Hüfte u. Wade, 
welche mir beim Gehen oder Sitzen 
die fürchterlichſten Schmerzen ver⸗ 
urſachte, vollſtändig befreit bin und 
mich inſofern höchſt glücklich fühle. 
Berlin, den 25. Mai 1887. 
Paul Weiſemann, Prenzlauerſt. 16. 


Heitathsgeſuch. 


Für meinen Sohn, Inhaber eines 
gut proſperirenden Geſchäfts, evan⸗ 
geliſch, ſuche ich ein wirthſchaftlich er⸗ 
zogenes Mädchen aus guter Familie 
mit einer Mitgabe von ca. 15-20 
Tauſend Rmk. Off nebſt Photogr., 
welche zurückgeſandt wird, beliebe 
man sub Diseretion 200 an die 
Annoncen:Erped. von H. Jarecki, 


Poſen, zu richten. 3332 
D 

Wie neu! 5 
werden Kronleuchter, Gyrandols, 


Hänge⸗, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf⸗ 
bronzirt. R. Amandli, 
Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. 


Sammete, in allen 


Bänder, we 
Spitzen 12972 


B. Brand 


t, Blücherplaz 11. 


Mitglied des Verbandes 
deutscher Chocolade 
5 fabrikanten 


Garanile für absolute Reinheit 


— Colonlalwaaren- 
andiungen und Conditorel 


Entöltes lösltones LGa0aopuıy 

Hochfeine Tafel-Confeote. 
Alle Sorten Thees. 

Fabrik und Détailverkauf: 
Neue Graupenstrasse 12. 


1226! 


en 10. September cr. entge 


hieſiger Königlichen Haupt⸗ 
und Nefidenzftadt. 
Bekanntmachung. 
Firma: 5 [2530] 
Niederschlesische Trichinen- 
Versicherungs-Geselischaft. 
Klingberg und Hoffmann in 


Neustädtel in Schlesien 
gelöſcht worden 


Freiſtadt i. Schl., d. 19. Aug. 1887. 
Königliches Amts⸗Gerſcht 


Schwertstr. 16, f., u. Berlinerplatz 13, 


—Heilanſtalt = 
für Gicht, chron. Muskel⸗Rheumatis⸗ 


mus, Reißen⸗ und Iſchias⸗Leidende 
finden daſelbſt die ſicherſte Hilfe, ſelbſt 


J. Anmeldungen für Septbr. täglich 


155 Conenreverſahren. 
eber den Nachlaß des am 7. Juli 
1887 zu Breslau verſtorbenen de 


manns 
Hugo Gruhn 
von dort, in Firma 
a Przewock 

— letzte Wohnung und letzte = 
ſchäftslocal: Sonnenſtraße Nr a8 mn 
Breslau —, iſt heute, 

am 29. Auguſt 1887, 
Nachmittags 5'/, Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Ferdinand Lands⸗ 
berger zu Breslau, Kloſterſtraße 
Nr. 1b wohnhaft, iſt zum Concurs⸗ 
verwalter ernannt. 

Concursforderungen ſind 

bis zum 15. October 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es iſt zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in $ 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände 

auf den 22. September 1887, 

Vormittags 11 uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 

Forderungen 

auf den 10. November 1887, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gerichte, 
am Schweidnitzer Stadtgraben Nr. 2/3 
hierſelbſt, im Terminszimmer Nr. 47 
im II. Stock Termin anberaumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 

Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an die Erben oder Vertreter 
des Nachlaſſes zu verabfolgen oder 
zu leiſten, auch die Verpflichtung auf⸗ 
erlegt, von dem Beſitze der Sache 
und von den Forderungen, für welche 
ſie aus der Sache abgeſonderte Be⸗ 
friedigung in Anſpruch nehmen, dem 
Concursverwalter 

bis zum 22. September 1887 
Anzeige zu machen. 

Geisler, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 2570] 


Im Concurſe über den Nachlaß des 
verſtorbenen Prinzen Calixt 
Biron von Curland auf Schloß 
Wartenberg ſoll mit Genehmigung 
des Gläubiger⸗Ausſchuſſes und des 
Gerichts die Schlußvertheilung er⸗ 
folgen. Dazu ſind 415840 Mark 
18 Pf. verfügbarer Maſſenbeſtand 
vorhanden. Nach dem auf der Gerichts⸗ 
ſchreiberei niedergelegten Schluß⸗ 
Verzeichniſſe find dabei 611214 M. 
79 Pf. nicht bevorrechtigte Forde⸗ 
rungen zu berückſichtigen. [1206] 
Poln.⸗Wartenberg. d. 26. Aug. 1887. 
Rechtsanwalt Dr, Wieczorek, 
Concurs⸗Verwalter. 


Das zur Kaufmann Eduard 
Hozlowsky'ſchen Concurs⸗ 
maſſe von hier gehörige Waaren⸗ 
lager, beſtehend aus großen Vor⸗ 
räthen von Schnitt: u. Modewaaren ꝛc. 
beabſichtige ich im Ganzen zu ver⸗ 
kaufen und nehme ebote bis 


en. 
Taxe kann während diefer Zeit bei 

mir eingeſehen werden. 8 — 
Leobſchüg, den 27. Auguſt 1887. 


J. Neugebauer, 


Concours verwalter. 


Pfänder⸗ 
Muetion. 


Die in das Brunſchwitz ſche 
Pfandleih⸗Inſtitut, Beheben 0. 9 
hierſelbſt, in der Zeit vom 15. April 

5 bis 30. September 1886 unter 
Nr. 18355, 29645, 32845 und ferner 
die unter Nr. 44737 bis 57401 
niedergelegten und verfallenen Pfän⸗ 
der werde ich an Ort und Stelle, 
und zwar: 3374 
Montag, den 26. September c., 

von r 8 Uhr ab: 
Wäſche⸗ und Kleidungsſtücke ꝛc.. 
Dinstag, den 27, September c., 

von Vormittags 8 Uhr ab: 

Gold: und Silberſachen ꝛc. 
verſteigern. 

Breslau, den 26. Auguſt 1887. 


Gerichtsvollzieher. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Ida mit unſerem Neffen, Herrn 
Max Gerſtel aus Breslau, beehren 
wir uns hierdurch ergebenſt anzu⸗ 
zeigen. 13358] 

Gleiwitz, im Auguſt 1887. 

Gerſon Grünthal und Frau, 

Anna, geb. Bujakowsky. 


Ida Grünthal, 


Mar Gerſtel, 


Verlobte. 
Gleiwitz. Bres lau. 


Die Geburt eines Knaben zeigen 
ergebenſt an 8 [3375] 
Gotthelf Scheys und Frau 
Clara, geb. Feiſt. 
7 tente, 
Statt beſonderer Meldung. 
ä Die glückliche Geburt eines . 
& geſunden Mädchens beehren fich 
ergebenſt anzuzeigen 1 
2 [2561] Richter 15 
2 und Frau, geb. Fitzuer. 
Li.ͤpine, den 28. Auguſt 1837. 5 
Denn = Do mern 2 


Die glückliche Geburt eines ſtram⸗ 


men Jungen zeigen hocherfreut an 

Otto Kozlowski und Frau 
[2537] Roſa, geb. Rieſeufeld. 
Ratibor, den 27. Auguſt 1887. 


Statt jeder beſonderen Meldung. 


Durch die glückliche Geburt eines 
geſunden ſtrammen Knaben wurden 
hocherfreut [2532] 

S. Kober und Frau 
Selma, geb. Graetzer. 


Königshütte OS., d. 26. Aug. 1887. 


Statt beſonderer Meldung. 


Durch die glückliche Geburt eines I 


gefunden Mädchens wurden hoch 
erfreut. 2536 
Rich. Matton und Frau. 
Bojanowo, den 28. Auguſt 1887. 


Heute früh entſchlief ſanft im Alter 


von 76 Jahren unſer geliebter Mann, 

Vater, Schwager, Schwiegervater 

und Großvater, Herr Privatier 
Salomon Phillppsohn, 


was wir ſtatt jeder befonderen Mel⸗ 


dung nur bierdurch anzeigen. 
"a Statt befonderer Meldung. Dresden, den 27. Auguſt 1887. 
Er Die glückliche Geburt eines Töch⸗[[ Die tranernden Hinterlaſſenen. 
A] terchens zeigen hocherfreut an Die Beerdigung findet Dinstag, 
Rechtsanwalt Böhm und Frau. den 30. Aug., Vorm. 10 Uhr, von der 


7 Ratibor, den 28. Auguſt 1887. Leichenhalle d. iſr. Friedh. aus ſtatt. 

4 Statt jeder besonderen Meldung. 

Ki Todes-Anzeige. 

9 Am 28. August entschlummerte in Salzbrunn sanft und 
ruhig unser inniggeliebter Bruder, 


Janitätsrath Dr. Victor Friedlaender, 


48 Jahr alt. SR 
Ernst und edel in seinem Streben, human und pflichttreu | 
in seinem Berufe, charaktervoll und hingebend für seine 
Angehörigen, ist er in der Blüthe der Jahre seinem schaffens- 
und opferfreudigen Wirken durch schwere Krankheit entrückt 
worden. Sein Tod hat nach den andern harten Schicksals- 
schlägen, die uns betroffen, das festeste Band innigster, nie 
getrübter Geschwisterliebe jäh zerrissen. Mit nie versiegen- 

dem Weh des Herzens wollen wir seiner stets gedenken. 
In namenlosem Schmerz bitten um stille Theilnabme. 
Breslau, 29, August 1887. 


Julius Friedlaender. 
. N Emilie Paul, geb. Friedlaender. 


Die Trauerfeier für den Entschlafenen findet Dinstag, den 
30. August, Nachm. 4 Uhr, im Hospital zu Allerheiligen statt, 


2569] 


g 
* 
Er | Nachruf. 
Ein schmerzlicher Verlust, welchem wir seit 
I 
19 Monaten mit banger Sorge entgegensehen mussten, 
2 hat am gestrigen Tage das unter unserer Ver- 
N waltung stehende Krankenhospital zu Allerheiligen 
i getroffen. 

Am 28. August cr. in der dritten Morgenstunde 
/ verschied zu Salzbrunn, woselbst er Erleichterung 
seines schweren Lungenleidens gesucht hatte, 
1 
1 
K 


der Primär-Arzt 
; der medicinischen Hospital-Abtheilung 
= 55 Herr Dr. med. 


N. 70 2 m ; 
Victor Friedlaender, 
1 | Königl. Sanitäts-Rath, 

Kia Ritter des Kronen-Ordens IV. Kl. mit Schwertern, 
0 des Eisernen Kreuzes II. Klasse und des Oester- 
F ö reichischen Franz-Josef-Ordens. N 
9 5 Ausgestattet mit ungewöhnlicher Begabung und 
15 reichen Kenntnissen hat der uns und der leiden- 
5 den Menschheit allzufrüh Entrissene es in hohem 
25 Maasse verstanden, seine ernste Thätigkeit mit der- 
ö 1 jenigen Berufstreue, Milde und Menschenfreundlich- 
1 keit auszuüben, welche in dem ausgezeichneten 
A 5 4 Arzte gleichzeitig den edlen Menschen, den stets 
Ay bereiten Helfer in der Noth erkennen liess. 

— | Tausende, denen er heigestanden, haben die 
20 Segnungen seines hervorragenden Wirkens er- 
6 fahren. [2554] 


Das Allerheiligen-Hospital, welchem der Ver- 
storbene seit länger als einem Vierteljahrhundert, 


I zuerst als Assistenz- und seit dem 1. Januar 1875 
1 als Primär-Arzt angehörte, verliert in dem Ver- 
. fl storbenen einen seiner hervorragendsten Aerzte 
38 und Berather. 

15 Wir aber, denen das gemeinsame Wirken mit 
hi? dem durch die Vorzüge des Geistes und Herzens 
2 ausgezeichneten Manne stets lieb und werth ge- 
0 


wesen ist, betrauern aufrichtig seinen Verlust und 
werden dem Heimgegangenen jederzeit ein ehren- 
5 des Andenken bewahren. 


Breslau, den 29. August 1887. 
Der Magistrat 
hiesiger Königlichen Haupt- und Residenz-Stadt 
92 und die Direction des Krankenhospitals 
zu Allerheiligen, 


Da a 


Für die uns aus Anlaß & 
unſerer ſilbernen Hochzeit von 
nah und fern in reichem Maße 
zu Theil gewordenen Glück⸗ 
wünſche und Aufmerkſamkeiten 
ſprechen wir hierdurch unſern 
allerherzlichſten Dank aus * 
Nybnik, 28. Auguſt 1887. 


S. Grunwald und Frau f 
geb. Lnehe. 3376] 4 
SRERRRERISEISETERA 


Helm- Theater.: 


Heute, Dinstag, den 30. Auguft: 


Benefiz 

für Feilen Meta Keßler 
„Der Jongleur.“ 

Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten. 


Aeltgarten. 


Großes Alilitär- 
Doppel-Concert 


von der Capelle des 4. Niederſchl. 
Infant.⸗Regts. Nr. 51, 
Muſikdirector Herr Börner, 
u. der geſammten Capelle des 
2. Schleſ. Gren.⸗Regts Nr. 11, 
Capellmeiſter Herr Weindel. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree im Garten 20 Pf., 
im Saale 30 Pf. [2545] 


Dr. Victor Friedlaender, \ 


Primärarzt am Allerheiligenhospital. 


Wir verlieren in ihm einen musterhaften Collegen, der 
sich durch alle Eigenschaften eines grossen Arztes aus- 
zeichnete, 
denken, 


Wir werden seiner immer in Verehrung ge- 
(1212] 
Breslau, den 29. August 1887. 


Die Aerzte der klinischen und städtischen 
Abtheilungen des Allerheiligenhospitals. 


Gestern Nacht verschied in Salzbrunn nach 
langen, schweren Leiden unser hochverehrter Chef, 


Herr Sanitätsrath 


Dr. Victor Friedländer, 
Primärarzt am Allerheiligen-Hospital, Ritter pp. 
Tieferschüttert . betrauern wir in dem. Dahin- 
geschiedenen unsern theuern Lehrer und unvergess- 
lichen, väterlichen Freund. [3352] 

Sein Andenken wird von uns immer hoch in 
Ehren gehalten werden. 

Breslau, 29. August 1887. 

Die Assistenz- und Volontär-Aerzte 
der städtischen inneren Abtheilung des Allerheiligen- 
Hospitals. 


Gestern verschied in Salzbrunn unser hochverehrter College 1 
5 Herr Sanitätsrath 5 


FEE 
Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 
Heute 
vorlegtes Auftreten 


der ſpaniſchen Studenten. 


Mr. Weston 
mit ſeinen dreſſirten 


Seehunden. 


Mr. Alexandro u. Miss Maximi- 
Ulana, Kopfequflibriſten, Fräul. 
Edelweiss, weibl. Salonkomiker, 
Mr. Dixon, Akrobat. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 8 ½ Uhr. 
Entree 60 Pf. [2552] 


Liebichs-Höhe.: 


Heute Abend: 


Militär- Concert 


von der Capelle des Leib-Kürassier- 
Regts. Schles. Nr. ], 
Stabstrompeter Herr Altmann. 


Paul Scholtz’s ati 


Heut, Dinstag, den 30. Auguſt: 


Großes Tanzkränzchen. 


Anfang präciſe 8 Ubr. Ende 1 Uhr. 
Entree Herren 50 Pf., Damen 25 Bf. 


SED 


Nachruf. 


Nach längerem schweren Leiden verschied gestern in den 
Morgenstunden zu Salzbrunn [2555] 
der Primärarzt der medic. Abtheilung des 
Allerheiligen-Hospitals 


T 1 
Herr Dr. med. Victor Friedlaender, 
Königlicher Sanitätsrath, Ritter pp. 

Dem Verstorbenen, welcher während seiner mehr als 25jährigen 
Thätigkeit im Hospital den Beamten desselben in vielfältigen 
Krankheitsfällen allezeit ein treuer Berather und sicherer Helfer 
gewesen, werden wir ein dauerndes und ehrendes Andenken 
bewahren. 

Breslau, den 29. August 1887. 


Die Beamten 
des Kranken-Hospitals zu Allerheiligen. 


Am 28. d. M. entschlief nach lärgerem Leiden in Salzbrunn 


5 schrefretorkeshschchrrfet, N > 1 hehe he eher 5 


[25381 


Heute Dindtag: 


Velocipedenfahrt 
mit Brillant⸗Feuerwerk 


verbunden mit 


Doppel-Concert. 


Entrée à Perſon 50 Pf. 
Kinder m 10 Jahren 


f. 

im Vorverkauf 40 Pf. 
Passe-partouts gültig. 
Aufaug 6 Uhr. 

Alles Andere beſagen die Placate. 


U 


Turn⸗Verein. 


m 4. September 


Alter 


Sommerfeſt 


der 1. Männer⸗Abtheilung in Maſſel⸗ 
witz, Herzig's Brauerei, Dampfer⸗ 
abfahrt Könfgsbrücke 2 Uhr Nachm. 


u 300 Stück 
Winter- 
Tricot⸗Taillen, 


in allen Größen und Farben, 
von 2 M. 50 Pf. an. 
3382 Nur bei 
S. Wertheim, 
Roßmarkt Nr. 3. 


Elegante, autſitzende 


Tricot⸗Taillen 


am billigſten zu haben in der Tricot⸗ 
Kleidchen⸗Fabrik Sonnenſtraße 32 J. 


[2568] 2. Klasse der 


Preuss. Lotterie, 


Loosantheile kosten p'o Klasse: 


R 
. I 2 4 7 15 U. 
Stan. Schlesinger, 


Schweldnitzerstr. 43, n. d. Apoth. 


Damen, 
welche in kurzer Zeit die Damenſchnei⸗ 
derei erlernen wollen, können ſich mel⸗ 


unser hochverehrter Primäürarzt, [3364] Billette für die hohen Feſttage find | den. 2 

f äglich im Garten des Café restau- a er er 
der Königliche Sanitätsrath Fat heben; cin. Mätier A [13354] ars y 

1 . eter wird fungiren. 5 uerſtraßſe 55. 
Dr. med. Herr Victor Friedlaender, 8. Ehrenwerth. | Fir ausmwörtige Damen Penn. 

Ritter pp. - 35 
Wir betrauern in ihm einen gütigen und gerechten Vorgesetzten. N 5 5 TR 
Die Wärterinnen Illustrirt. Catalog 


auf telegraphischen 


Ankunft des RER? 


der medieinischen Hospital-Abtheilung. 
am Bestimmungsort 


Nach kurzem, aber schwerem Leiden verschied gestern Abend 
11½ Uhr unser innigstgeliebtes, jüngstes Töchterchen Frieda 
im Alter von 5½ Jahren, was schmerzerfüllt Verwandten und 
Bekannten hiermit anzeigt 
Salo Wohlauer und Frau 
Clara, geb. Weigert. 
Breslau, den 29. August 1887. [3341] 
Beerdigung: Dinstag, den 30, August, Nachmittags 3 Uhr, 
von der Leichenhalle des israel. Friedhofs. 


Nach schwerem Leiden starb heute Nachmittag 6 Uhr meine 9855 
inniggeliebte Frau, unsere herzensgute Mutter und Schwieger- Auf F 


mutter [2571] 


Fran Nathalie Goldſtein, geb. 2 


was wir, von tiefstem Schmerze erfüllt, um stilles Beileid 
bittend, Verwandten, Freuufen und Bekannten hiermit anzeigen. 


Beerdigung findet Dinstag, den 30. August, 4 Uhr Nach- 
mittag, vom Trauerhause aus statt, 


Kattowitz, den 28. August 1887. \ 
i Dr. Adolph Goldstein als Gatte, 
Bertha Kuznitzky, 

geb. Goldstein, 

Jenny Goldstein 
Ernst Kuznitzky als Schwiegersohn, 


| als Töchter, 


empfiehlt 


Gustav Schweitzer, 


im 60. Lebensjahre, 
Tiefbetrübt zeigen dies statt besonderer Meldung an 


Selma Schweitzer, geb. Ebstein, 
und Kinder. 


Berlin, den 29. August 1887. 


als einzelne Haus- u. Küc 


ir D 


neueſten Fagons, in gutem 


Sonntag früh verschied nach langem schweren Leide uns 
lieber Gatte und Vater, der Kaufmann 
[3331] 


e späteste 
Eingang der Ordre. 


eng One 
Event. Aufträge erbitte durch Familien-Mitglieder 


Jedoch keinenfalls durch Lohndiener. »> 
Telephon No. 237 (auch nach Oberschlesien). 


Anna Berger, Movitin, 


Hunsch nach Auswärts, 
2 Sarges etc. ete. 
ns 12 Stunden nach 


n. 


“hilfe genau zu ächlan 


Das grosse Magazin 
für Haus- u. Kücheneinrichtungen 


von 


Herrmann Freudenthal, 


Sehweldultzerstr. 50 


(goldne Gans), 
sowohl 


vollständige 
= Küchen - Ausstattungen 


€ 
a 


hengerüät’he, in geliegenster 


Beschaffenheit, zu aussergewöhnlich billigen, festen Preisen, 


133531 


amen! 


b rtigung eleganter, wie ei afacher Garderobe, nach den 
ee e Sitz, 8 A Pr zu ſoliden Preiſen 


Ohlauerſtraße 55 
(Köuigsecke!. 


und 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeil⸗Künſtlerin 
Donna Eroina. 


un 


4 


n 


x 


= Theodor Müller. 


Ee ER ER ART 


2 
* 


Net 


Verzeichniß des geſammten neu engagirten Perſonals. 


Direction: 


eee er 5 ; — N 
e N t., ee NN N eee E N CCC  E LUSSTTUTT TERE na x 


8 — ee au sr 601 der eee eee — u! den 30. . 1887. 


LoORE- THEATER. 


Wilhelm von Hoxar. 


Freitag, den 2. September 1887. 


Eröffnungs-Fest- Vorstellung. 


Zur Feier des Sedan⸗ Tage: 
HKAISERMAR SCH von Richard Wagner. 


Dirigirt von Kapellmeiſter Leopold Langwara. 


Prolog. 
Hierauf: Zum erſten Male. 


COLBERG. 


Hiſtoriſches Schanfpiel in 5 Acten von Paul Heyſe. — In Scene geſetzt von Wilhelm von Hoxar. 
Die neuen Decorationen find aus dem Atelier der Herren Ludwig und Huſche. — Die Coſtüme find nach Figurinen des Herrn Profeſſor Kretſchmer vom Obergarderobier Herrn Berthold Runkel 
angefertigt. — Die Scenerien ſind eingerichtet vom Maſchinenmeiſter Herrn Emil Weinſchenk. 


Negie, Muſik und Verwaltung. 


Wilhelm von Hoxar, ag u. Oberregiſſeur. 


Theodor Müller, Regiſſeur. 
en Valdeck, Megiſſeur. 


Vom Lobetheater reeng. 
Vom Stadttheater in Riga. 


opold Langwara, I. Kapellmeiſter vom Stadttheater in Augsbur 
8 3 Merle, Dramaturg und Secretär, vom Wallnertheater in \ Berlin. 


uſtav Merkel, II. Capellmeiſter. 
Richard Meinhard, Concertmeiſter. 


Vom Stadttheater in Brünn 
Von der Kurkapelle in — v. d. H. 


Schauſpiel: 


Herren: 
a Amanti. Vom Reſidenztheater in 


Bertzam. Vom Stadttheater in Frank⸗ 


Leopold Engel Vom Hoftheater in Oldenburg. 


Vom Lobetheater reeng. 


— Frater Vom Deutſchen Theater in 


ulius Franz. ( 
den Karlshof. Vom Wiener Gonferpatorium. 


ourad L' Allemand. 
in St. Petersburg. 

Siehe Regie ꝛc.) 
Heinrich Merle. (Siehe Regie 2c.) 

Saul Pauly. Vom Stadttheater in Zürich. 
aus Saſſe. Vom Hoftheater in Meiningen. 
ulins Strebinger. Vom Wiener . 


torium 
Un Scholz. 8 Lobetheater reeng. 
William er. Vom Stadttheater in Aachen. 
Emil Valdeck. (Siehe Regie ꝛc.) 

Edmund Wagner. (Siehe Regie ꝛc.) 
Paul Willert. Vom Stadttheater in Bremen. 


iurich Pfeiffer, I. Caſſt 


Emil P 
82 hol ee Maſchinen⸗ u 


Magdeb 
Wilhelm Wehe 1 
Scholz und Schott, Iriſeure mit 3 Gehilfen. 


Damen: 
5 Albrecht. Vom Deutſchen Theater in 


oskau. 
Bettina 8 Vom Carlſchulztheater in 
Vom Kaiſerl. Hoftheater 


gm urg. 

ae ie von Dierkes. 

in St. Petersburg. 

Ulrike Fey. Vom Stadttheater in Hanau. 

Ella Gabri. Vom Stadttheater in Bromberg. 

Roſa Hoffmann. Vom Oſtendtheater in Berlin. 
ida von Hoxar. 
Ele Lauterbach. Vom Stadttheater in 


Baſel. 
Nadine Leſſer. Vom Wiener Conſervatorium. 
Pe Melles. Vom Stadttheater in Magde⸗ 


bergen Reichenbach. Vom Stadttheater in 


Kill Schindler. Vom Carolatheater in Leipzig. 
Helene Schneider. Vom Stadttheater in Leipzig. 
Auna Stätter. Vom Wiener Conſervatorium. 
Amalie Weckes. Vom Lobetheater reeng. 
Teen Wagner. Vom Stadttheater in 


Mol 8 Ziegler. Vom Kurhaustheater in Ems. 


Vom Stadttheater in Roſtock. 


Eruſt Heime, Corepetitor. 


Julius Franz, Scenerie⸗Inſpector und Oberinſpicient. 
Vom Lobetheater reeng. 

Vom Stadttheater in Crefeld. 
Vom Lobetheater reeng. 


Schmidt, ſtellvertretender Inſpicient. 
Edmund Wagner, Erſter Inſpicient. 
Marie Lentz, Souffleuſe. 


Vom Landestheater in Linz a. 


— Stadttheater in Mainz. 


Das Orcheſter beſteht aus 36 ſeſt engagirten Muſikern. 


Operette: 


Herren: 
Siegmund Amanti. (Siehe Schaufpiel.) 
ulius Baſtineller. Vom Hoftheater in Detmold. 
er Drucker. Vom Stadttheater in Reichen⸗ 


erg. 
Leopold Engel. (Siehe Schauſpiel.) 
2 Fichtner. Vom Wallnertheater in Berlin. 
mil Gaspart. e Bee piel.) 
Paul e . K. K. Nationaltheater 
in Innsbruck. 
Ernſt Heyme. (Siehe Regie :c.) 
Carl Horn. (Siehe Schauſpiel.) 
Theodor Müller. (Siehe Schauſpiel.) 
Carl Regiment. Vom Stadttheater in Göttingen. 
Ernft Riemann. Vom Lobetheater reeng. 
J Sin. Vom Carltheater in Wien. 
arl Tuſchl. Vom Landſchaftlichen Theater in 


Graz. 
Rudolf von Radoſchowsky. Vom Friedrich⸗ 
Wilhelmſt.⸗Theater in Berlin. 


Bureau und Caſſe. 
. Coß mann, r ee des Hauſes und artiſtiſcher Beirath. 


rer. 


Alexis Alerti, II. Caſſirer. 
Robert Haake, Theater⸗ und Bureaudiener. 


Techniſches Perſonal. 
Marie Runkel, Ober⸗Garderobiere mit 6 Gehilfen. 


und Theatermeiſter vom Wallner⸗Theater in Berlin mit 12 Gehilfen. 
Ober⸗ Saen Coſtümier und Garderoben⸗Inſpector vom Stadt⸗Theater in 


een mit 2 Gehilfen. 


ſtellungen, die in der Zeit vom 2. September bis 31. December 1887 ftattfinden, beginnt: 
heute Dinstag, den 30. Auguſt, 


und dauert bis einſchließlich Sonnabend, den 10. September. Die Bons werden verausgabt im Bureau des Lobe-Theaters von früh 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr und Nachmittags von 


3—6 Uhr. Ab Sonntag, den 11. September, findet bis zum Beginn der 2. Serie kein Nachverkauf von Bons mehr ſtatt. 
Die Volksvorſtellungen in den Nachmittagsſtunden von 4—6 Uhr werden ebenfalls beibehalten und deren Beginn zur Zeit bekannt gegeben. 


1. Rang Proſcenſum 
1. Rang um 


I. Rang-Loge - .......... 
OrcheiterzLoge - --.-..... 
ee . SE UNENER 
arquet ---er--ererennn 

Breslau, den 30. Auguſt 1887. 


Jul lb prese 00. Breslau, 5 175 € 
— Lager beſter e und en a 2 
Fahrräder 


8 fabrikpreiſen. 
Zwei⸗ und Dreiräder für Erwachſene u. 


ö 


u billigſten 


auch Ratenzahlung. Unſere 


Hof, 1 Rep 
ſachverſtündie schnell und 


8 tut ee 3 Reuſcheſtraße 51, 
aturen in 2 Werkitai! 


Preiſe. Preiſe. 
4 314 3 
4 50 4 — 
4 50 4 — 
n 
5 4 — 3 — 
. 3 50 2 50 
LVWf· „ 3 — 2 — 


empfiehlt alle Sorten Scheiben- 


1394 
aben, 
Fahrſchule und 


preiswerth. Pr 


| 


Preiſe der Plätze: 


| Mittel: | Gewöhnliche 


| 
\ 


. F. Reitig, 


Pfropfen etc. zu den billigsten Fabrikpreisen. 
Niederlage der Vereinigten BKheinisch - West- 
hälischen Pulverfabriken in Cöln, deren sämmtliche 
oalitäten, speciell die rühmlichst bekannte und auf mehreren inter- 

nationalen Ausstellungen mit den höchsten Preisen ausgezeichnete 

Hirschmarke‘ stets auf Lager vorräthig sind. 


Marie Schwarz, Friſeuſe mit 2 Gehilfen. 
ulius Kleinert, „ 
ottlieb eatertapezierer. 
Luiſe Hein, Recuifition mit 2 Gehilfen. 


LN 
D emaeeeee nee ine genen 
U. Rang. een L o sarsuch L 
II. . — Profcenium, II. Reihe -.............. 
Si ⸗ olle „ 
Seh... 2 War uneseneneneranen 


Damen: 
* Atzger. Vom Stadttheater in Augs⸗ 


Luiſe e Aibrecht. (Siehe Schaufpiel. 


Lidy Bodroghi. Vom Fr ri: ilhelmſtädt.⸗ 
Theater in Berlin. 


Candos. Vom Walhalla⸗Operettentheater 
in Berlin. 


ien. 
Lilly W oe Vom Walhalla⸗Operettentheater 
in Berlin 
Agues Drews. Vom Thaliatheater in New⸗Pork. 
Amalie Weckes. (Siehe Schauſpiel.) 


Der Chor beſteht aus 20 Herren und 24 Damen. 


Um den an die Direction gerichteten vielſeitigen Wünſchen des P. T. Publikums entgegenzukommen, werden Bons wie ſeither verabfolgt. — Der Vorverkauf zur erſten Serie von 80 Vor- 


Mittel⸗ F 
Preiſe. Preiſe. 

Ah 414 2 
2 — 11 80 
11 50 | 1 | 25 
1 25 1 — 
11 — 75 
14 — — 60 
— | 50 — 30 

Hochachtungsvoll 


Wilhelm von  Moxar. 


, ibresiau, 
2 Pulver - Gross- -Handlung, & 


„Jagd-, Spreng- und . 
Feuerwerkskörper, Zündhütchen, Schrot, Lefaucheux-Patronen -Hülsen, 


und 


1681] [Nachmitt. 3 


* n Sommerſproſſen 
und öthe unübertroffen 
E. Stoermer’s Nachf., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/25. 


* Aus = Gebr. Guttmann’fcgen leder 


1 größerer Poſten Fuſel⸗Oel 


do. do. Gastheer 


Der Kersa Maſſenverwalter Ferdinand Landsberger. 


Gurken 


2 


e 


Needed 
Den 


IC 
4 


ere 
e * 


a 


Salzſtraße 2 1 Re nie Verkauf und Beſichtigung Vormitt. =... 


uu. 2 Mt. 


ren! 


— ee ea 
3 


1 
ef 


S 


18,000 M. 5% Hypoth. 


auf werthvollem, rentablen Haus⸗ 
grundſtück 2c. in ſchleſiſchem Bade, 
weit innerhalb Brandkaſſe ein 
tragen, iſt ſofort oder per 1. Octo 
zu begeben. [1214] 

Agenten unbedingt verbeten. 
Selbſtdarleiher wollen gefl. Offerten 
sub O. 363 an Rudolf Moſſe, 
Breslau, einſenden. 


— — 


Zu verkaufen! 
a. 2 größere Geſchäfts⸗Haus⸗ 
e 
adt, 

b. ein angenehmes Wohnhaus 
mit großem Garten, nahe 
dem Centrum, auf frequentem 
alten Stadttheile, [1207] 

c. ein ſehr ſchönes Haus mit 
Garten, im Anfang der Kaiſer⸗ 
Wilhelmſtraße. 

Näh. nur an Selbſtkäufer u. 8. 378 

durch Rudolf Moſſe, Breslau. 


Das Gut Sternfelde, 


3, Meil. v. d. Kreisſt. Sensburg, 
Areal 900 M. incl. 


mitten in der 


zu verkaufen. 
De nur Landſchaft. 
äheres ertheilt die Adminiſtra⸗ 
tion daſelbſt. 


Ein Hausgrundſtück 


in Krotoſchin, der vorzüglichen Lage 
halber zum Hötel geeignet, iſt zu 
verkaufen oder zu verpachten. Offerten 
unter A. A. Nr. 73 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. 2487 


auslaufgeſuch. 
Kaufe ein Haus in angenehmer 
Wohnlage bei reellem und lohnen⸗ 
dem Ueberſchuß und erbitte detaillirte 
Anſchläge nur direct vom Beſitzer 
unter 1. H. 96 an die Exped. der 
Breslauer Zeitung. [3355] 


Ein Hans 


mit Einfahrt, größerem Hof und 
Keller, innerhalb der Stadt, ſuche ich 
ohne Vermittler zu kaufen. [3357] 
W. Thiem, 
Neue Saudſtraße 14. 


u. Küchengeräthgeſ chäft 
in Kreisſtadt m on iſt zu 
verkaufen. Bet 2 1 ae 
b. Bets. 1g. ehr, [3380] 


in feitläng. Zeit hier befteh. Deftill.- 
Geſch. m. g. eingef. Engros⸗Kund⸗ 
521 weg. Uebernahme e. and. Geſch. 


billig abzugeben. Waaren ſind 
ht u duenne men. Offert. erbitte 
unter W. A. 91 Exped. der Bresl. Ztg. 


n einer Kreisſtadt Niederſchl. iſt e. 
485 in der beſten Lage ſich befind. 
und chnittwaaren⸗ 


See d. ohne Grundſtück, zu 
od. ohne ; 
en Off unter Chiffre A. l 
poſtlagernd Liegnitz. [1146] 
Die einzige Gelbgießerei im 
Kreiſe, altes Geſchäft, viele 
'odelle, vollſt. Handwerkszeug, 
2 Drehbänke, iſt ſofort billig 
zu verpachten. 
Labes. [2433] 
Die Pätzold’jhe Vormundſchaft. 


= Ein im beſten Gange be⸗ 
findliches 


utz⸗, Poſament⸗ u. 
oilpaatenge/äft 


courantes Lager, gute Ge; 
ſchi e in einer lebhaften 


— 


. 
in rentables Speditionsgeſchäft 
zu kaufen od. Betheiligung gehuch. 


Offerten O. P. 90 an die Exped. 


der Breslauer Zeitung. 
Eine frequente Reſtauration 
wird von einem gebildeten und cau⸗ 
tionsfäbigen Manne zu pachten geſucht. 
erer Kauf iſt nicht ausgeſchloſſen' 
Off. u. R. 87 bef. d. Exped. d. Ztg. 
Es gangb. g. eingericht. Herings⸗ 
Geſchaft 1 wegen anderw. Unter⸗ 
nehm. bald billig zu verkaufen. Preis 
450 Mark. Offerten unter E. E. 94 
Briefk. der Bresl. Ztg. [3362] 


Hautkrankheiten ıc. £ 
eder Art, auch in ganz acuten Fällen, 
be ſicher und rationell ohne nach⸗ 


heilige Folgen in kürzeſter Zeit sub 


Gauche Frauenleiden 


Dehnel r., Biſchofftr. 16, 2. Et. 
Ubr. 


Syrechſt. von 8 bis 5 
ai in 
ff. A. 8 


Damen Rath, ſichere 


Frauenleiden. 
226 bauptpoſtlagernd Breslau. [32 


Rath, und billi 


Bartſch, Breslau, 


ber 


Beſter und billigſter 


Röſt⸗ Kaffee, 


ſtets friſch mit Dampfbetrieb geröſtet. 
ff. Campinas⸗Mel., d. Pfd. 1,20 A, 
ff. Java⸗Mel., d. Pfd. 1,30—1,40 = 
feinſte Carlsbader Miſchungen, 
womit alles bisher ea über: 
troffen und die verwöhnteſten Fein⸗ 
ſchmecker befriedigt werden, [2550] 

d. 1,50 u. 1, 60 &. 
Roher Kaffee, Thee, Chocolade, 

enorme Auswahl, billig und gut. 

Echter Franck⸗Kaffee, d. Ctr. 24½ M, 
Präparirter Cacaothee, d. Pfd. 25 , 
Präparirter Getreide⸗Kaffee, 13 = 
Beſter weißer Farin, 26 


Feinſt. hart. Zucker i. Brod, ⸗ 28 = 
Beſte geleſ. Roſinen, d. Pfd. 20 u. 25 = 
Tafelreis, Graupe, Hirſe d. Pfd. 12 ⸗ 
artes Schweinefett, = 50 = 
eſte 1 = 45 ⸗ 
Harte Kernſeifen, = 20 ⸗ 
Beſte Stück⸗Stärke, = 20. 
- Gtearinferzen, d. Pack 25 ⸗ 


Beſtes Petroleum, der Liter 18 
Alter Getreide⸗Korn(Specialität) 
ſoweit d. Vorrath reicht, d. Liter 50 ⸗ 


c. G. Müller, 


Ecke Kätzel⸗Ohle u.GrüneBaumbrüde. 
Filialen: Kloſterſtr. 1a u. Brüderſtr. 15. 


firfichen verſendet auf Nachnahme 

od. vorher. Einſendung des Be⸗ 
trages jed. Quantum unt. Zuſicher. 
reeller Bedienung WUn. Chr 
Müller, Werder a./ H., Eiſen⸗ 
bahnſtraße Nr. 43 a. [1207] 


Friſche Preifelbeeren 


abzugeben, 50 Pf. per 3 Liter, Ge⸗ 
flügelhandlung Carlsplatz 1. 
[3383] Kretschmer. 


Prima⸗Apollo⸗Kerzen, 
S Motartſche Piauino⸗ und 
5 Wagen⸗Kerzen billigſt, 


87er Prima⸗Jäger⸗Fett⸗ u. 
Matjes⸗ Heringe, 3 Stück 10 Pf., 
nur Predigergaſſe 2. 


Ein Flaſchenbierwagen, 


ſchon gebraucht, doch gut erhalten, 
wird zu kaufen geſucht. Adreſſen 
mit Preisangabe innerhalb 14 Tagen 
durch Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre Q. 376. [1211] 


2 Brückenwaagen, 3 


gebr., Tragfähigk. 12 u. 30 Gtr., find 
zu verk. Friedr.⸗Wilhelmsſtr. 65. 


Jeden Poſten Shordy⸗Socken u. 
Strümpfe kauft g. ſ. Kaſſe. Off. 
unt. 8. P. 86 Briefl. der Bresl. Ztg. 


Keine Fliegen mehr! 

0. Tietze's Muechsin tödtet in 
10 Minuten ſämmtliche Fliegen in 
den Zimmern. Zu haben in Packeten 
à 10, 25 und 50 Pf. bei [99 
Oscar Reymann, Neumarkt 18, 
O. nt Matthiasplatz, 
Umbach & Kahl, Taſchenſtr. 
Oscar Mohr, Kupferſchmiedeſtr. 
Winkler & Jäckel, Schmiedebrücke. 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Junge Dame, 
deutſch, ſucht Stellung als at 
der Hausfrau, Jungfer ꝛc. [3333 


11 ner, 


Poſen, Alter Markt 


Ein j. geb. Frl. (moſ.) aus gut. Fam., 
mit der Führung d. Haushalts 
vollſtändig vertraut, wünſcht 97 0 a. 
Repräſ., Geſellſch. od. z. Stütze. Gefl. 
Off. M. 93 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


ine Beamtenwittwe in mitt⸗ 
leren Jahren, ohne Anhang, ſucht 

Stellung als Wirthſchafterin auf 
ein größeres Gut. 

Die beſten Empfehlungen ſtehen 
zur Seite. [1209] 

Offerten befördert unter R. 8. 97 
Rudolf Moſſe, Görlitz. 


möglichſt moſ, wünſcht per 1. October 
zu . ya 2455] 
Grünwald, Zabrze. 


E. gepr. Kindergärtn. u. I Kinder⸗ 
pfleg. ſucht Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


J ält. tücht. Köchinnen mit gut. 
Zeugn. empf. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Ein iſrael. unverh. Neu⸗ | 


philologe, im Unterrichten 


geübt, wird zum 1. Oetbr. für die 


Samſonſchule euch 

Meldungen mit Zeugn.⸗Abſchr. 
find an Director Roſenſtock 
in Wolfenbüttel baldigſt ein⸗ 
zuſenden. (891) 


Ein jüdiſch. Religionslehrer 
für ein 14 jähriges Mädchen geſucht. 
Off. A. 88 Exped. d. Bresl. Ztg. 


ür ein Tuch⸗Engros⸗Geſchäft 


191 wird bei hohem Salair ein mit 
Ider 


Kundſchaft vertrauter Reiſender 


Hilfe, bald. Aufn. diser. f. Schleſien u. Poſen p. 1. Octbr. c. od. 
bei Hebamme]. 
erlinerſtr. 228. Chiffre M. 89 an d. Exp. d. Brest. Ztg. 


re . 1888 geſucht. Off. unter 


Von der Providentia, Abtheilung für Lebensverſicherung, 
wird für Schleſien ein tüchtiger Reiſebeamter gegen feſtes Ge⸗ 


halt zu eugagiren geſucht. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Die General-Agentur der Providentia. 


556 


Adolph Bruck. 
Bureau: Teichſtraße Nr. 4. 


Wein⸗ 
Reiſender. 


E. xout. Reif., ſehr repräſentationsf. 
mit Prima⸗ Referenz., wünſcht für 
ſofort od. 1. October ein ſolid., gut 
eingef. Haus gegen feſte Speſen u. 

roviſion a. liebſten in den Prov. 

chleſien, Sachſen, Poſen zu vertreten. 
Hauptſache dauernde Stellung. 

Gefl. Offerten unter X. X. 82 an 

die Exped. der Breslauer Zeitung. 


Eine ältere leiſtungsfähige 
eingeführte 


Cigarrenfabrik 
ſucht per 1. October oder ſpäter 
für Schleſien einen durchaus 
tüchtigen, fleißigen 11 fat 


empfohlenen 
Reiſenden 


bei hohem Gehalt. 

Bewerber auch aus der Deſtil⸗ 
lations⸗ Brauche, welche haupt⸗ 
ſächlich bei der Landkundſchaft gut 
eingeführt ſind, wollen Offerten 
unter H. 24252 an Haaſenſtein 
& Vogler, Breslau, einreichen. 
Marken verbeten. 


Eine 


Rageriften: 


verbunden mit [2542] 


eiſeſtelle 
iſt per 1. October in unſerem Mann- 
factur⸗, Band-, Wollwaaren⸗ u. 
Poſamenten⸗Engros⸗Geſchäft zu 
beſetzen. Bedingungen Kenntniß der 
Branchen, Prima⸗ Referenzen. Be: 
vorzugt werden diejenigen, welche ſchon 
gereiſt haben. 

A. & L. Brieger, 

Münſterberg. 


Als Reiſender 
einer größeren Deſtillation wird p. 
1. October c. ein durchaus 


ſolider flotter 
Verkäufer 


der polniſchen Sprache mächtig ge⸗ 
ſucht. Kenntniß der Branche erwünſcht 
jedoch nicht Bedingung. Offerten 
mit Zeugnißabſchriften ꝛc. u. Gehalts⸗ 
angabe bei freier Station unter 
H. 24306 an Haaſenſtein & Vogler, 
Breslau, erbeten. [1200] 


Ein junger Commis, 
tüchtiger Verkäufer und der polni⸗ 
ſchen Sprache mächtig, findet per 
ſofort oder per 1. October cr. in 
meinem Poſament⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft Stellung. 2494] 
Bernhard Ritter, 
Kempen. 


Eine Breslauer Drognen⸗Firma 
ſucht für's Comptoir einen 


Commis, 

der gute Handſchrift beſitzen muß, 
firm im Fach iſt und möglichſt in 
einem Detail⸗Geſchäft gelernt hat. 
Antritt am 1. October event. auch 
früher. Offerten unter M. 24301 
durch Haaſenſtein 8 Vogler, 
Breslau, erbeten. [1203] 

Für mein Herren: u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft ſuche ſofort 


einen Commis. 


Zittau i. S. N. Goldstein. 


ür mein £ 
Serreneonfections-Gejchäft 


wird per 1. oder 15. October a. o. 


ein jüngerer Commis, 


d. polniſchen Sprache mächtig, geſucht. 
Offerten unter A. B. 25 port agernd 
Oppeln erbeten. [1197] 


F r ein Tuch⸗, Modewaaren⸗ und 
Confections⸗Geſchäft wird ein 
tüchtiger Verkäufer per 1. October 
eſucht. Offerten mit Gehaltsan⸗ 
prüchen nehmen entgegen 
Pfeffermann & Schwarz, 
Breslau, Blücherplatz 6/7. 


Einen jungen zweiten Commis 
ſuche per 1. October für mein 
Colonialwaaren⸗Geſchäft. 
Den Meldungen ſind Briefmarken 
nicht beizufügen. 3371 
Robert Hoyer, 
Breiteſtraßte 40. 


Ein tüchtiger Verkäufer, 


der polniſch spricht, ſchöne Hand⸗ 
ſchrift beſitzt, einfache Buchführung 
verſteht, wird für eine größere Herren⸗ 
Garderoben ⸗Handlung in Ober⸗ 
Schleſien zum 1. October bei hohem 
Salair Een. Offerten mit Photos 
i. Zeugniß⸗Copie und Gehalts⸗ 
niprühen an Herrn Adolph 
Brieger, vormals J. Lichtheim, 
Breslau, Ohlauerſtraße, erbeten. 


Gun gewandten Verkäufer und 
Decorateur ſucht p. 1. October c. 
für fein Modewaaren⸗ und Confec⸗ 
tions⸗Geſchäft. [2547] 
Georg Bick, 
Sagan, Schlef. 


Für mein Herren ⸗Confections⸗ 
Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen 
Verkäufer. Antritt am 15. Septbr. 
oder 1. October. [2312] 
Nathan Finke, Liegnitz. 


Für mein Tuch⸗, Schnittwaaren⸗ 
und Herren⸗Garderoben⸗Ge⸗ 
ſchäft ongros & endetall ſuche ich per 
1. October c. einen flotten, tüchtigen 
Verkäufer. Derſelbe muß der 
polniſchen Sprache mächtig ſein. 
Jacob Schlochoff, 
Lublinitz. 


ür mein Manufacturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich zum 1. Oct a. o. 
einen flotten Verkäufer welcher der 
polniſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Julius Gurassa, 
Oppeln. 
ür mein Eiſenwaaren⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. October einen 
mit der Branche vertrauten, der poln. 
Sprache mächtigen Verkäufer. 
Zabrze. M. Roth. 


Ein Verkäufer 


und ein Lehrling, moj., ſucht zum 

ſofortigen Antritt [1201 

Max Braun in Thorn, Breiteſtr. 4, 
Kurz: u. Weißwaaren⸗Geſchäft. 


n mein. Modewaaren⸗ u. Damen: 
Confections⸗Geſchäft findet per 
15. September reſp. 1. October ein 
tüchtiger, ſelbſtändiger Verkäufer, 
der auch gleichzeitig gewandt zu 
decoriren verſteht, angenehme und 
dauernde Stellung. 2564 
Off. nebſt Photographie, Zeugniſſe 
und Gehaltsanſprüche erbittet 
Isidor Gabbe, Hof i. B. 


Für den Ausſchauk einer größt. 
Deſtillation wird zum 1. October c. 


ein flotter Expedient, 


der poln. Sprache mächtig, geſucht. 
Offerten unter R. R. 80 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [2507] 


Ein junger Mann, praktiſcher 


Deſtillateur, 


welcher die Fabrikation, auf warmem 
und kaltem Wege, ſowie auch die 
Fruchtſaft:, Apfelweinpreſſerei 
und die Eſſig⸗Spritfabrikation 
genau kennt, ſucht unter beſcheidenen 
Anſprüchen per 1. October Stellung 
als Lageriſt und Expedient. 

Gute Referenzen und Senguille 
ſtehen zur Seite. 3349 

Gefl. Offerten unter A. A. 92 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


KLederbrauche! 

Ein junger Mann, 25 Jahr alt, 
kath., welcher im Ausſchnitt⸗ u. Roh⸗ 
leder⸗Geſchäft, ſowie mit Buchführung 
u. Correſpondenz vertraut iſt, ſucht 
geſtützt auf Prima⸗Zeugniſſe per erſten 
October er. Stellung. Off. u. P. B. 100 
hauptpoſtlagernd Breslau. [3289] 


Y Für ein 
Düngemittel⸗, Bau⸗ 
materialien⸗, Kohleugeſchäft 
wird zum Oct. c. ein der polniſchen 
Sprache mächtiger, tüchtiger junger 
Mann geſucht. er. 


Meldungen werben unter 
an die Exped der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür meine Colonialwaaren⸗ und 


Mechaniker. 


Für meine Werkſtelle ſuche 
ich noch einen tücht. Mechaniker. 
Nur fleißige, ordentliche und 
ehrliche Bewerber, welche mit 
der Nähmaſchinenbranche be⸗ 


kannt und ſpeciell mit meinen 
Maſchinen genau vertraut ſind, 
wollen ſich unter Vorweiſung 


der Zeugniſſe über 

Thätigkeit bei mir melden. 
G. Neidlinger, 

[2511] Ring 2. 


here 


ür mein Galanterie- u. Kurz⸗ 

O waaren⸗Geſchäft en gros ſuche 
ich einen in der Branche ausgebil⸗ 
deten jungen Mann. 2 
E. Welsstein (Leop. Sachs) 

in Glogau. 

ür einen jungen Mann mit Gym⸗ 

naſialbildung bis Obertertia wird 
eine Stelle [1196] 


als Lehrling 


in einem Colonialwaaren⸗-Geſchäft 

en gros & en détail per bald geſucht. 
efl. Offerten an W. Witke’s 

Buchdruckerei, Leobſchütz. 


Suche für meinen Sohn, mit Be: 
rechtigung zum 4 Dienſte 
zum 1. October eine Lehrlingsſtelle 
in einem Bank⸗ oder Fabrikgeſchäft. 
S. Gorzelanezyk, 
Samter, Prov. Poſen. 
5 Be a a 
andlung ſuche ich per ſofor 
einen kräftigen Lehrling. [2531] 
Reichenbach i. Schl. d. 27. Aug. 1887. 
G. Silbermann. 


Für unſer Manufacturwaaren⸗ 


Pa en gros ſuchen wir per 
1. October er. einen 3326] 


Eehrling 


mit guter Schulbildung. 
Goldstein Helm. 


Ein Lehrling, wird geſucht. 


Lomnitz k Methner, 
Spediteur, Antonienſtr. 5. 


Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


2 & möbl. Zimmer od. g. möbl. 


mmer nebſt Schlafcab. z. erſten 
October Weidenſtr. 21, Vorderhaus. 


Tauentzienſtr. 3 1b, 2. Et., 1 möbl. Zim. 


Rr 28 
iit eine herrſchã ſreiburgerſtraße 4 Zimmer, 


Kronp nzenſtraße 42 
— 715 2 5 — — Simmern für 1000 

1 3 Zimmer, für 
400 Heß in Wehen. [3223] 


i 3 
„Moritzſtraß 1 13 


Bade⸗ u. Mädchenzimm. und v. Bei⸗ 
gelaß) nebſt Gartenben. p. 1. Octbr. 3. v. 


Carlsplatz 6 
iſt der 3. Stock ſofort od. ſpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. [1557] 


Ohlauerſtraße 15 
iſt im erſten Stock eine Wohnung, 
4 Zimmer u. Cabinet — zu Büreaur 


oder als Comptoir geeignet — per 
1. October ev. ſpäter zu vermiethen. 


errenſtraße 2 
iſt die neurenovirte Hälfte der dritten 
Etage, 2 Zimmer, 1 gr. Cab., Küche 
u. Beigelaß, p. 1. October c. z. verm. 

Näh. Ring 8 bei Gebr. Grüttner. 
Breiteſtr. 42 Wohnung 200 u. 250 Thlr. 
Ein ſchöne N N von drei 

Zimmern, Cabinet, 

Küche iſt Sabowaſtr. 61, I. z. verm. 
N. Gottwald, [3363] 
Neue Schweidnitzerſtraße 5. 


Ketzerberg 32, 


dicht an der Ohlauerſtraße, eine 
Wohnung für 600 Mark per erſten 
October zu vermiethen. 25511 


Kloſterſtr. 10:6 3.400 hl. 


eleg. Gartenwohn. m. gr. eleg. Garten. 
1 Laden, Cab. Breiteſtr. 42 b. z. verm. 


Ohlauerſtraße 4 


1 Geſchäftslocal im Parterrre 
und 1 0. in 1. Etage 
per October event, per Januar zu 
vermiethen. Näh. 1. Etage. [1857] 


2 Läden Carlsſtraße 8, 


beſte Geſchäftslage, mit Keller 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


Ein Laden 


in einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens, in beſter Lage, wird 
per bald oder ſpäter zu miethen 
geſucht. 3351] 
Off. werden nur bei genauer 
Preis- u. Localangabe u. 2.8. 103 
poſtlag. Liegnitz berückſichtigt. 
Mittel⸗ 


cabinet, Badecabinet, ſeparate Eingänge, p. 1. October preiswer th z. verm. 


per bald oder 1. October zu vermiethen. 


Näheres Matthiasplatz 20. 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


iasplatz, find herrſchaftliche Wohnungen v. 3—5 Zimmern 


[1070] 


Am Königsplatz A, 


parterre, find 4 Zimmer, zu Bureaux geeignet, zuſammen od. zu b Bir 


getheilt, bald oder ſpäter zu vermiethen. 


3 


Telegraphische Witterungsberichte vom 29. August, 


Von der deutschen 


eewarte zu Hamburg, 


Beobach eit 8 Uhr Morgens. 
SAFE 
Ort 24 5 3 Wetter. Bemerkungen. 
755 88 
aa” 


2 eiter. 
14 80 1 Nebel. 


| bel 
Droguen⸗Handlung ſuche per Ohristiansund 754 13 NNO 2 Nebel. 
1. October er einen jungen Mann, . “ . > — 4 en 5 
flotten, freundlichen Expedienten, gut] „om .... . Dede 
empfohlen u. der polniſchen Sprache] Haparanda ...| 758 | 14 still bedeckt. 
müchtin 0 2351 Petersburg | 767 14 WSW I bedeckt. | 
Marken verbeten. Moskau 768 10 NNW 1 bedeckt. 
O. Altrock, Cork, Queenst.] 751 17_1W3 h. bedeckt, 
Königshütte. . 3 756 | 15 8 W 4 Regen. 
er bald oder 1. October uche a rtr. 754 18 SW 2 wo kig. 
P einen jüngeren, durchaus ehr⸗ TEE A 754 18 SSW 1 . zer Nachm.6—8 U. Gew. 
lichen tüchtigen jungen Mann. amburg ..... 755 19 J8 3 bedeckt. Nachts Gewitter. 
Paul ar, Feaerrge, 76 10 8801 Pater 
90 eufahrwasser 1 eiter. 
12534 Gab flusben f aublung Memel. 765 17 880 2 Ih. bedeckt. Starker Thau. 
Pal 760 16 8W 2 ee er 
Münster 756 19 ISW5 ec 
5 Barlerahe ER 761 | 17 850 3 Bogen. 
760 | 19 gen. 
eſu + hen. 762 19 |SW 4 heiter. 
Zum Antritt 1. Januar 88 event. | Chemnitz a 758 20 80 3 wolkenlos. Thau. 
ſpäter wird von einem praktiſch er=| Berlin 758 20 880 2 wolkenlos. 
fahrenen, in jeder Weiſe gut em⸗] Wien 761 18 880 3 heiter. 
. —.— 3 die . —.— Breslau 762 J 15 80 4 wolkenlos. 
aftung eines Gutes zu übernehmen ER r 
gefucht, gleichviel ob. unt. Oberleitung — a (a = an volte. 
des Beſitzers oder ſelbſtſtändig. Kleine ee 762 21 N: wolkenlos. 


Caution kann geſtellt werden. Suchen⸗ 
der iſt 35 Jahr alt, ev., verheirathet 
u. hat ein Kind. Mit Brennerei⸗ 
betrieb u. Rübenbau vertraut. 

Gütige Offerten befördern unter 
H. 24315 Haaſenſtein 8 Bigler 
in Breslau. Agt. verbeten. 


Miethe jent ſchon z. t. Nelljahl, 
auch jederzeit z. ſof. Antritt 
für Gutsbeſitzer in Sachſe re: 

Ackerknechte bei 120—180 pt., 
Landmägde „ 100-150 M. 
ei ge u. vollſt. freier Station. 
ach Contractabſchluß wird Mieth⸗ 
eld zur Reiſe, Vorſchuß, einge: 
andt. Angebote von Vermittlern 
find angenehm. Anfragen Franco: 
marke beizufügen. 3 
E. U ch, 


Grimma i. Sachen. 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 — frisch, 6 — stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = leichter Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Uebersicht der Witterung. 
Während das Maximum des Luftdruckes sich ostwärts nach dem 
Innern Russlands verschoben hat, ist das im Westen liegende Minimum 
nordwärts fortgeschritten, seinen Einfluss über Skandinavien und 


Deutschland bis zum Main und der Oder ausdehnend. 


Infolge dessen 


ist bei müssigen bis frischen südwestlichen Winden über Westdeutsch- 
land das Wetter meist trübe und regneriech, gestern fanden daselbst 


vereinzelt Gewitter statt, 


Oestlich von der Elbe ist der Himmel noch 


wolkenlos und der Wind südöstlich. Die Temperatur liegt in Deutsch- 
land allenthalben über der normalen und erreichte gestern in Magde- 
burg 31 Grad. Obere Wolken ziehen über Norddeutschland aus süd- 


westlicher Richtung. 


F WE Be TE BEREITEN Fr 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 


für das 


euilleton: Kar 


Vollrath; 


für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


ntree und 
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